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Präsident Obregon ermordet .
Fünf Revolverschüffe . — Oer Taier verhastei .

Mexiko , 17 . Juli . ( MTB . )

Der neugcwählte Staatspräsident Obregon ,
der am 1 . Dezember sein Amt antreten sollte , ist er -

mordet worden . Die Ermordung erfolgte bei

einem Bankett in einem Restaurant nahe der Stadt

kurz nach 2 Uhr nachmittags . Der Täter wurde

verhaftet . Obregon wurde durch fünf

Schüsse in den Leib getötet .

Solange keine weiteren Einzelheiten über die Person
und die Beweggründe des Täters vorliegen , bleibt man auf
Vermutungen angewiesen . Die nächstliegende Annahme
kann natürlich nur dahin gehen , daß der Mörder aus dem
Kreise derer stammt , die gegegen das Regime Calles -

Obregon einen offenen Bürger - und Bandenkrieg ent -

fesselt haben . Das sind jene fanatisierten gläubigen Katho -
liten , Indianer oder Mischlinge , die im Interesse der geistigen
und vor allem der materiellen Vorherrschaft der Kirche schon
manche Gewalt - und Greueltat begangen und schon manchen
Putsch versucht haben . Alle diese Revolten , die im ver -

gangenen Jahre besonders bedrohlich aussahen , sind von den

jetzigen Machthaber » unbarmherzig niedergeschlagen
worden . Die Führer wurden nach ihrer Gefangennahme
ausnahmslos erschossen , darunter auch der General

Alvarez , der als Gegenkandidat gegen Obregon
für die Präsidentschaftswahl in Aussicht genommen war .

Durch diese gewaltsame Beseitigung seines Gegners hatte
Obregon seine Wahl zwar im voraus gesichert , aber auch
moralisch entwertet .

Der Grad des Fanatismus , der auf beiden Seiten in

diesem mexikanischen Büraerkrieg entwickelt wurde , geht schon
aus der geradezu verblüffenden Gelassenheit hervor , mit der

die Führer des Putsches seinerzeit den Richtplatz betraten . Die

photographischen Aufnahmen dieser Hinrichtungsszenen zeug -
ten bei den dem Tode geweihten Offizieren von einer für
europäische Begriffe geradezu fabelhaften Todesver -

a ch t u n g. Es wäre daher an sich kein Wunder , wenn aus
dem Kreise der Anhänger oder gar der Angehörigen eines der

Hingerichteten der Rächer entstanden wäre , der mit dem

sicheren Bewußtsein der eigenen Vernichtung das Haupt der

Gegenpartei hätte niederschießen wollen .

Aber , wie gesagt , es handelt sich einstweilen nur um

Vermutungen , und es wäre immerhin nicht undenkbar ,
daß die Tat das Werk eines weniger politisch - religiös , als
rein pathologisch veranlagten Menschen wäre . Indessen gibt
die Tatsache zu denken , daß , wie uns ein eigenes Telegramm
aus Mexiko meldete , wenige Stunden vor dem Attentat
vier Hinrichtungen von militärisch hochgestellten
Putschisten stattgefunden hatten .

General Obregon war im politischen Leben Mexikos
älter und auch bekannter als sein Vorgänger Calles , dessen
Nachfolger er wiederum jetzt werden sollte . Aber er stand
nicht in so innigen Beziehungen zu der organisierten Ar -

beiterschaft wie dieser . Während unter Calles die G e w e r k -

f ch a f t e n einen maßgebenden Einfluß auch politischer Art

ausübten , war zwischen Obregon und den Arbeiterführern
eine Art Br u ch eingetreten , über den der „ Vorwärts " kürz -
lich in einem ausführlichen eigenen Bericht aus Mexiko ein -

gehend berichtet hat . Ohne in ihren wirtschaftlichen Rechten

irgendwie eingeschränkt zu werden , sollten die Gewerkschaften
ihre politische Tätigkeit einstellen , und sie hatten sich, wie es

scheint , damit bereits abgefunden .
Wie sich nun die weitere Zukunft gestalten wird , ist

schwer zu sagen , aber nach den Erfahrungen der letzten
Jahre muß man befürchten , daß eine neue Aera des

blutigsten Bürger - und Guerillakrieges
einsetzen wird .

»

Alvaro Obregon , der aus dem Jndianerstaat Sonora

stammt , trat erstmals im Jahre 1920 als Gegner des bisherigen
Präsidenten Carranza hervor . Als Haupt der Militärpartei , das

er als General mar , kandidierte er gegen den von Carranza
begünstigten Diplomaten Bonillas und erregte daher Aufstände im
Süden gegen Carranza . Er hatte Erfolg , zumal auch der Gouver -

neur von Sonora , Adolfo de la Huerta gegen Carranza auftrat .
Carranza mußt « am 7. Mai 1920 aus Meriko fliehen und wurde in

Tlaxcalatongo auf Befehl des Generals Herrero , bei dem er Schutz
gesucht hatte , im Schlaf ermordet . Obregon seinerseits hatte
ausdrücklich Befehl gegeben , Carranza zu f ch o n e n. Es wurde dann

znnSchst de la Huerta provisorisch als Präsident eingesetzt , bei der

endgültigen Wahl am S. September 1929 jedoch Obregon mit
99 Proz . aller Stimmen gewählt .

Am 1. Dezember 1929 trat er sein Amt an . Seine Amtszeit
verlief , abgesehen von einigen Ausständen , ohne besonder « Vor -

kommnisse . Am 39. November 1924 lies sie in normaler Weise ab ,
und Casse , wurde sein Nachfolger .

Inzwischen hat der Kongreß die Verfassungsbestimmung , wo -

nach die Wiederwahl eines Präsidenten schlechthin verboten ist ,
im Ottober 192K aufgehoben . Die Verfasiung verbietet nunmehr nur

noch unmittelbar aufeinanderfolgende Aintsperiaden des¬

selben Präsidenten . Infolgedessen war die Bahn frei für seine
Wiederwahl als Nachfolger von Calles , die übrigens im vollen Ein -

oernehmen mit diesem erfolgte .

Aufregung und Besorgnisse in Mexiko .
Mexiko , 17 . Juli .

In der Stadt hat die Nachricht von der Ermordung
Obregons die größte Aufregung und lebhafte
Besorgnis hinsichtlich der politischen Folgen
hervorgerufen . Präsident Calles hat sich auf die Nach -
richt hin sofort nach der Ortschaft San Angel begeben ,
wo das Restaurant liegt , in dem die Bluttat geschah .
Ueber die Persönlichkeit des bereits verhafteten Täters
konnte bisher nichts festgestellt werden , da nur

sein Vorname Jan bekannt ist .

Bier Hinrichtungen wegen Hochverrats .

Mexiko Cily . ( Eigenbericht . )

Bier Personen , darunter der Adjutant des Gouverneurs
des Potofistaats in Loispotofi , wurden wegen Diebstahls von
Militärmunition und deren Weitergabe an Rebellen vom Kriegs -
gericht zum Tode verurteilt und hingerichtet .

Neue Kämpfe .
New Zork . 17. Juli .

In P u e b l a kam es zu neuen Kämpfen zwischen Re -

gicrnngstruppen und Ausständischen . Dabei wurden zehn Auf -
ständische getötet und zwölf verwundet . Zliis L i b r e s
kommen Meldungen über neue Kämpfe .

Neue Gpezialistenhah in Nußland .
Verhaftungen von Ingenieuren im Kaukasus .

Riga , 17. Juli . ( Eigenbericht . )

In T i f l i s sind eine ganze Reihe von Ingenieuren der

Kautasus - Erzgruben verhaftet worden . Sie werden

beschuldigt , in den Jahren 1921 —1924 von den ehemaligen Gruben -

besitzern hohe Geld Unterstützungen erhallen und den Gruben -

industriellen Berichte über die Lage der russischen Bergbau -
industrie geliefert zu haben .

Teilamnestie für Autonomisten .
Nur Nicklin bleibt weiter in Hast . — Amnestierung Oaudets

und der Kommunisten abgelehnt .

pari » , 17. Juli . ( Eigenbericht . )
Der Ministerrat entschied sich am Dienstag dafür , weder

die k« Haft befindlichen kommunistischen Abgeordneten noch
den Führer der Action Francais «. Lson Daudet , anläßlich des

Nationalfeiertages zu begnadigen . Auch der elfä ' sifche Abgeordnete
N i ck l i n ist nicht begnadigt worden , da er feine Berufung
«cht zurückgezogen hat und zunächst der Spruch des Kosiationshofes

abgewartet werden fall . ( Das hätte auch nach französischen Rechts -
begrisien wenigstens eine Unterbrechung der Haft nicht hindern
sollen , die gegenüber einem fast 79jährigen Abgeordneten besonders
angebracht wäre . Red . d. „B. " . ) Der Abgeordnete Rv f j e und die
beiden Autonomisten Schall und Faßhauer werden dagegen
sofort auf freien Fuß gesetzt .

Vürgerkriegsgenerale bleiben gerüstet .
Das Ende der Pekinger Militärkonferenz .

Peking , 17. Juli .

Die Pekinger Militärkonferenz ist nach Beröffentlichung ihrer
rein theoretischen Abrüstungsvorschläge , die nunmehr der Gutheißung
durch die Nantingregierung unterliegen , sang - und klanglos aus -

einandergegangen . Feng - Vustangh hat Peking überraschend
verlassen , nachdem von allen Sellen die Erklärung abgegeben war -
den war , die Konferenz sei lediglich eine freun - dschaft -
lich persönlich « Zusammenkunft gewesen , ohne Kanfe »
renzchavatter und ohne die Absicht , bindend « Abmachungen zu tref .
fen . Die üb n gen Militärführ « r bereiten ebenfalls ihre baldig « Ad -
reise vor . Somit ist , abresehen von der Einigung über die gütliche
Auseinandersetzung mit Mulden , für die Klärung der Lage nicht der
geringst « Fortschritt erzielt worden .

Stalins Rückzug .
Das Fiasko des linken Kurses .

Bon peter Garwy .

Der linke Kurs in Rußland hat die Volkswirtschaft in

raschem Tempo in eine Sackgasse geführt . Die Diktatur be -

findet sich plötzlich vor einem Abgrund . Es könnte scheinen ,
als ob der russische „ Duce " Stalin zur Belehrung der Trotzki -
Opposition eine Probe auss Erempel unternommen habe , um

den Wahnwitz des linken Kurses anschaulich zu beweisen .

Es ist fraglich , ob dieses Ziel erreicht ist. Immerhin hat
das letzte verbrecherische Experiment , das am lebendigen

Körper des russischen Volkes durchgeführt wurde , verderb -

lichste Folgen gezeitigt . Die weitere Fortführung des linken

Kurses drohte zu einem katastrophalen Schlußakt zu führen .
Unter dem Druck der unüberwindbaren wirtschaftlichen und

politischen Schwierigkeiten versucht nun Stalin einzulenken .
Es ist kein Zufall , daß der Beginn der Schwenkung nach

rechts zeitlich mit dem kläglichen Fiasko des Schachty -
Prozesses zusammenfällt . Der sinnlose Schachty - Prozeß war

als eine Demonstration für den linken Kurs gedacht . Er

sollte die Unerschütterlichkeit und Wachsamkeit der terroristi -
schen Diktatur bestätigen und gleichzeitig die Unfähigkeit der

herrschenden Partei , die Volkswirtschaft weiter zu führen , mit
dem Hinweis auf die „ Sabotage " und gegenrcvolutionäre
„ Verschwörungen " der Ingenieure einigermaßen bemänteln .
Beide Ziele wurden aber nicht erreicht . Dogegen hat der

Schachty - Prozeß sowohl die innere Schwäche der Diktatur
als auch ihre wirtschaftliche Impotenz zum Vorschein gebracht .
Damit wurde auch der linke Kurs , der diesen Prozeß in

Szene gesetzt hat , vor der ganzen Welt endgültig kompro -
mittiert . Aber der Schachty - Prozeß und sein klägliches
Fiasko sind an sich nur Außenerscheinungen . Der jetzt be -

ginnenden Schwenkung nach rechts liegen vielmehr tiefere
sozialökonomische und politische Ursachen zugrunde .

Es ist sehr charakteristisch , wie schnell sich im Vergleich
zum Kriegskommunismus von 1918 — 20 die Unmöglichkeit
eines linkskommunistischen Kurses in der Gegenwart gezeigt
hat . Nicht nur die außen - , sondern auch die innerpolitischen
Verhältnisse haben sich seither grundsätzlich geändert . D a -

m a l s bedurfte es der Zerrüttung der gesamten Landwirt -

schaft und der Industrie , der ungeheuren Bauern - und

Matrosenaufstände ( Kronstadt ! ) , um Lenin zum Aufgeben der

linkskommunistischen Utopien zu bewegen . Jetzt genügt da -

zu eine akute Wirtschaftskrise , begleitet durch „passive Re -

sistenz " der Bauernschaft , die sich in der Form eines eigen -
artigen Getreidestreiks geäußert hat .

Es ist die Bauernschaft , die die linkskommunistische
Versuchspolitik auch diesmal zur Kapitulation zwang . Die

jüngsten spontanen Arbeitslosenunruhen in Moskau , wie die

Arbeiterstreiks im Frühjahr 1921 spielten dabei nur eine

sekundäre Rolle . Damit erklärt sich sowohl der rein Wirtschaft -
liche Charakter der Konzessionen , die die Diktatur zu machen
genötigt wird , als auch die Unzulänglichkeit dieser Kon -

Zessionen . Eine radikale Wendung in Rußland kann nur
unter dem organisierten Druck der Arbeiterklasse zu -
stände kommen , die sich die Ablösung der terroristischen Dik -
tatur durch die demokratische Republik zum Ziel stellt und alle

demokratischen Schichten der Stadt - und Landbevölkerung um
sich schart . . .

Es ist freilich verfrüht , schon jetzt über die tatsächliche
Aufgabe des linken Kurses , der auf dem 15 . Parteitag ver -
kündet wurde , festzustellen . Seit Lenins Tod sehen wir in
Rußland keine folgerichtige Politik mehr . Seine Schüler und

Nachfolger scheuen sich vor entschiedenen und kühnen Schritten
in irgendeiner Richtung . Ihre Politik erinnert vielmehr an
Rösselsprünge auf dem Schachbrett . Keine bestimmte , gerade
Linie , nur Zickzack , Manöver , Schwankungen . Auch jetzt
können wir nicht mit Bestimmtheit sagen , ob wir es mit einem
dauernden neuen Kurs oder mit einem vorübergehenden
Manöver zu tun haben . Aber schon jetzt darf mit Bestimmt -
heit gesagt werden , daß der Spielraum für die Diktatur immer

enger und die Manövrierfreiheit immer geringer wird . . .
Immerhin stehen wir vor einer Schwenkung nach

rechts . Diese Schwenkung kam für das russische Volk wie
immer ganz unerwartet . In der „ unerhörten Arbeiterdemo -
kratie " hat niemand bis zur letzten Stunde den bevorstehenden
„ Uferwechsel " geahnt . Plötzlich erschien das bekannte Rund -
schreiben des . Handelskommissars Mikojan , das es verbietet ,
die Bauern am Verkauf ihres Getreides auf den Kleinstadt -
markten zu hindern . Plötzlich erschien in der „ Prawda " eine
Artikelserie , die den neuesten Rückzug Stalins in der Richtung
der REP . „theoretisch " zu begründen sucht — natürlich mit
dem . Hinweis auf das kautschukartige . . Vermächtnis Lenins " !

Ein verhängnisvolles Mißverständnis . . . Die gesamte
Partei habe die Richtlinien des 1Z . Parteitages verkannt !
Die �außerordentUchen provisorischen Maßnahmen " wurden
„falsch als eine dauernde neue Politik ausgelegt und durch -
geführt . Jetzt - führt die „ Prawda " ( Nr . 151 ) aus — gilt
es , dies Mißverständnis zu erläutern . Jetzt gilt es , sofort
undallerortsdie außerordentlichen Maßnahmen über -



Veniselos ' Rückkehr .
Außenpoliiisch - finanzietleHmiergründe / Schwere innenpolitische Kämpfein Sicht

Haupt abzuschaffen . Die „ gesamte Partei� sei damit ein «

verstanden ! '
'

Trotz dieser Behauptung scheinen der neuesten Schwen -
kung nach rechts heftige , wenn auch verheimlichte Partei -
kämpfe - vorausgegangen zu • sein . - Die Wirtschaftskrise hat ,
nach der jüngsten Bestätigung Stalins , gerade in der letzten
Zeit eine Verschärfung der Klassengegensätze
in Stadt und Land hervorgerufen . Diese verschärften
Gegensätze haben sich wie immer in der Form der Rich -
t u n g s k ä m p f e innerhalb der Monopolpartei geäußert .
Da jegliche Opposition auch innerhalb der herrschenden
Partei unterdrückt ist , können wir darüber nur einige An -

deutungen aus der Stalinschen Monopolpresse schöpfen .
In der allerletzten Zeit wird ' in der „ Prawda " eine

heftige Polemik gleichzeitig nach links wie näch rechts geführt .
Namen werden dabei nicht genannt , nur „ Tendenzen " . Aber

es ist jedem klar , daß es einerseits um T r o tz k i , andererseits
um R y k o w - K a l i n t n sich handelt . Dabei ist es höchst
charakteristisch , daß jetzt nicht so sehr nach links wie nach rechts
von den Mameluken Stalins polemisiert wird . Das klägliche
Mißlingen des linken Kurses , der dem Trotzki - Programm
entnommen wurde , erübrigt freilich den Kampf nach links !

Anders steht es mit der rechten Gruppe R y k o w -
K a l i n i n, die seinerzeit die Partei vor dem linken Kurs und

insbesondere vor dem Bruch mit der Bauernschaft gewarnt
hat und die jetzt in der Richtung der Erweiterung der NEP .
drängt . Ihre Losung heißt : „ Zurück zu den Entscheidungen
des 14 . Parteitages ! " , der bekanntlich die NEP . stark er -
weitort hatte . Gegen die utopistischen Pläne der Kollektivs -

sierung van 25 Millionen Bauernwirtschaftcn verteidigt diese
Gruppe die U n t e r st ü tz u n g der individuellen ,
privyt . enBauern wirtschaften . Nicht umsonst be -
hauptet Stalin , daß diese Tendenz letzten Endes zur „ Nestau -
ration des Kapitalismus " und zur „ Demokratie der Eigen -
lümlsr " führe .

Wie sehr diese „ bauernfreundliche " Richtung Rykow -
Kakini « in der letzten Zeit erstarkt ist , beweist die merkwürdige
Tatsache , daß gerade jetzt Stalin genötigt wurde , seinen linken
Bord etwas mehr zu beladen . Nicht umsonst hat er die
34 reuigen Linkskommunisten mit Sinowjew und Kamenew
an der Spitze wieder in die Partei aufgenommen . . .

So versucht Stalin , gleich einem Seiltänzer im Zirkus ,
zwischen links und rechts zu balancieren . Es ist aber klar ,
daß auf diese Weise sowohl die Wirtschaft - wie auch die Partei -
krife nicht überwunden , fondern nur aufgeschoben werden
kann . Wir stehen vor einer neuen Entwicklungsphase in
Rußland . Die Zukunft wird zeigen� ob die Bauernschaft zum
zweitenmal den heuchlerischen Versicherungen der Bolsche -
wisten Glauben schenken wird , daß die NEP . „ im Ernst und
auf die Dauer " verkündet war . Die Zukunft wird zeigen , od
sogar die erweiterte NEP . einen überhaupt genügenden Spiel -
räum für die freie Entwicklung der Produktivkräfte einzu -
räumen vermag . Die Zukunft wird zeigen , ob Stalins
Rückzug seinen Sturz auf die Dauer vereiteln kann und
wird oder ob er den Weg Trotzkis gehen muß — in die Ver¬
bannung .

„ Reumüiige " werden wieder verwendei .
Hohe XStoatSämter für Kamenew und ( Sinowjew ? — Lm

Zeichen der Wlrtschastskrise .

Riga , 17. Zull . s Eigenbericht . )
2Xu» Moskau wird gemeldet , daß schon in nächster Zeit eine

völlige Aussöhnung mit der Opposition ersolgen soll .
Cs verlautet weiter , daß kamenew und Sinowjew wieder
hohe Staalsämler erhallen werden . Die Aussöhnung ersaht
im Ivsammnhang mit der Wirtschastskrise . in der sich Ruß .
kand zurzeit befindet . Die gegenwärtigen Machthaber befürchten an¬
geblich durch eine weitere Verbannung der Oppofitlonsführer eine
erhebliche Steigerung der gegen sie herrschenden Mißstimmung .

Exklusivität .
Rur keine Arbeiterkinder in ( Seebädern ?

Man sollte annehmen , daß es über den großen Wert des In -

gendwanderns nur eine anerkennende Meinung gäbe . Auf einem
anderen Standpunkt steht die Kurdirektion des Bades
A h l b e ck , wie folgende Beispiele beweisen :

Im vergangenen Jahre weilte eine Klasse Berliner
Kinder , die sämtlich unbemittelten Arbeiterkreisen entstammen .
unter Leitung ihrer Lehrerin längere Zeit in der Ahlbecker Jugend -
Herberge . Die Kurdirektion erklärte sich damit einoerstanden , den
in der Jugendherberge übernachtenden Personen Befreiung von der

Kurtaxe zu gewähren . In diesem Jahre verlangt sie o o n samt -
l i ch e n Kindern , von der Lehrerin , deren Mutter und der
Mulier eines Kindes , die für das leibliche Wohl sorgen , die volle

Kurtaxe .
Elf Kinder einer pommerschen Landschnle , ge -

führt oän ihrem Lehrer , ausnahmslos dem ländlichen Arbeiter -

stände angehörend , weilen vier Tage in Ahlbeck , um von hier aus
Fährten in die Umgegend und eine Reise noch Rügen zu unter -

nehmen . ( Nur zwei Tage werden am Strande verbracht . ) Auch von
ihnen wird Kurtaxe verlangt ! Sie würde mehr als den dritten Teil
des für die ganze Fahrt zur Verfügung stehenden Geldes ausmachen .
das erste Gesuch um Befreiung ist nicht aufzufinden x es war schon
vor

'
der Abreife gestellt . Aus das zweite hin erhalten die Kinder

eine Ermäßigung von 50 v. ch. , die drei Begleiter sollen ganz
zahlen . Die zu zahlende Summe beträgt 46 M. , die Gesamtreise¬
kosten betragen 189 M. Aus Beschwerde beim Landrat erfährt der
Lehret , daß aus dem Verwaltungswege nichts zu erreichen ist , da
die Kurordnung die vorgeschriebene Genehmigung besitzt .

Zwei jugendliche Wanderer kommen am Abend in der Jugend -
Herberge an und füllen den vorgeschriebenen Meldeschein aus . Am
nächsten Morgen in aller Frühe ziehen fic weiter . Am selben Vor - -

mittag bringt der Bote der Kurverwaltung - der Leiterin der Her -
berge ' die Aufforderung , die Wanderer möchten Kurtaxe bezahlen .
sDer geringste Satz für erwachsene Personen betrögt 8 Mark . ) Ob
dje Kurverwaltung nun die Leitung der Herberge zwingen rgird ,
diy Kosten zu tragen ? In der Kurordnung befindet sich ein dies -
bezüglicher Vermerk .

Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei , daß sich die Ahlbccker
Kurdireklioii auch auf ihre ' Pflicht gegenüber dem Volk und der
Ji�end besinnt und «icht ihre Hauptaufgabe darin erblickt , Arbester -
linder fernzuhalten , damit die Exklusivstät der zählunasfähigen
Bgdegäste nicht durchbrochen wird !

Die Moselbrückc bei Ouint konnte bisher infolge Bojetzungs -
einfpruchs nicht sä verstärkt werden , daß Züge mit 60 - Tonnen -
Maschinen darüber , fahren tonnten . Nun ist der Einspruch zu -
rückgezogen worden , die Arbeit kann beginnen .

Täuschung , wenn ihn jemand für einen allen , abgehalfterten
Gaul hielt , der mit steifen Knien im Stall stand und das Gnadenbrot

fraß . In Wirklichkeit spitzte er stets die Ohren , um beim ersten
Trompetensiegnal auf das gewohnte Vlochfeld zu sprengen , und er

hat dieses Zeichen nicht einmal abgewartet : plötzlich ist er vorge -
stürmt und erweist sich nicht als zahmer Wallach , sondern als

feuriger Hengst , der ungestüm wiehert , steigt und ausschlägt . Ja ,
B e n i s e l a s ist , müde der freiwilligen Verbannung , wieder da ,
V e n i f e l o s hat von neuem die Faust am Steuerruder Griechen -
lands , V e n ! s e l o s wird ' s schon machen ! Vor wenigen Wochen
riß er brutal die Führung seiner , der liberalen Partei wieder

an sich, unbekümmert darum , daß der abgesägte Kafandaris
sich mit fünftmddreißig Getreuen in die Büsch « schlug und unter der

Firma „ Fortschrittspartei " einen eigenen Laden aufmachte .
Lange dauerte es nun freilich nicht , bis er dieser schwachen

Regierung den entscheidenden Stoß oersetzte und von dem schwachen
Staatspräsidenten Kunduriotis mit der M i n i st e rp r Sfi -
d « n t f ch a f t betraut wurde .

Was steckt , abgesehen von persönlichem Ehrgeiz und Machthunger
des Kreters , hinter diesem Szenenwechsel ?

Eine Banksrage gab den Anlaß .

daß er das Kabinett Z a ! m i s zu Fall brachte . Zur Unterbringung der

durch den Völkerbund vermittelten Flüchtlingsanleihe von
neun Millionen Pfund war die Bank von Griechenland
gegründet worden , die jedes Jahr ein Drittel der Anleiheaktisn aus -

geben sollt «, damit das einheimische Finanzkapital sie leichter auf .
saugen und so die Mehrheit unter den Aktionären bilden könne .
Indem jetzt Kafandaris als Finanzminister der Regierung
Zaimis nach Vereinbarung mit Genf und London die Ausgabe der
Aktien mit einen Schlag vornehmen ließ , gab er aber dem brstifchen
Kapital die Gelegenheit , einen großen Fischzug zu tun und die Mehr -
hcit der Aktien zu erwerben . Dagegen wandte sich B e n i s e l o s
mit aller Schroffheit , denn fein Plan ist , den Aktionären der
Nationalbank die Aktien der - Bank von Griechenland in die

Taschen zu spielen . Da aber hinter der Nationalbank franzö -
sisches und mehr noch amerikanisches Kapital steht , ent -

puppt sich der Vorstoß Benifelos gegen feine Gegner als ein

Vorstoß der Wallstreet gegen die Eily .

Doch England sah nicht nur finanziell in Hellas etwas wie
eine Kolonie mit hellhäutigen Eingeborenen , sondern betrachtete auch
politisch das Land als feinen Trabanten . Wenn Mussolini
nicht mit Unrecht als der Sachwalter britischer Interessen im Mittel -
meer gilt , bemühte sich die faschistische Politik in letzter Zeit mit Cr -

folg , Griechenland vor ihren Wagen zu spannen . Zu Ostern ließ sich
der Außenminister Michalakopulos in der italienischen Haupt .
stodt von dem „ Duce " mit schönen Redensarten einwickeln , und
bald ergab sich, daß Athen mit Angara und Rom den Eckpunkt eines
neuen polltifchen Dreiecks bilden sollte . Mit steigender Besorgnis be -

obachtcte Paris diese Machenschaften , und da B e n i s « l o s seit
jeher ein erprobter Söldner Frankreichs ist , enthüllt sich fein Vor -

stoß . gegen seine Gegner auch als sin

Vorstoß des Quai d ' Orsay gegen die Eonfulta , d. h. des franzö .

fischen gegen das italienische Auswärtige Amt .

Bis zum Herbst veriagi !
Regierungsneubildung inNayern vorläufig nicht M erwarten

München , 17. Juli . ( Eigenbericht . )
Di « Fraktion der Bayerischen Bolkspartei beriet am

Dienstag den ganzen Tag über die weiteren Möglichketten einer
Koalition , ohne jedoch eins Entscheidung zu fällen . Sie beschloß
lediglich , nunmehr die Frage der Staatsoeretnsachnng zur
Grundlage wettern Verhandlungen zu machen . Die Unter -

Händler wurden demgemäß beauftragt , aus der Basis einer Reorgani -
sation der Miniskerialverfassung im Sinne einer Verminderung
der Ministerien mit den Deutschnationalen und dem Bauern -

bund zu oerhandeln .
Aus dieser Hallung der Bayerischen Völkspartei ist ersichtlich ,

daß die Regierungsbildung in Bayern absichtlich
hingezögert werden soll , denn nachdem die Frage der Staats -

Vereinfachung feit acht Iahren eine große Rolle fpiett und dicke

Protokollbänd « füllt , ist gar nicht damit zu rechnen , daß sie nun in

wenigen Wochen gelöst werden konnte . Praktisch bedeutet also die

grundsätzlich « Verquickung der Koalitionsverhandlungen mit der

Frage der Staatsvereinfachnng , daß die feit Wochen zurückgetretene

Regierung selbst die Geschäfte noch monatelang , offenbar bis

zum Herb st , weiterzv - führen gedenkt .

Das System Bolz .
Protest gegen die wurttetn bergische ZentrumspolM .

Stuttgart . 17 . Juli . ( Eigenbericht . )
Die Ernennung des Zentrumsabgeordneten Andre zum

Präsidenten der Laichesversicherungsanstalt wird von den freien Ge »

werkschasten als Provokation empfunden . Di « „ Schwäbische

Tagwacht " veröffentticht ein « scharf gegen die Politik des rnürt -

tnnbergifchen Zentrum » gerichtete Anschrift aus gewerkschaftlichen

Kreisen , in der es heißt :

„ Die christlichen Gewerkschaften sind innerhalb der

württembergischen Arbeitnehmer wir eine unbedeutende

Minderheit . Das zeigt sich schon in der Zusammensetzung de »

Vorstandes der Landesversicherungsanstalt selbst . Dort find sie auf
Grund ihrer Stärke mit nur einem gegenüber drei unbesoldeten Ben -
trctcrn der freien Gewerkschaften vertreten . Wenn trotzdem der
leitende Posten der Lcmdesversicherungsanstall den christlichen Ge¬

werkschaften zugesallen ist , so bedeutet die » eine skrupellose
Ausnützung der politischen Machtposition de »

Zentrums . Damit wird die Tatsache , daß Andre au » dem Ar -

bektnehmerlager stammt , geradezu völlig entwertet . Da » Zentrum
hat sich nicht Nur in der Regierung , sondern auch in allen großen
Positionen festgesetzt ohne Rücksicht darauf , daß die Angehörigen
anderer Anschauungen zahlenmäßig weit ttn Uebergewicht sind . Die

freien Gewerkschaften , denen richtuNgsmäßig mehr als drei
Viertel der 700 000 in Württemberg vorhandenen Versicherten
angehören , stehen Mit leeren Händen da und müssen zusehen , wie die
dcr Arbeiterschaft Im sozialen Leben zustehenden Positionen Ihnen
mit allen Mitteln v o r c n t ' h a lt e tt und von einer kleinen ,

durch die politische Situation begünstigten Gruppe besetzt werden .

I Nicht umsonst jaimnerte „ Daily Mail " schon ttn Mar , als der Kreter

[ wieder auf der politischen Bühne erschien , daß jetzt alle Abmachun «

gen zwischen Michalakopulos , Mussolini und Eham -
b e r l a i n zunichte würden , und der Faschismus sieht , ob auch die

auswärtige Politik Griechenlands nicht über Nacht ein anderes

Gesicht bekommen wird , ein - paar Felle daoonschwimmen .
Endlich aber ermangelt die politische Auferstehung B « n r s elo s

nicht der i n n e r p o li t i s ch e n Gründe . Immer war «r , wchl
nur im Kampf gegen die Krone , der Vertreter der mach t «

lüsternen . Handelsbourgeoisie , die es auch einmal so

gut haben wollte wie die gleiche Klasse in den entwickellen Ländern
des Westens . Obwohl selbst mit stärksten diktatorischen Neigungen
behaftet , kehrte er sich deshalb stets gegen jeden Versuch militärischer
oder anderer Nebenregierungen . Neuerdings aber regten sich , ja
öfter der Parlamentskarren ttn Dreck stecken blieb , die niemals zur
Ruhe gekommenen „militärischen Faktoren " hinter den Kulissen
wieder : offenes Geheimnis war es in Athen , daß ein Putsch der

Offiziere — der wievielte in den letzten zwanzig Iahren ! — vor
der Tür stand . Ihm zuvorzukommen , hat Benifelos nach dem
Ruder gegriffen : wenn schon ein Diktator sein soll , dann lieber er
als beiläufiger Generali

Von seinem Vorgänger übernimmt der volkstümlichste und zu »
gleich bestgehaßte Maim eine schwere Aufgabe , denn trotz des

äußerlichen Burgfriedens zwischen Republikanern
und Monarch ! st en und trotz der Drachme st abilisie »
r u n g hat das immer kleiner werdende Kabinett der „ Großen
Koalition " dem Land , das aus den Händen des Diktators

P a n g a l o s polltisch zerrütet wirtschaftlich erschöpft , finanziell ver -

schuldet hervorgegangen war , Ruhe und Gesundheit nicht verschaffen
können . Die ganze s o z s a l e M i s e r e der arbeitenden Massen brach
in dem

Streik der mazedonischen und thrazischen Tabakarbelker

aus , der , schon fett dem 20 . Juni während , auf die Seeleute

des Piräus übergriff und auf dessen Hintergrund sich Benifelos

Aufstieg zur Macht vollzog .
Wie er zunächst seine Macht zu sichern strebt , verrät den in

tausend Listen erfahrenen Fuchs . Um die hungernden und streiken -
den Arbeiter zu gewinnen , oersucht er . einige ihrer Forderungen
bei den Unternehmern durchzudrücken . Um die nicht wenigen noch
an Pa ngolos hängenden Offiziere zu gewinnen , hat er den

Exdiktator in Freiheit gesetzt . Um alle unzufriedenen kleinen
Leute zu gewinnen , hat er in jedem Ministerium eine Auskunft

eingerichtet , die Bittsteller vor die rechte Schmiede zu weifen hat .

Zugleich hat er dem Staatspräsidenten zwei , wie die Opposition

fchrett , verfassungswidrige Dekrete entlockt , deren eines

die Kammer auflöst und deren anderes das Proportional - durch

das Majoritätswahlverfahren ersetzt . So kann es am

15. August , dem Tag der Neuwahlen , nicht fehlen , und aller

Wahrfcheinlichkett nach wird am 19. September ein verisselostifches

Parlament zusammentreten . Da aber die R o y a l i st e n , die un -

bcdinaten unter Tfaldarisunddie gemäßigten unter Metaxas ,
den Kampf gegen Veniselos mit oller Schärfe aufnehmen , wird « s

die nächsten Wochen In Griechenland nicht gerade langweilig zu »

gehen .

Dieses Drängen nach der Besetzung der maßgebenden Posten wl

der Sozialpolttit ist von Zentrumssett « um so verantwortungsloser .
al » die Politik des württembergische » Zentrums
doch in dem Zwiespalt zwischen Arbeiter - und landwirtschaftlichen

Interessen sich absolut imt » immer auf die Seite der großen

Landwirtschaft geschlagen hat , in eincm Maße , daß sie sogar

geneigt ist , auf ihren Anhang aus dem Arbettnehmertoger zu ver¬

zichten , um ihre Position im agrarischen Lager zu hatten .

Glaubt denn jemand im Lager der Regierungsparteien , daß ans

solcher Grundlage ein gedeihliches Zusammenarbeiten auch nur ttn

engsten sozialpolitischen Rahmen möglich ist ? Die Ernennung Andres

fft etwas so Schwerwiegendes , daß es außerordentlicher
Anstrengungen , ja eines außerordentlichen Eittgegenkommens von

Regierungsseits bedarf , um auch nur so etwas wie «ine Voraus¬

setzung für gedeihliches Zusammenarbeiten m der Zukunft zu
schaffen . " _

Beineri berichiigi . . .

Llitd kennt seine eigene Schrift nicht .

Der disziplinarisch strafversetzte und aus dem Amte geschiedene
frühere Amtsgerichtsrat Dr . Beinert sendet uns reichlich ver -

fpätet folgende Berichtigung :

Ich habe nicht in msiner Flugschrist ,ÜSon der poltttscheu
Freiheit in der deutschen Republik " dem Richterstond Verkumpunz
vorgeworfen , vielmehr habe ich erklärt :

Wer unseren preußischen Richterstand kennt und sachlich
über ihn zu urteilen in der Loge ist , der muß zugeben , daß
unsere Richter sich in ihrem schweren Beruf nur von dem großen
Gedanken der Gerechtigkeit leiten lassen . Alle Vorwürfe , die seit
der Staatsumwälzung gegen die Unparte ilichkett unserer Richter
vorgebracht sind , beruhen entweder auf Mangel an Sachkenntnis
oder sind zielbewußte Entstellung der Wahrheit . Nur Unkenntnis
oder Verleumdung kann unfern Richtern das heiße Streben noch
Gerechtigkett absprechen . Das deutsche Volk hat alle Veranlassung .
auf seinen Richterstond , der be ! ungenügender Besoldung die

wichtigsten Staatshoheitsrechte , die Entscheidung über Vermögen .
Ehre . Freihett und Leben der Staatsbürger mit hingebend « ?
Pflichttreu « verwallst , stolz zu sein . " ( S. S . S. der Schrift . )

Dieses Zitat ändert nichts daran , daß Herr Beinert einige Sellen

später , nämlich auf Seite 26 der gleichen Schrift die von uns seiner¬

zeit angeführten Zeilen geschrieben hat :

Auf einen Teil der deutschen Beamtenschaft
treffen leider die Worte des Dichters Bogislaw v. Selchow zu :

Die über Nacht sich umgestelü ,
Di « sich zu jedem Staat bekennen .
Das find die Praktiker der Welt .
Man könnt « sie auch Lumpen nennen .

Hieraus geht ganz klar hervor , daß Herr Beinert die Beamte «
— also auch die Richter — , die sich nach der Revowtion auf den
Boden der Republik gestellt haben , als Lumpen bezeichnet .

Was aber das van ihm selber gebrachte Zitat anbelangt , so hat
niemand soviel zu dessen Widerlegung getan , als — der frühere
Amtsrichter B e i n e r t durch (eine richterliche Tätigkeit . _ _ i



Die Krage der Arbeiisaussichi .
Das Gutachten des Ztochstmrtschaflsrats .

Der Sozialpolitische Ausschuh des Dorlöusigen
R e i ch s w i ' r t s ch a s ts r a t s verabschiedete in den Sitzungen am
lb . und 17. Juli das Gutachten über die beiden letzten Abschnitte
des Entwurfs eines Arbeitsschutzgesetzes . Den Ver�

Handlungen lag der vorn Arbeitsausschuß erstattete Bericht zugrunde .
Der 6. Abschnitt des Gesetzentwurfs behandelt die Arbeits »

a u s s l ch t auf der Grundlage der Bestimmungen der geltenden
Gewerbeordnung . Bei den Verhandlungen im Arbeitsausschuß
wurde von der Abteilung 2 ( Arbeitnehmervertreter ) eine

Reorganisation . der Arbeitsmifstcht im Sinne chrer Uebernahme
auf das Reich beantragt . Die Abteilung legte hierzu eins Ent -

schlleßung - vor , welche die wesentlichsten Punkte der Reorganisation
«Verreichlichung , Uebernahme der berufsgenossenschaftlichen Unfall -
Überwachung und der Dompfkesseluberwachung aus das Reich , Aus -
bau der ärztlichen Arbeitsaufsicht und Ausbau der Selbstverwaltung
durch Beteiligung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ) zusammenfaßt .

Die Abteilung 1 ( Arbeitgeberoertreter ) erklärte , der

Verreichlichung der Arbeitsaufstcht nicht grundsätzlich ent -

gegenzustehen , sie hielt aber den Zeitpunkt für eine solche
Regelung und die Beschränkung der Verreichlichung aus die Arbeits -

aussicht nicht für zweckmäßig und widerstrebte vor allem der Ueber -

>ioi/ine der berufsgenossenschaftlichen Aussicht und der Dampfkessel -
Überwachung aus das Reich .

Die AbteUung Z ( Vertreter der B e r b ra u ch e r scha ft , der
freien Berufe usw . ) stimmte mit der Abteilung 2 in der Frage der

Verreichlichung der Arbeitsaufstcht ziemlich weitgehend überein und

brachte dies gleichfalls in einer Erklärung zum Ausdruck . Wer auch
sie . hatte starke Bedenken gegen die tlebernahme der be -

rufsgenossenschaftlichen Aufsicht auf das Reich .
So kamen im Arbeitsausschuß zwei Entschließungen der Ab -

teilungen 1 und 2 und eine Erklärung der Abteilung Z zustande ,
die lediglich Abteilungsgutachten darstellten und als

solche dem Bericht des Arbeitsausschusses eingefügt wurden . Eine

- Abstimmung fand nicht statt . Auch der Sozialpolitische
Ausschuß hielt es angesichts dieser geteilten Auffassungen nicht
für zweckmäßig , sie als A b t e i l u n g s g u t a ch t e n seinem Bericht
einzufügen .

Der letzte Abschnitt des Gesetzentwurfs behandelt die Durch -
f ü h r u n g des Gesetzes . Hier wurde im wesentlichen den Bestim -
nnmgen des Entwurfs zugestimmt . Eine Entschließung der Abtei -
Umg 2, die in Rücksicht auf die Erweiterung des Jugendschutzalters
cine reichseinheitliche Regelung der Schulpflicht oerlangt , wurde mit
geringer Mehrheit angenommen . Eine Entschließung aus den Ab -
ic Illingen 1 und 3, die zur Frage der Schwarzarbeit Stellung
nimmt , fand ebenfalls nur eine geringe Mehrheit . Die Abteilung 2
stimmte geschlossen dagegen .

In Bozen feierien Iialiener .
�wongsbeflaggung der Privathäuser - die Deutschen bleiben

fern .

Durch Zufall kam ich dazu , die Anwesenheit des Ztönigs in

Bozen mitzuerleben . Schon auf der Strecke Brenner — Bozen fiel
mir auf . daß alles «in kriegsmäßiges Aussehen hatte . Seit acht
Togen hotte ich kein « Zeitung mehr gelesen . War unterdessen

' cgendwo Kriegsgefahr entstanden ? Roch der Paß . und Zolllontralie
kam ei », schnauzbärtiger Kriminalbeamter in Begleitung zweier
ockuvarzheinden mit jchwarzen Kappen und Trotteln . Lange
studierte er meinen Pah und besah uns von oben bis unten . Mehrere
Seiten schrieb er über meine gefährliche . Persönlichkeit in «in

' Buch. Der Zug war mit Faschiften und Soldaten aller Art über -

füllt . Die Stationen waren zu Heerlagern geworden . . Je näher
wir Bozen kamen , desto toller wurde es . In Bozen standen viele

. Hunderte von Stadtpolizisten , in Frack und Zweimaster , langem
Säbel , weißer Schärpe , alles blutfunge Gesichter , neu eingekleidete
Rekruten . Jeder Zug bringt Masten von Schwarzheinden , auch
deutschfprechende , blonde junge Leute . Zunächst bekommt man den
Eindruck , daß die Bevölkerung sich mit der Denkmalsenthüllung
abgefunden habe : über die Hälfte , fast zwei Drittel aller Häuser
find griinweißrot dekoriert , unter den Fenstern laufen landesfarbene
Tuchgshänge entlang . Doch erkundigt man sich , erfährt man . daß
die Dekoration Zwang ist : feder Hausbesitzer , jeder Mieter er -
hält so und so viel hundert Meter Stoff und eine Menge Fahnen .
Wehe dem . der sie nicht benutzt . Am Tage der Einweihung des
Denkmals hört mau kein deutsche » Wort , man denkt ,
man sei in Neapel . — Die Beamten antworten überhaupt nicht
aulf deutsch „ nou capisco * ! und der Schalter fliegt zu . Wenn «in

Deutschstämmiger hier sprechen will , muß er sich scheu nach allen
Seiten erst umsehen , ob ihm niemand aufgepaßt . Die Hotels sind
beschlagnahmt , in einem deutschen Hotel z. B. Ilsi Zimmer ; bezahlt
wird natürlich nicht viel . Das Denkmal steht aus der Stelle , wo
die Oesterreicher das Denkmal stehen hatten , das abgerissen wurde .

Schön ist das neue Denkmal gerade nüÄ. ein mäßig guter Triumph -

bogen über der Brück « in Gries . Kein Deutscher hat sich
auf der Straß « sehen lassen : es war «in Fest der Ito -
licner . Vor der Enthüllung fand eine Auffahrt statt , mit einem un -

geheuren Festaufwand : Farben , Schärpen . Schleifen , Orden . Bän -

der . Federn ! Es wundert mich nur , woher diese blutfungen
Soldaten und Faschisten diese vielen Orden haben , Leute

van 18 Jahren haben die ganze Brust davon bedeckt .

Die Kwchi vor der Hihe .

Das Belgrader Attentat .
Der Mörder gestorben . — Iogd auf den Anstister .

Belgrad , 17. Juli .

Der aus Bulgarien stammende Iwan Momciloff , der den

Anschlag aus den Sektionsches Lazitsch verübt hat . ist am Diens -

tag vormittag im hiesigen Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

ohne vorher noch verhört werden zu können . Die Ermittlungen

haben ergeben , daß Momciloff 1923 mit anderen bulgarischen Flucht -

lingen über Griechenland nach Jugoslawien gekommen ist . In

Belgrad wurde er durch den jetzt stüchtigen bulgarischen Ofsizier

Mi lein off , Mitglied des bulgarischen revolutionären Komitees ,

maierial unterstützt und zn der Tat ausgenutzt . Milcmoff soll n och

m Jugoslawien sein . Di « Regierung hat aus seine Festnahme eine

Belohnung von Ivb 090 Dinar ( 7500 M. ) ausgeschrieben .

Neues Kampfmittel für Monarchiste « . Wie aus Athen gemeldet
wird , drängt « sich iu einer Versammlung «ine royalistische Dame

an Venizelos heran und bat ihn . seine Hand küssen zu dürfen . Als

ihr dies gewährt wurde , biß sie ihn hinein . — Wir empfehlen dies

Verfahren zur Wiederherstellung der Monarchie den deutschen
M o n a r ch i st e n um Everling . Es braucht ja nicht gerade die

Hand zu sein . . .

Die deutsch - polnischen handelsvertwgsverhaudlungeu werden
nach einer Vereinbarung der beiden Delegationsführer am

10 , September in Warschau wieder aufgenommen ,

Zwei Welten - zwei Methoden !

Faschistenblamage auf der Press «.
Mißglückter Versuch einerZensun ' erung der sozialdemokratischen preffeausstellung .

Köln , die Stadt der „ Pressa " , birgt gegenwärtig nicht
weniger als drei italienische Presse - Ausstellungen . Vor

wenigen Tagen wurde mit großer demonstrativer Geste in

Anwesenheit des italienischen Botschafters die offizielle
italienische Ausstellung im Staaten Hause
eröffnet . In jmter äußerlicher Aufmachung wird Italien als

italienisches Reiseland gepriesen , und die faschistische Presse
in der Gloriole Mussolinis demonstriert . Es versteht sich, daß
man hier nicht das gerinste erfährt von der V e r -

nichtung der Pressefreiheit , von der Zerstörung
zahlreicher Redaktionen der sozialdemokratischen , liberalen
und katholischen Blätter , nichts von den Ermordungen ,
Verfolgungen und - Verbannungen , die der

faschistische italienische Journalismus auf sich nehmen mußte .
Bevor die offizielle Ausstellung ihre Pforten öffnete ,

waren jedoch die Antifaschisten auf dem Plane er -

schienen . Sie haben im Kölner Volkshause eine . Sonder -

gehend wird hier auch die Presse ' der ltauenischen Emi¬

granten zur Darstellung gebracht . Daneben aber befindet
sich noch im Haus der Arbeiterpresse auf der

P r e s s a eine Vitrine , worin die Ermordung Matte -
ottis auf Grund von Pressedotmnenten gewürdigt wird .

Daneben befinden sich einige Photographien über die Z e r -

st ö r u n g des „ A o a n t i " durch faschistische Horden .
Gerade diese kleine Ausstellung hat den besonderen

Zorn des saschistischen Ausstellungskom »
m i s s a r s in Köln hervorgerufen . Er trat im Rcunen feiner
Regierung an die Leitung der Presia mit dem Ersuchen
heran , die „ Konzentration " A. - G. als verantwortlichen
Organisator der sozialdemokratischen Abteilung des Hauses

der Arbeiterpresse zur Entfernung dieser anti -

faschistischen Ausstellung aufzufordern .
Seltsamerweise war die Leitung der Pressa diesem Ersuchen
zu willen . Sie wandte sich an die „ Konzentration " mit der

Bitte , den Einspruch der italienischen Regierung zu würdigen .
In ) Einvernehmen mit dem sozialdemokratischen Pa r t e i -

vorstand richtete daraufhin die „ Konzentration " A. - G.

<ra die Ausstellungsleitung den folgenden Brief :

„ Ihr Schreiben vom 16. Juni dieses Jahres an das . Haus der

Arbeiterpresse " ist uns von unserem Vertreter in Köln übermittelt
worden . Für die Ausstellung der sozialdemokratischen Parteipresse
ist der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands verantwortlich . Wir haben darum auch dem Partei -
vorstand Ihren Einspruch unterbreitet .

Die von uns ausgestellten Zeitungen und Photos sind auch in
den sozialdemokratischen deutschen Zeitungen im Abdruck erschienen .
Mit demselben Recht , mit dem die italienisch ! Regierung fordert .
daß wir diese Zeitungen aus unseren Vitrinen entfernen , könnte sie
auch verlangen , daß wir die deutschen Zeitungen nicht zur Aus -

stellung bringen , die Artikel enthalten , welche , sich gegen die italie -

msche Diktatur richten .
In unserer Vitrine sind ausgestellt : Die Nummer der

„ G i u st i z i a " vom 27. Juni 192- 1. Die Nummer ist in Mailand

legal erschienen . Di « Beschriftung : Matteotti ermordet

azn. . 29. Juni 1921 kann bei der italienischen Regierung keinen An -

Iwtz . erregen , da Mpssolmi . ,die vsfiziellc Version verbreitet «, daß
„ Wegelagerer " deu Morb verübt hätten . Di « Nummern der
„ Liberia " und des „ Avanti " sind beide am 20. Juni 1928 in Baris

erschienen , unterstehen also nicht der italienischen Oberhoheit . Gegen
die Photos der zerstörten Räume des „ Avanti " kann Einspruch
seitens der italienischen Regierung nicht erhoben werden , da ja diese
Zerstörung von Mussolint öffentlich verurteilt
worden ist .

Wir bringen diese Erklärung nicht deswegen , weil wir glauben ,
damit unser Recht auf Ausstellung der genannten Zeitungen und

Photos begründen zu müssen . Mr müssen es lm Gegenteil prlnzl -
piell ablehnen , uns von der italienischen Regierung Vorschriften über
den Inhalt unserer Ausstellung machen zu wsseu . Unser « Erklärun¬

gen sollten nur den Beweis liefern , daß auch rein sachlich die

Forderungen der italienischen Regienrng absolut unberech¬

tigt sind .
Wir haben im Auftrage des Parteioorstandes der Sozialdemo¬

kratischen Partei Deutschlands zu erklären , daß wir es ablehnen ,
in imserer Ausstellutui auf Wunsch der italienischen Regierung eine

Aenderung vorzunehmen . "
Diese klare und deutliche Antwort der sozialdemo -

kratischen Korporation hat alle weiteren Vorstöße nach dieser
Richtung unterbunden . Zugunsten der Ausstellunasleitung
darf man annehmen , daß sie gegenüber der italienischen Auf -
forderung nur einen Akt formeller Höflichkeit unternahm .
Im Ernst hat sie natürlich nicht das Recht , in unserer
Ausstellung im Hause der Arbeiterpresse irgend eine Zensur
Guszuüben . In jedem Falle bedeutet der Ausgang der An -

gelegenheit eine Niederlage der italienischen
Regierung . Wider Willen hat sie hie Erinnerung an
Matteotti und an die Gewalltaten ihres Regimes aufs neue
belebt und der kleinen antifaschistischen Ausstellung im

Hause der Arbeiterpresse neben allen übrigen Dokumenten
eine besondere Beachtung erzwungen .

Hilfe für Kilchner .
( Sine Aktion der Stadt Dortmund .

Die Dortmunder Stadtoerordnetenversamm�
lung nahm folgenden von der Sozialdemokratie einge -
brachten Antrag an :

„ Der Magistrat wird ersucht , beim Vorstand des Deut -
scheu Städtetages anzuregen , eine Geldsannnlung unter
den deutschen Städten in die Wege zu leiten , um die Auswertung
der wissenschaftlichen Erpeditiopaerfolge des Dr . Filchner sicher -
zustellen . Die Stadtverordnetenversammlung be -
schließt 5000 M. für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen . "

Der Antrag wurde gewissermaßen aus Protest gegen den in
einen geradezu nationalistischen Rummel ausgearteten technischen
Erfolg der Ozeanslieger . gestellt . Er bedeutet nicht nur eine Aner -
kennung und Ehrung Filchners , sondern darüber hinaus auch eine
wertvolle Förderung der deutschen Wissenschaft durch die Sozial¬
demokratie .

Bei Kahla , in der Rühe van Jena , wurde dieser Tage unter
großer Beteiligung der republikanischen Bevölkerung «in Friedrich -
Cbert - Stein eingeweiht . Der mehrere Zentner schwere Naturstein
ist von republikanischen Arbeitern unentgeltlich errichtet
worden .

Das Tangerabkommcu ist am Dienstagnochmittag im Pariser
Außenministerium paraphiert worden . Die Parophierung er -
folgte durch den llnterjtaatssetretär Berthelot für Frankreich und

Heu Botschaftern Englands , Spanien » und Italiens , . . . . . . u ,



Oer Klavierarbeiterstreik beendet .
Ein voller Erfolg der Streikenden .

Die streikenden Berliner Klavierarbeiter nahmen gestern nach »
mittag im Saalbau Friedrichshain zu dem Vergleichsvorschlag
Stellung , der am Freitag voriger Woche bei den Verhandlungen
vor dem Schlichter für Brandenburg zwischen den Parteien zustande
gekommen ist . Am 28. Juni war bekanntlich von dem damals noch
als Berliner Schlichter tätigen , jetzigen Reilzsarbeitsminister Wissell ,
ein Schiedsspruch gefällt worden , der vom Tage der Arbeits -
aufnähme an ein « Erhöhung der Löhne um 8 Pf . , und ab 1. Ok-
toder um weitere 3 Pf . vorsah .

Der tarifliche Durchschnittslohn des über 20 Jahre alten Fach -
arbeiters hatte nach dem Schiedsspruch zunächst 1,24 M. . und ab
1. Oktober 1,27 M. betragen . Da die Klavierarbeiter die Gleich -
st e l l u n g in der Entlohnung mit den Möbeltischlern der
allgemeinen Berliner Holzindustrie gefordert hatten , der Schieds -
spruch aber im Endeffekt noch um 3 Pf . unter den Löhnen der

Möbeltischler zurückblicb , lehnten die Klavierarbeiter den Schieds -
spruch mit erdrückender Mehrheit ab . Die Unternehmer hatten
den Schiedsspruch jedoch angenommen und seine Verbindlich -
keitserklärung beantragt . Der Reichsarbeitsminister
lehnte «ine Stellungnahme zur Verbindlichkcitserklärung aus dem
Grunde ab , weil er nicht endgültig über «inen Schiedsspruch ent -
scheiden wollte , den er selbst noch in seiner Eigenschaft als Schlichter
gefüllt hatte . Er verwies das Schlichtungsverfahren nochmals an
den Schlichter für Brandenburg zurück .

In diesen Verhandlungen , die als direkte P o r t e i v e r -

Handlungen geführt wurden , kam es schließlich vorbehaltlich der
Zustimmung der Streikenden , zu einem von beiden Derhondlungs -
komirpssionen angenommenen Verzleichsvorschlag . Dieser
Vergleichsvorschlag sieht vom Tage der Arbeitsaufnahme an eine
Erl�öhung des Lohnes der Facharbeiter über

2l > Jahr « um 10 Pf . , und ab 1. Oktober bis 30. Juni 1320 um
weitere 2 Pf . vor . Der Tariflohn dieser Facharbeiter wird dem -

nach vom Tag « der Arbeitsausnahme an von 1,16aus 1,26M .

anstatt wie im Schiedsspruch auf 1. 24 M. und vom 1. Oktober ab

aus 1. 28 M. anstatt auf 1,27 M. erhöht . Di « übrigen Löhn « er -

höhen sich im gleichen prozentualen Verhältnis .
Die Zulage beträgt also im Endeffekt für die Facharbeiter

12 Pf . und bleibt hinter der Forderung nach Gleichstellung mit
den Möbeltischlern nur noch um 2 Pf . zurück . Der Bevollmächtigte
des Holzarbeiter - Verbandes . Genosse Boss « , empfahl der Ver -

sammlung im Auftrage der Bronchenkommission und der Ortsver -

waltung die Annahme dieses Vergleichsvorschlages ,
weil der 13wöchig « Kampf jetzt zu einer völligen
Kapitulation der K l a v i « r f a b r i k a n t e n geführt
h a t.

Nach der Auffassung der Organisation bestehe wenig Aussicht ,
daß bei einer Fortführung des Kampfes noch «in größerer Erfolg
erzielt werden könne als der jetzige , der unbestritten als «in voller

Erfolg gelten kann . Dieser Erfolg liegt nicht nur in der Lohn -
erhöhung , sondern auch in der Verschiebung des Ablauf -
termines des Lohnabkommens , was schon seit Jahren
die Klavierarbeiter gefordert hoben . Selbstverständlich empfahlen
die Redner der „ Opposition " auftragsgemäß die Ablehnung dieses
Veroleichsvorschlages .

Die geheime Abstimmung ergab 1031 Stimmen
für und 1044 Stimmen gegen die Annahme des
V e rg l ei ch s v o r schla ge s , mithin nicht die statutarisch not -
wendige Dreioiertelmajoritat zur Fortführung d « s Streikes . Da auch
die Unternehmer den Verglleichsvorfchlag an¬

genommen haben , ist der Kampf beendet .

Der Lohntarif der MeiaNarbeiter .
Für die VVMI . - Betriebe .

Die im Verein Berliner Metallindustrieller vereinigten Unter -
nehmcr haben den Lohnschiedsspruch , der am S. Juli gefällt wurde .
und dem die Funktionäre der VBMJ . - Betriebe am 10. Juli mit
schwacher Mehrheit ! zugestimmt haben , am gestrigen Tage a n -

genommen . Der neue Lohnlarif tritt nunmehr am 30 . Zull
in Kraft . Er kann erstmals mit einer Frist von vier Wochen zum
Schluß der letzten Lvhnwoche im April 1929 gekündigt werden .

Oer jahrelange tariflose Zustand in der Berliner Metallindustrie
ist damit endlich beseitigt .

Die Berliner Metallarbeiter hatten reichlich Gelegenheit , die
Frage zu prüfen , ob ein tariflofcr Zustand der tariflichen Lohn -
regelung vorzuziehen ist . Wenn das Ergebnis ziffernmäßig auch
wenig zugunsten des Lohntarifs zu sprechen scheint , so deshalb ,
weil die Höhe der neuen tariflichen Winde st löhne stark um -
stritten war , während die tarifliche Regelung an sich von der großen
Mehrzahl der Melallarbeiterschaft zweifellos begrüßt wurde . Es
wird nunmehr Sache der organisierten Metallarbeiter fein , dafür
Zu sorgen , daß di « MinMstlöhite die unterste Lyhngrenz «
Und nicht etwa die Dürchschnittslinie oder gar die obere Lohn -
grenze bilden .

Die Lohnbewegung im Zoo beendet .

Nach langwierigen Verhandlungen ist es endlich gelungen , die
Lohnbewegung des im Zoologischen Garten beschäftigten gewerb -
liehe » Personals zu beenden . Nachdem bereits im Mai vom Schlich -
tui ' . gsausfchuß Groß - Berlin ein Schiedsspruch gefällt wurde ,
der dem gewerblichen Personal eine Zulage von 2 bis ö Pf .
für die Stunde brachte , ist es nunmehr gelungen , auch über die
übrigen Streitfragen eine vorläufige Regelung
zu erzielen . Daß di « Bewegung , die bereits im April ihren Ansang
nahm , so spät beendet wurde , ist lediglich auf die geradezu arbeiter¬
feindliche Haltung der jetzigen Leitung des Zoo . zurückzuführen .

Unterstützt wird diese Stellungnahme leider auch durch die
sogenannten Revierwärter , die , weil ihre Sonderwünsche —
ins Angestelltenverhältnis übergeführt zu werden — von der Organi -
falion nicht durchgedrückt werden konnten , dem Verbände den
Rücken kehrten . Sie bilden sich ein , als Indifferente die stärkste
Stütze der Direktion zu sein , sind sich aber scheinbar ihrer wenig
beneidenswerten Rolle bewußt , die sie spielen , wenn sie katzbuckelnd
nach den Verbandlungen der Gewerkschaften zur Direktion laufen ,
um auch für sich das zu erbetteln , was sich die organisierten Arbeiter
und Hilfswärter durch ihre Organisation erkämpft haben .

Den organisierten Kollegen aber rufen wir zu : Haltet fest
an ' eurer Organisation , laßt euch durch keinerlei Ver -
sprechungen und Abreden an dem freien Gewerkschastsgedanken
beirren ; denn die letzten Verhandlungen haben bewiesen , daß nur
durch festen Zusammenschluß eine Verbesserung eure »
Lage erreicht werden kann .

KPO. - Zieinfall bei den Straßenreinigern .
Die Berliner Prawda brachte am 17. Juli 1928 einen Bericht

�über eine Zellenversammlung der Strahenreiniger des 1. , 5. und
0. Bezirks unter der Ueberschrift „ Polenske als Verfamm -
lunqssprenge r " . In dem Bericht wird , trotz dieser Ueber -
schrift , behauptet , daß der Genosse Polenske in dieser Versammlung
unterlegen sei. In Wahrheit war die Versammlung ein Rein -
fall der KPD .

Die KPD. - Zelle der Strahenreiniger hatte zu einer Versammlung
der Straßenreiniger der vorgenannten Bezirke ausgerufen . Auf der
T- mesordnung stand ein Referat des Arbeiterratsvorsitzenden des
Vieh - und Schlachthofes , Theo Mölders MdL . , mit dem Thema :
„ Was haben di « Gemeindearbeiter vom neuen Reichs - und Landtag
zu erwarten ? "

Die Straßenreiiriger der drei Bezirke , die zu einem erheblichen
Teil politisch in der SPD . organisiert sind , hatten
beschlossen , der Einladung zahlreich Folge zu leisten .

Das etwa Inständige Referat Mölders , das iin übrigen
ziemlich inhaltlos war , bis auf bekannte saftige Anpöbelungen der
S - PD . und der Gewerkschaften , konnte Mölders nur unter
großem Widerspruch zu Ende führen . Der Beifall war
außerordentlich mäßig und kam aus den Kreisen von jungen Leuten ,

die die Versammlmrgsleitung , als sie ihre Felle fortschwimmen sah ,
eilig� aus der Geoend zusammenoetrommelt hatte .

Genosse Polenske und der B e t ri e b s r a t s v o r s i tz e n d e
des Bezirks Friedrichshain , Genosse Max Krause ,
führten , unter brausendem Beifall der An -
we senden , den KBD . - Mann Mölders ab . Di « Zwisck - en -
rufe der von der KPD . herbeigerufenen jungen Hilfsgorde ließen
deutlich erkennen , daß diese Jünglinge von der Organisations - und
gewerkschaftlichen Tätigkeit der Strahenreiniger keine blasse Ahnung
hatten .

Nachdem die Genossen Krause un . d Polenske
gesprochen hatten , verließen die Straßen reiniger
säst allesamt die Versammlung . Zurück blieben nur die
Jünglinge , die die KPD . als Schutzqarde herbeiomifsn hatte .
Auch die Tatsache , daß man zur Verschönerung der Bersammluna
eine Rotfrontkämpser - Schallmai kopelle mit
Pauken hinzugezogen hatte , vermochte nicht , die gewerkschaftlich
klar denkenden Straßenreiniger zurückzvballen . Mölders mußte sein
Schlußwort vor leinen übriggebliebenen Leuten halten .

Die „ Rote Fahne " macbt aus vieler katastrophalen Niederlage
der KPD . - Zentrale , trotz der Ueberschrift , die sie ihrer Verlammlunos -
notiz gibt , einen Sieg ihrer Auffassung . Das Vorgehen der Arbeiter
der Stroßenreiniaung zeigt , daß sie sehr wohl wissen , mit den kom -
nnmistischen Tiraden fertig zu werden .

Herr Süß weiß nichts vom Achistunbentag .
Am Dienstag fand in Moabit vor dem Amtsgerichtsrat

Dr . Kraus eine Hauptverhandlung statt , die «in grelles Licht auf
die Arbeitsverhältnisse in kleinen Geschäften warf , in denen Ange -
stellte , die nicht zusammengeschlossen sind und ihre Interessen nicht
vertreten können , vom GesclüiftsiNhaber ausgenutzt werden .

Angeklagt war der Goldwarenhändler Süß aus
Berlin . Er hatte einen Strafbefehl in Höhe von 200 M.
erhalten , und zwar wegen Vergehens gegen das Ar -
beitsz « itgesetz . Hiergegen hotte er Einspruch eingelegt . Die
Hauptoerhandlung ergab folgendes Bild :

Der Angeklagte hatte ein Lehrmädchen angestellt : dies «
war in der letzten Zeit ihrer Tätigkeit als Verkäuferin mit
SS M. (! ) monatlich entlohnt worden . Hierfür hatte sie täglich
von niorgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr , sehr häufig au ch
bis 10 Uhr abends zu tun . Die ihr zustehende zweistündig «
Mittagspaus « durfte sie nicht etwa ganz für sich verwenden .
Hiervon hatte sie noch mindestens eine Stunde täglich der Frau
Süß in der Wirtschaft zu helfen : alsdann durfte sie in
Hetzjagd nach Hause zur Mutter laufen , um eiligst das Mittagessen
einzunehmen . Für diese Hilfe in der Wirtschaft erhielt das junge
Mädchen als Belohnung 1 IN. ( ! ) wöchentlich . Allerdings
durfte es ihre Brotgeber als weitere Belohnung mal auf Spazier -
gängen begleiten und mit ihnen ausgehen .

Derselbe Herr Süß hatte auch einen Wächter zur Be -
wachung seines Goldwarengeschäftes angestellt . Die Tätigkeit des -
selben bestand ober nicht nur im Bewachen , sondern er hatte noch
gründlich reinzumachen , zu putzen und Geschirr zu waschen , das er
in reichlicher Menge jeden Abend vorfand . Um 7 Uhr abends
hatte er anzutreten und durfte bis nächsten Morgen nach
8 U h r, manchmal noch länger arbeiten . Als er schließlich körper -
lich zusammengebrochen war , wurde ein anderer „ Wächler " ein¬
gestellt . deni es anfangs genau so ging und dessen Arbeitsbedingun -
gen erst andere wurden , als der Angeklagte Süß merkte , daß sich
das G e w e r b e a m t für ihn interessierte . Beide Wächter waren
Ende der fünfziger Jahre , also in einem Alter , in dem sie als Ar -
beiter unter den heutigen Berhältniss «n so gut wie keine Arbeit
mehr finden und deshalb blindlings sich allen Bedingungen unter -
werfen .

Der Angeklagte verteidigt « sich damit , daß er
kein Arbeitsschutzgesetz kenn « : vor dem Kriege
habe es das nicht gegeben Er habe sich infolgedessen nicht
strafbar gemacht . Der Richter erwiderte ihm mit erfrischender Deut -
lichkeit , daß 10 Jahre seit dem Umsturz vergangen seien , und daß
es einfach unmöglich sei, daß der Angeklagte nichts davon gemerkt
haben sollt «, daß die Arbeitsbedingungen der Arbeitnehmer sich
gegenüber denen der Vorkriegszeit — Gott sei Dank — gebessert
hätten . Es fei geradezu empörend , wie der Ange -
klagte die Arbeitskraft « ines unerfahrenen jun -
gen Mädchens in dem einen Falle und im anderen
Fall « die Arbeitskraft älterer Leute , die vergeblich
nach Stellungen suchen , in unerhörter Weise unter Miß -
achtung der sozialen Geseßgebung ausgebeutet

Hab « . Di « i » Strafbefehl verhängte Strafe von 200 M. fei viel

zu niedrig , weshalb auf 400 M. — der Staatsanwalt Hatto
S00 M. beantragt — erkannt wurde .

Keine Verbindlichkeitserttärung .
Oer wefi ' ächsische Textitschiedsspruch nicht stichfest .

Das Reichsorbeitsministerium lehnte am Dienstag die von . de «

Unternehmern beantragte Verbindlichkeitserklärung des Arbeits »

zeitschiedsspruches für die mittlere und westsächsische Textilindustrie
a b , und zwar aus formalen Gründen , weil der

Schiedsspruch eine Bestimmung enthält , die nach An -

sicht des Neichsarbeitsminifteriums gegen das Betriebs -
r ö t e g e s e tz verstößt . In der Begründung wird ausdrücklich d i e

S 1 - S t u n d e n - W o ch e für die sächsische Textilindustrie a l s

gerecht und billig anerkannt . ( ! ) Auf Beranlassung des

Reichsarbeitsministeriums werden voraussichtlich demnächst neue

Einigungsverhandlungen stattfinden .

Bergarbeiterkonferenz im Saargebiet .
Der Verband der Bergorbeiter Deutschlands , Bezirk Saargebiet .

hat für den kommenden Sonntag eine Nevierkonferenz des ganzen
Bezirks nach Saarbrücken einberufen . Die Situation im

Saarbergbau ist infolge der Ablehnung einer Lohnerhöhung
durch die französischen Grubendirektoren außerordentlich
kritisch .

Die Magdeburger Generalversammlung der Berg -
arbeiter hat den Saarbergarbeitern jede Unterstützung , auch die durch
das letzte gewerkschaftliche Mittel , zugesagt . Die Situation wird auch
von den übrigen Toriforganisationen , vom Deutschen Metall -

arbeiterverband , dem Christlichen Gewerkverein und dem Christ -
lichen Metallarbeitcrverband , als außerordentlich kritisch bezeichnet .
Wenn nicht der Verwaliungsrat der Gruben in letzter Minute ein -

lenkt , dürste die Nevierkonferenz am Sonntag mit gewaltiger
Majorität den Streik beschließen .

Familienhilse der Landkrankenkossen .
Berechtigte Forderungen dsr Landarbeiter .

Ueber die Unzulänglichkeit der Familienhilf « bei
den Landkrankenkasscn sprach der Schriftleiter des Deutschen Land -
arbeiterverbondes K w a s n i t auf der letzten Jahrestagung des

Reichsverbandes der Deutschen Landkronkenkassen .
Viele Landkrankenkassen kennen überhaupt keine Familienhilf « ,

manche haben sie in völlig unzulänglicher Form eingeführt , und
wiederum ander « haben die bereits eingeführte Familienhllfe wieder

abgebaut .
Gefordert wird darum , daß mit der Einführung d « r

Familienhisif « in den Landkrankenkassen allgemein begonnen
wird . Für die erste Einführung werden folgende Mindestforde -

rungen aufgestellt : 1. Die Familienhilfe ist 13 Wochen zu
gewähren . Sie muß alle Personen umfassen , di « mit dem Ver -

sicherten in häuslicher Gemeinschaft leben und von ihm unterhalten
werden , soweit sie nicht selbst bei einer Krankenkasse versichert sind ,
sv Ehegatten . Ferner Kinder , Sties - und Pflegekinder , gleich welchen
Alters , wenn sie erwerbsunfähig sind , sonst bis zur beendeten Schul -

pflicht . 2. Die K r a n k e n h i t f e für Familienmitglieder muß

freien Arzt , frei « Medikamente und freie Krankende Handlung um -

fassen . 3. Sterbegeld ist auch beim Tode des Ehegatten
oder eines Kindes zu zahlen , und zwar für den Ehegatten zwei
Drittel , für ein Kind die Hälfte des Mitgliedersterbegeldes . 4. Ge¬

währung von kleinen Heilmitteln , wie Brillen und Bruch
bänder , bis zu einem in der Satzung zu bestimmenden Höchstbetrage .
Zuschuß zur Gewährung auch größerer Heil - und Hilfsmittel gegen
Verunstaltung und Verkruppelung . h. Frei « zahnärztlich « Be »

h a n d l u n g , Gewährung einer Beihils « für Plomben und Zahn »

ersatz . 6. Unterbringung von Familienangehörigen in den

Genesungsheimen der Krankenkossen oder sonstigen Erholungs -
st S t t e n. Nach den wirtschaftlichen Grundlagen der einzelnen
Kassen ist später ein weiterer Ausbau der Familienhilfe anzustreben .

Zur Begründung dieser Forderungen führt « Kwasnik aus , daß
die Versicherten in der Landwirtschaft di « Familienhilf « dringender
benötigen als jede andere Verufsgruppe , da der geringe Barlohn
der Landarbeiter Rücklagen für Notfälle bei Erkrankungen unfc

Todesfällen von Familienangehörigen der Landarbeiter nicht zuläßt .
Ein « gesetzlich « Einführung der Familienhilf « als

Regelleiftung machte der Referent von einer Regelung der Arztfrage
abhängig .

Den Ausführungen des Referenten auf der Tagung des Reichs -
Verbandes der Deutschen Landkrankenkassen wurde allgemein zu -
gestimmt . Es ist nun Aufgab « der Dersichertenvertreter , m den ein -

zelnen Kassen die Forderungen zu verwirklichen .

Die Sparkasse der Bank der Arbeiter , Angestellten und Beamtet »
A. - G„ Berlin . Wallstr . 63 ist täolich mit Ausnahme von Sonnabend
von 9 — 3 Ubr und 4— 6 Uhr . Sonnabend » von 9 —1 Uhr geöffnet .

karten für die Ausstellung „ Die Ernährung " zum verbilligten
Preise von 1 M. ( statt 1,50 TO. ) sind in allen Gewerkschaftsbureaus
sowie im Zigarrengeschäft von Horsch, Eng « luf « r 24/25 ( Gewerk -
fchaftehaus ) zu haben . _

dftrefc Gewerkfckasts - Jugend Groß - Berlin
Hcutc , Mitrwoch , IS >4 Ul,r , tagen die Gruppen : Baumschnlenweg -
Gruppcndcim Jugendheim Ernststr . IS. Liederabend . Liederbitcher und
Musitinstrument « nicht vergessen . — Süden , Südwesten : Grupp : nhclm

Städtische » Jugendheim Porckstr . 11 tZadritgebäudcs . Reihcnvortrag : „Pro »
duttivdetriebc der Gcwcrischasten . " — Renlöllo : Gruppenhelm Jugendheim

ib . . _ _ _ _,_ _ „ _ _ _ _ _ _ _. - _ _ _ _ _. . _ . . . _ _ _ _JB
Literarischer Abend : „Die Sagen unserer Mark . " — Suhenspiclabende ab IS Uhr :
Wedbing. tzepvelinvlafe : Spielen auf der grossen Wiese im Schillerpart . vsslrei »:
Sport und Spiel auf dem Sportplatz Am ssriedrichshain . — Achtung , Jugend -
tressen in L<" nburg ! Die Anmeldungen für das Jugendtreffen haben bis zum
ZI. Juli unter Anzahlung von s M. bei den Gruppenleitern zu erfolgen .

) uaendaruppe des Zentralverbandes der Anaestellten

\ Syt / Heute sind folgende Beronstaltungen : Osten : Jugendheim der Schule
Litauer Str . 18. Vortrag : „Heinrich Heine . " Ziefercnt Lcwinsli

Stralau : Jugendheim der Schule Gosslerstr . kl , Nähe Rudolfplatz . „Heute wird
nur gelacht . " — w- ddi » g. »«fu - dbrn »ne »: Jugendheim Schönstcdtstrassc <Lidigen .
heim 5 Tr. ) . Vortrag : , . Dt« Gewcrlschaftsdewegung in Rußland . " Referent
Dr. Friedländer . — Nenkill »: Jugendheim Böhmische Sic . IM. Bunter Abend .
— Nordwest : Realgymnasium Schleswiger Ufer 1«. Vortrag : „Vollslprache und
Voitshumor . " Referent «oliege Georg Heildrunn . — Spandau : Jugendheim
Lindenufcr I. Vortrag : „Reifeeindrücke aus England . " — Südost . Treptow :
Jugendheim Wrangeistr . 128. Die Ferienivanbercr berichten von ihren Erleb -
nisien .
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Hier »» 1 ««ilas » und »Ilaterhaltung » nd »isie «" .

r�Ulcuzi
Maizena - Flammeri mit Kirschen ( 6 Personen ) .

2 Liter sehr reif « Sauerkirsche » werde » ebne sonstige Zutaten so¬
lang « gekochk , bis man di « Kerne herauslösen kann , dann passiert
man durch «in ! >aari >»b. gibt >/ » Pfund Zucker , das Abgerieben «
einet sauberen Zitrone . I Nelke und ' t « tzjter Mein hinzu , kocht
durch und rlldrt während des Kochen « izg Gramm

_ _ _ _ _

tu Wasser aufgelöst , da runter . Dann schllne « man di » Masse in «in «
«uügelvüll « Form und gibt dm » Serviere » «in « Banillelauc « dqzw

I
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Larm entlastet Hein .
Das Vorgehen der plauener Polizei . - Die Mutter Heins sagt aus !

Soburg . 17. Tiult .

Dos Cfffignis bM- geftriasti G�richt�verhondliing — ni «lleicht
oud ) der miercHantcftc Augeirblick des Interesses — war die Be¬

gegnung Larm — Hein . Beide hatten eine Nacht long Zeit , sich zu
diesem Zusannnentressen vorzubereiten . Wenn Hein während der
nielen schlaflosen Stunden nur eine » Moment an seinen Freund
gezweifelt l>at , so hat er ihni bitler unrecht getan i denn dieser erschien
im Gcrichtssaal mit dem festen Entschluß , seinen Freund in jeder
Beziehung zu entlasten und er entledigte sich dieser Ausgabe mit

großem Feingefühl ohne Pose und Aufdringlichkeit . Wort für Wort

desiatigte er Heins Aussage , ohne von dieser Kenntnis gehabt zu
haben . Der erste Eindruck von diesem Menschen am Mm , tag , ver ,

- flüchtigte sich , je weiter die Vernehmung sortschritt . Er hat , sich
voll vcrbaltener Erregung seiner Schuld an Heins Untergang bemußt ,

diesen entlastet und sich belastet . Er hat damit ein Bild denkbarer

Freundschaft geliefert . Es ist nicht Berbrechersolidorität , die die

d�den eint , es ist gewissermaßen hier wie dnrt das gleiche Schicksal ,
hns den ersten früh in airderen Städten auf Abwege gebrocht hat .
Beide kamen aus der Glasiichustrie . Sic sind auch sozial mit eiiiauber

tief verbunden .
Es gab gestern noch einen anderen bedeutsamen Augenblick -

die Vernehmung des Plauener Pvlizeibcamten . Man kann sich nur
darüber mundern . wie diese sich entschließen konnten , den Versuch

zu machen , Hein auf demselben Wege hobhafl zu werden , der

ibren Jenaer Kollegen zum Verhängnis geworden war . Hätten sie
Wagners Vorschlag befolgt und Hein aus der Wohnung gelockt , so
mär « der Gendarmeriewachtivleister Schoeler bei Koburg am Leben

geklieben und der Plauener Beamte Schmidt hätte nicht sein Leben

lassen müssen . Hein hätte sich ober dann n » r wegen eines Mordes

zit aerantwarten gehabt : jetzt sind es ihrer drei .

Vor dem Gefängnis drängt sich die Menge . Von der Straße her
Hört man im Gerichtssaal durch die offenen Fenster die Kinder -

ftitnmen . Koburg lebt ganz im Zeichen des Prozesses .

*

Die weitere Zeugenvernehmung in dem Prozeß gegen den

Massenmorder Hein ergab , daß sich die Polizei in Plauen bei dem

Versuch , Hein zu verhaften , sehr ungeschickt benommen hotte . Es

stellte sich nämlich heraus , daß der Quartierwirt Heins , Wagner .
bei den vorangegangenen Beratungen den Palizeibeamten den ganz
richtigen Borschlag gemacht hotte , nicht in die Wohnung ein¬

zudringen , sondern ihn zu fassen , wenn er auf der « traße sein

Fahrrad besteigen wollte . Mit diesen , Plan sond er ober ckin Ver¬

ständnis bei der Polizei , die der Ansicht mar , daß es dann auf der

Straße ein „ schönes Gedränge " geben würde . Troßden , man

ganz genau wußte , daß man es mit einem Mann zu tun hatte ,
der schon in Jena sofort aus eintretende Beamte geschossen hatte ,
ging man hinauf in das schmale Zimmer , dessen Eingang
so schlecht war . daß die vorangehenden Beamten « chmidt und

Endisch , die auf die ersten Schüsse hin flüchteten , den nachfolgenden
beiden Beamten den Weg versperrten und die Aussicht auf das
Zimmer unmöglich machten . Auf diese Weise konnte sich Hein mit

Leichtigkeit der ersten beiden Beamten erwehren , ohne daß deren
Kameraden eingreifen konnten .

In einer kurzen Aussage bekundet Staatsanwalt Dr . Bier -
Mann aus Plauen , daß er Hein fünf Tage nach seiner Ver -

hastung über die Vorgänge in Plauen vernommen » nd von diesem
freimütig und unumwunden Auskunft erholten habe . Danach hatte
der Angeklagte damals den Anmarsch der Polizei ganz
genau beobachtet . Nach seiner Darstellung aber hätten die
Beamten zuerst beim Eintritt in das Zimmer geschossen , und er
habe darauf erst das Feuer erwidert .

Heins Waffen .

Die Nachmitkogsverhondlung brachte durch die Vernehmung
eines weiteren Plouener Kriminalbeamte, , . der die ersten Ermitt¬
lungen nach dem Morde leitete , interessant « Ausschlüsse darüber ,
wie schwer bewaffnet und gut ausgerüstet Hein in
Plauen war . Noch der Zahl der in der Wohnung verstreut vor -
gefundenen Pattoncnhülscn Hot er nicht weniger als elf Schuß
auf die Polizcibean , tcn abgefeuert . In der Eile seiner
Flucht von dort ließ er zwei Pistolen , darunter einen Annex -
rennlver . eine behelfsmäßige Handgranate , hundert Patronen , einen
großen Dolch , ein Fernglas und ein Stemmeisen zurück .

Sein Milieu .

Ein Bild des Milieus , dem Hein und Larm entstammen , ent¬
warf der Kriminalkommissar Vogt aus Düsseldorf , der betonte ,
daß die Arbeiterschaft der Glashütte Gerresheim sehr ver¬
schlossen und mißtrauisch sei und daß man sich in der Kolonie . , »
der vier bis sechs Familien in einem Haus sehr dürstig wohnten ,
gegen alles abschließe , was aus der Stadt komme . Die Arbeit sei
bei 60 Grad Hitze sehr hart . Von einer Nervenkrankheit des
Vaters Heins sei der Polizei nichts bekannt . Die Mutter stamme
ans Palen , und habe eine sehr schwere Jugend hinler sich. Die
Faniilie Larm , die eine ausgesprochene Berussvcrbrcchersamilic sei.
stamme auch ans Palen . Bon den vier Brüdern sei Nudolf Larm
der vorletzte . Die zwei Acltestcn verbüßen zurzeit eine fünsjährige
Zuchthausstrasc wegen schweren Raubes . Sic hatten in Düsscldars
16 000 Marl Lohngelder gestohlen , und von diesen , Geld hat Rudals
Larm nach einige >606 Mark nach Jena mitgenommen . 1024 brach
Rudals Larm noch seiner Verurteilung zu einem Jahr ach , Monaten
Gefängnis wegen Beteiligung am Spartakisten Separotisten - Putsch
aus dem Gerichtssaal in Düsseldorf aus . Heute noch bekommt
die Düsseldorfer Polizei van den Brüdern Lärms aus dem Zucht -
haus Drohbriese , in denen den Beamten versichert wird , daß
sie keines natürlichen Todes sterben werden . An ,
10. Januar d. I . wurde in Düsseldorf ein Sanderkommando zu¬
sammengestellt , um nach Hein zu fahnden . Auf der Flucht van Jena war
Hein einen Tag bei Verwandten in Düsseldorf , wo er drei Pistolen
zeigte . In , übrigen hatte sich Hein früher sportlich betätigt , solide
gelebt und keinen Alkohol getrunken . In verschiedenen Düsseldorfer
Fabriken habe er fleißig gearbeitet , und eine Betriebsleitung habe
der Polizei angegeben , Hein habe „geschüttet wie ein Pferd " . In
den Arbeiterkreisen seiner Heimat , betonte der Beamte , verstehe
man überhaupt nicht , wie er diese Toten begangen haben könnte .
Es sei die Redensart gefallen ? „ Hätten wir 20000 Hein s .
dann sähe es in Deutschland anders aus . " ( Heiterkeit . ) Im übrigen
sei es charakteristisch , daß die Mutter des Larm zu Frau Heu ,
geäußert habe : „ Mein Junge hat Ihren aus dem
Gewisse n. "

Ein andcrer Kriminalbeamter aus Düsseldorf berichtete ,
daß der Vater Heins 40 Jahre lang als fleißiger und ruhiger
Arbeiter bei der Glashütte Gerresheim tätig gewesen sei und erst
in letzter Zeit nervenkrank wurde . Der Sohn sei im Alter von
noch nicht 14 Jahren zur Glashütte gekommen . Die Verwandten ,
bei denen er eine Nacht auf der Flucht blieb , hatten u. a. der Polizei
angegeben , ihr Neffe habe erzählt , wenn die Polizei komme , werde
er alle niederschießen .

Die Mutter sagt aus .

Nachdem noch eine Bekannte der Familie Hein kurz varnommcn
wurde , die den Angeklagten als einen anständigen und ardenllichen
Jungen bezeichnete , der aber manchmal nicht ganz narmal sei ,
wnrde unter allgemeiner Bewegung die Mutter des An -
geklagten in de » Saal geführt . Mit tränenersticktcr Stimme

erklärte sie auf die Frage des Darsitzcnden . daß sie ihre Aussoge
inachen walle . Sie erzähl , e, wie ihr Mann schon zwei Monole
nach der Heirat an den Nerven erkrankt sei. wie er nur

wenig verdien , habe , weil er immer Schwindclanfälle bei
der Arbei , bekam . Alle ihre Ersparnisse , die sie beiseite gelegt
halte , gingen für Arznei draus . „ Ich selbst war schwer krank . ( Laut
meinend . ) Sehen Sic mich an , wie ich mit 32 Jahren
aussehe . Mit meinem schneeweißen Kopf var Gran , und
Acrger . " Bei diesen , Schmerzmisbrnch seiner Mutter zeigte auch
der Slngeklagtc zum ersten Male in dieser Verhandlung Rührung
und wischte sich die Tränen aus dem Gesicht , lieber ihren Sahn
berichtete Fron Hein , daß er immer über seinen Kaps
geklagt und in , Kriege auch einmal eine Kopsgrippe gehibt
habe , die sie aber ohne Arznei , mit Hausmitteln , Tee usw . behandelt
habe . Er habe immer mit offenen Augen geichlasen und sei auch
schlafgewandelt , wobei er sich einmal ans dem allerdings niedrig -
gelegenen Fenster gestürzt habe , so daß man immer aus ihn am
passen mußte . In der Schule habe er immer gut gelernt und
seiner Mutter versprochen , daß er auch später fleißig arbeite » und .
sie ernähren werde . Im übrige, , sei er ziemlich verschlossen und
zurückbaltend gewesen . Vors . : ' Alle haben gesagt , daß er fleißig
und ordentlich war , und nun macht er mit einen , Male ' olche
Sachen . " Die Mutter antwortet nicht , sondern verbarg nur ver -
zweifelt weinend ihr Gesicht in , Taschentuch .

Im allgemeinen Einverständnis der Prozeßbeteiligten wurde
die Mutter dann cntlassci, . aber unaufhörlich weinend iv ehrte s. e
sich dagegen , daß sie de » « aal verlassen sollte . Sie behielt auf der
Zeugenbank Platz . Immer wieder sah sie nach ihrem Sohn . Er
aber wich ihren Blicken aus und starrte vor sich hin .

Kolgen der Hihe .
ttnwetter in der Pfalz . - Der Rhein forderte 40 Todes opfer .

lieber ganz Deutschland gingen am Mittag abend und in der

Nacht zun , Dienstag , wie wir gestern bereits berichteten , schwere
Gewitter nieder . Durch Hagel - und Blitzschlag wurde besonders - n
der Südpfolz außerrdentlich schwerer Schaden angerichtei . Dos
linwelter dauerte mehrere Stunden und vernichtete einen Teil der
Ernte .

In H e r .; h c i n, bei Landau wu' - de auf den , Felde der mit
Mähen beschäftigte Landwirt O ä tz e l vom Blitz erschlagen
und seine beiden Pferde getötet . Sein ihn begleitender
Sohn kam mit leichteren Verletzungen davon . I »
Niederotterbach brannten Wohnhaus , Stall und Scheune
eines Polizeibeanttc » nieder , die durch einen B i i tz s ch l a a enl -

zündet waren . Ein Teil des Viehbestandes ist umgekommen . In
I n s h e i m wurde ein A n w e s e n durch Feuer , das ebenfalls
durch Blitzschlag entstand , vernichtet . In llrrweiler und
E s s i n g c n brannten mehrere mit Getreide gefüllt « Scheu -
n e n ab . In den Weinbaiuirtschasteu Ilbesheim und Si ebel¬

dingen richtete H a g e l j ch l a g in den Weinbergen schwere . ,
Schaden an und vernichtete die jungen Traubcnansätze . — 9' , ich im
Saargebiet wurden durch csn Unwetter große Verwüstungen ver -

nrsacht . So ging Über Saarbrücken ein schweres Gewitter nieder .

Stellenweise hagelte es taubeneigroßc Schloßen , die auf
den Feldern schweren Schaden angerichtet haben . Die

F e r » s p r c ch l c i t ii n g e n sind zun , größten Teil g e st ö r r.

Wahrend die Leitungen nach Paris zum Teil unbrauchbar sind , ist
mit Berlin gar kein « Verbindung mehr möglich .
Die Belegschost dpr Burbachcr Hütte mar an , ' Montag gc-

AieMchinachdemVerral .
io ) Roman von Liam O' Klaherty .

( Aus dem Englischen übersetzt von N. Häuser . )

In freundlichem Ton flüsterte sie ihm zu : „ Komm mit

paus zu Biddy Burkes Kneipe , komm mit . "

Vor ihnen dehnte sich eine Hauptstrahe . glänzend er¬

leuchtet und mit Menschen überfüllt . Das Licht�die Menschen
und die Suggestion von Frohsinn und von Freiheit zogen
Gizpo an . Nach rückwärts zu lag eine dunkle stinkende Gasse .
Sie stieß ihn ab . Diese Gasse war es , zu der Katic ihn bringen
wollte . Herunter zum Slumoiertet und zu dem Huren -
guarticr . Dort unten war seine eigene Gegend , wo die Leute

ihn konnten . Er fürchtete die Dunkelheit , die lauernden

Schotten , die Vorstellung , daß Menschen in Winkeln kauerten .

um ihn anzugreifen . Hier draußen aber konnte er sich frei

bewegen unter fremden Leuten , die sich keinen Strohhalm um
einen Angeber kümmerten .

„ Komm , Gispo , komm runter zu Viddq und kauf ' uns
was zv�fchnupfen, " murmelte Katie eindringlich und mit

sanfter Stimme . „ Du schwimmst doch im Geld , nicht ? Ich
kenne die amerikanischen Seeleute , die schleppen immer ' r . e

Menge Geld mit sich rum . Wir wollen gehen , ich komme

um vor Kälte . "

„ Nein, " munnelte Gypo mürrisch . „ Ich geh ' jetzt runter

zum Heim und kauf ' mir ein Bett für die Nacht . "
Mit Vergnügen erinnerte er sich jetzt daran , daß der

Grund , weshalb er auf die Polizeistatwn gegangen war . ja

darin bestanden hatte , daß er kein Geld für ein Bett befaß .
Warum also jetzt nicht gehen und ein Bett kaufen ? Dos war

ein guter Vorwand , sie loszuwerden .
Katie preßte seinen Arm und schrie : „ Was redest du da

non ' nein Bett ? " Ihre Stimme wurde wieder sanft . Ein

flinkes Glitzern kam in ihre Augen : . . Wenn du Geld in der

Tasche hast , brauchst du doch nicht an ein Bett zu denken .

Hab ' ich nielleicht kein Bett , und wenn ' s dir nicht gut genug

ist , können wir sicher auch bei Biddy eins bekommen , wenn

der sieht , daß du Geld in der Tasche host . "
„ Brauch ' dein Bett nicht , und ich geh ' nicht hin zu Biddn

Burkes Kneipe . Der alte Räuber hat mich oft genug aus -

geplündert . "
Wieder verlor Katie die Herrschaft über sich : „ Willst

mein Bett nicht haben , wie ? Aber letzte Woche , da warst du

heilfroh , daß du ' s hattest , wie ich dich draußen aus dem

Regen halte wie ' ne ertrunkene Katze . Was ? "

„Jetzt geb ' ich dir gar nichts für deine Frechheit . Du
hast keine Bildung . Jetzt weißt du . was du bist . "

Sie reckte sich hoch unter sein Kinn und hielt ihm beide

Fäuste geballt vor die Kinnbacken . Sie sahen weiß und

schwächlich aus an der großen Fläche seines Gesichts . Sie

zischte : „ Na gut , du kommst für dich selber auf , Gypo Nolan . "
Sie drehte sich auf dem Absatz um und lief mit wilden

Schritten noch der linken Seite und verschwand , Flüche
murmelnd , in der Dunkelheit .

Gypo sah ihr lauschend nach . Sein Nacken spannte sich
vor Anstrengung , die letzten , scharfen Worte zu verstehen ,
die aus der dunklen Gasse zu ihm drangen , als ihre unfchein -
bare Gestalt um die Ecke verschwand . Dann zuckte er die

Schultern mit einem gurgelnden Seufzer , als sei ihm eben
wertvolles Besitztum in einen Abgrund gefallen . Die Hände
in den Taschen , starrte er zu Boden .

„ Paß mal auf Katie . " rief er plötzlich und streckte seine
Rechte machtlos nach der Ecke aus , um die sie verschwunden
war . Dann steckte er sie wieder in die Tasche und faßte nach
dem dicken Pocken der Banknoten . Jetzt wollte er ihr Geld
geben . Sie war gut zu ihm gewesen . Langsam fing er an .
die Gasse heraufzugehen . Zu eilen brauchte er sich nicht ,
er mußte , wo er sie finden konnte . Er durfte sie nicht so
fortlaufen lassen .

Kaum ober war er zehn Schritte gegangen da machte er
wieder holt . Er drehte um und ging schnell wieder auf die

Hauptstraße zurück . Es war ihm etwas Schreckliches einge -
fallen .

Wie , wenn jemand in Biddy Burkes Kneipe käme ,/nd
erzählte , daß Frank McPhilipp totgeschossen war durch Ver¬
rat an die Polizei . Sicher würde man das sagen . Sie mür -
den ihn da sehen , mit Geld in der Tosche . Sie würden gleich
Argwohn schöpfen . . .

Hinter der Ecke der Hauptstraße wandte er sich rechts .
Zwo " ' g Schritte ging er die Straße hinunter und setzte dann

plötzl . cy seine Füße nebeneinander , wie ein Soldat bei dem
Kommando „ Halt " . Immer noch auf die gleiche , mechanische
Art schob er sich zu einem Schaufenster . Er lockerte seine
Haltung und verschränkte die Hände hinter seinem Rücken

auf militärische Art . Irgendwie befriedigte das seine zer¬
streuten Gedanken , als hätte er mit einem Mole in seiner

Einbildung die Verantwortung für seine Taten und Ge¬

danken einem geheimnisvollen hohen Offizier übergeben .
Sein ruhender Geist füllte sich mit freundlichen Erinne -

rungen , weitentfernlen . freundlichen Erinernngen : wie

Wachtröume am Ufer eines Flusses , der durch Felsen fließt ,
unter dem glühenden Himmel eines Sommertages . Erinne -

rungen an seine Jugend . Sie kamen zu ihm auf eine seltsam
fremde , zögernde Art , als fürchteten sie sich vor dem düsteren
und wilden Geist , den sie aufsuchten . Finster , mit geblähten
Lippen starrte Gypo auf sie hin , als wären sie Feinde . All -

mählich wurde er sanfter gegen sie . Dann packte ihn eine
brennende Sehnsucht nach der schützenden Umgebung seiner
Kindheit , der Landschaft um ein Dorf in Tipperary , dem klei -
neu Bauernhof , dem großen , rolgesichtigen und gesunden
Bauer , der sein Vater war , nach seiner guten Mutter , die ein
schmales Gesicht besaß und die hoffte , daß er ein Priester
werden würde .

Er kniff sein Gesicht zusammen und dachte intensiv an
seine Jugend . Er machte sich steif , als müsse er imstande
sein , sich durch bloße Kraft rückwärts durch die langen Jahre
der Sünde , der Trauer und des Elends in das friedlich ein -

förmige und sanfte Leben zu versetzen in dem kleinen Dorf
am Fuße des Galtees .

Kleine Einzelheiten der verschiedensten Art , verrückte und
intime , kamen ihm ins Gedächtnis . Er erinnerte sich an

Ziegenböcke , Eselsfohlen , an Felsen in einem Gebirgsbach ,
an ein Wort , das der Dorfschmied sagte , den Blick eines

Mädchens , an den ersten Wein , den er trank , gestohlen aus
der Sakristei der kleinen Pfarrkirche , während er bei der
Melle Pols . Tausend Erinnerungen kamen und gingen . Sie

marschierten grüßend vorbei , wie Soldaten vor einem Ge¬
neral : einige heiter , andere traurig , einige verschwommen ,
andere klar , so , als wären sie soeben erst passiert .

Plötzlich fühlte er , wie ein nasses Etwas ihm über d, «
Bocken lief . Er sah : er vergoß Tränen . Vor Schreck darüber
starrte er wild . Er fluchte laut . Er entblößte seine Zähne
von den dicken Lippen und knirschte mit ihnen . Seine Kind -
heit entschwand ihm , so wie ein Windstoß eine Kerze aus -
bläst in einem langen Gang . Die Fratze der Gegenwart ge -
wann wieder Wirklickkeit . Er schloß den Mund und seufzte
tief . Er schob die Hände wieder in die Taschen und ging
nach seiner Gewohnheit schlufernd davon , den Kopf leicht noch
vorn geneigt , am Kran des Nackens aufgehängt wie ein

Punchingball .
„ Ich muß mir einen Plan machen, " sagte er wiederum

ZU sich. _ _ _ _ _ _ _ _. . . . . . . . . . .( Fortsetzung folgt . )



«mungeit , bi « Str &efi «inzllstslkeir . Bor beu F « , » » herrscht
bi ? zu 8<Z Grad Hitze . 2Z Arbeiter haben am Montag
Hitzschlage erlitten , nachdem bereits am Sonnabend
14 Mann umgefallen waren . Die Wasserverso ? »
llung . die bereits am Freitag und Sonnabend in der Stadt sehr
mangelhaft war , setzte am Montag in den höher gelegenen
Stadtteilen Saarbrückens vollständig aus , obwohl die städti -
sehen Wasserwerke mit Hochdruck arbeiteten .

Eine geradezu erschütternd ? Nachricht kommt aus Mannheim .
�In den letzten Tagen snw zwischen Karlsruhe und Dingen nicht
weniger als 40 Personen , die bei der tropischen Hitze im Rhein Ab .
»ühlung suchten , ertrunken . Dom Ober , und Mittellaus des Rhein ,
kommen immer neue Meldungen über Opfer , die der Rhein beim
Raden gefordert hat . — Di « Zahl der in den letzten Tagen in den
Gewässern der Umgebung Groß - Derlins beim Daden ertrunkenen
Personen dürft « fast ebenso hoch sein .

Spitzenleistung der Wasserwerke .
> 24 Stunden 700 000 Kubikmeier . — 264 JTifcr pro

Einwohner .

Bei Dassernerbrouch des von den Berliner Städtischen
Wasserwerken versorgten Teiles von Verlin hotte am Man .
tag eine noch nie dagewesene höhe erreicht . In
24 Stunden sind ?l >0 000 Kubikmeter Wasser gefördert worden .

Lm Jahr « 1S2S . als im Bezirk der Charlottenburger Wasser -
und Jndustriewcrke A. - G. die Wasserversorgung völlig ins Stacken
geriet , betrug die höchst « Tagesförderung 5 7z 000 Kubikmeter
und am Montag vor acht Tagen , dem 9. Juli , 490 000 Kvbik -
meter . Gegenüber der letzten Zahl ist also eine Steigerung von
? >0 000 Kubikmeter , da ? sind rund 40 Proz . , und gegenüber dem
Marimaltag de » Jahres 1925 eine Steigerung von 125 000
Kubikmeter gleich 20 Proz . «ingetreten . Am Montag tst in Berlin
msolge d«r allerdings tropischen Hitze eine so ungeheure Der -
ge u du n g von Wasser getrieben worden , daß olle bisherfest -
seftellten Zahlen des Wasserverbrauchs pro Kopf und Tag
nökltg über den Hausen g « worsc » wurden . Wenn
es richtig ist . dah zurzeit « 00 000 Berliner sich außerhalb Berlins
befinden , von denen also etwa drei Viertel gleich 150 000 in da «
Dersorgungsgebiet der Städtischen Masserwerke entsallen , so hat der
aestrig « Derbrauch pro Kops und Tag bei 2,05 Millionen Ein -
wahnern 2 « 4 Liter betragen gegenüber dem bisher erreichten
Marimaloerbrauch von 189 Litern im Jahr « 1925 . Bis gegen 10 Uhr
abends hat dieser Verbrauch stattgefunden , der nur dadurch erklärt
werden kann , daß alle Haushaltungen und alle Garten , und
Parzellenbesitzer ihre Zapfhähne und Garten -
schlauche laufen ließen . Die ungeheure Wasser -
rnrderung ist von den Städtischen Wasserwerken an stand » -
los geleistet worden . Diese Leistung ist ganz enorm , wenn
oqbei überlegt wird , dah das gefördert « Wasser enteisent und
filtriert ist .

der ungeheuren Beanspruchung ist «z möglich gewesen , im
ganzen Dersorgungsgebiet den ganzen Tag über «inen normalen
Wasserdruck in den Straßenrohrkeitungen zu halten .
Wenn ober , wie das gestern in ganz ungewöhnlichem Maße her
z' oll gewesen ist , namentlich in den unteren Stockwerken der Häuser
ubertrieben Master abgezapft wird , ist die unausbleibliche Folge , daß
tn den oberen Siockwerken Walsermange ! eintritt . Wir berichteten ,

zeitweise «in « schmutzig - gelli « Farbe auswies . Di «
gelb « Färbung des Wassers ist , wie die Direktion der Städtischen
Wvsteiwerke mitteilt , nur auf Eisengehalt zurückzusühren . Das von
den Wasserwerken gefördert « Grundwasser , wie «z in der Natur
vorkommt , ist eisenhaltig : dieser Eijenaehalt wird aber durch he -
�andere Enteisenunasonlagen in den Wasserwerken völlig entfernt ,
' o daß das in die Häuser aboegehene Wasser nie Eisen absetzen kann .

? ober in sehr vielen Häusern die Hausinstollatisn aus schmiede -
c ' . ernen Röhren besteht , so findet in diesen öfters eine Okydo .
krön der Rohrwandupgen statt , deren Folge die Bildung von
gelbbraunem Rost stt , der dann , wenn die Rohrleitung teil -
weif « oder vorübergebend sich entleert und dann wieder angelasten
wird , au » den Zopshähnen mit herausgespült wird und dem aus -
tretenden Wasser die erwähnte gelbbraune Farbe oerleiht .

Oer Führer ist schuldlos .
Oos Straßenbahnunglück in der Heerstraße .

In dem Ermittlungsverfahren gegen den Stroßenbahnführsr
Redlich , dem die Schuld an dem schweren Stratzenbohn »
Unglück in der Heer st ratze , das 5 T o t « und 59 Schwer «
verletzt « zum Opfer gehabt hatte , beigemessen wurde , hat die
Staatsanwaltschaft IN gestern den Beschluß gefaßt , dos Der -
tobren « inzustellen . Di « Belastungen Redlich » stützten sich
in der Hauptsache aus die Angaben seiner mit ihm in Scheidung
lebenden Ehefrau , daß er durch Nebenarbeiten van seinen Berufs -
piOchten abgehalten worden sei . In dem Ermilllungsversohren waren
über 100 Zeugen vernommen worden , und auf Antrag von
Rechtsanwalt Dr . Georg Löwenthol waren mehrere Lokal -
termin « an der llnglücksstelle abgeholten worden . Es waren auch
mehrere Gutachten eingefordert worden . Nachdem jetzt das Cr -
mit ' lungsversahren abg «Ichlost «n mar , kam die Staatsanwalt -
ichost III zu dem Ergebnis , das Strasverfahren gegen Redlich ein -
zustellen , da ihm «ine Schuldan dem Unglück nicht nach -
zuweisen sei .

„Erfolgreiche " Oiebe .
Wenn die Wohnung ohne Aufsicht ist.

3v der Reifezeit ist für die Herren Diebe Hochsaison . Es
1 find meisten « nicht die Mittellosen , die verreisen und vom

Grotzstadklreiben Erholung suchen können . Zahlreiche woh .
nungeu sind ohne Aussichk . und mit Kennerblicken suchen sich
die Langfinger die besten Gelegenheilen zur großzügigen Ve .

reichervng aus . Au » der großen Zahl der Wohnungseinbrüche
j möge « im folgenden einige der größten mitgeteilt werden .

Schwer wurde ein Kaufmann aus der Insel st roß « bestohlen .
der mit seiner Familie verreist ist . Bei der Abreise ließ er einen
kleinen Hund zurück , den die Pförtnerfrau jeden Margen aus der
Wohnung im 4. Stock herunterholt und abends wieder hinaufbringt .
Al«. � sie ihn gestern morgen holte , entdeckte sie in der Mahnung
größte Unordnung . Dom Dach her hatten sich Einbrecher
auf den Balkon hinuntergelassen , an der Tür eine Scheibe ein -
gedrückt und sich so Einlaß verschaff ». Di « Lage des Balkons und
die Verbindung zum Dach sind ja , daß sie nicht beobachtet werden
und ungestört arbeiten konnten , Die Verbrecher hatten alle Behält -
viss « aufgeschlossen und durchwühlt und den Inhalt , soweit er für
0 « verwertbar ist . mitgevommen . Besonders Schmucksachen und
Sikter mit dem Aeichen M Ö. , einige A. W. gezeichnete Lössel und
etwa » Wäsche fielen tn die Hände . Der Wert der gestohlenen Sachen
wird auf 16 OÖO M. geschätzt . — Zwei weitere große Wohnung » -
einhruche wurden im Westen Berlin » verübt . Der ein « galt wieder
der mdischan Filmschauspielerin Fairy Seiden in der Marien -

' ' J , �ütz , der vor einigen Wochen schon einmal wert -
volle Kleidungsstücke aus der unbeeus lichtigten Wohnuno gestohlen
bKrthen . Jetzt drangen Einbrecher mit Nachschlüsseln «tn und nahmen
mertoolle chinesische Stickereien , Kleider au , japanischer Seid «, einen
neuen Herbstmantel . Wäsche , Schmucksachen , darunter zwei silberne
indische Fußring « und einen silbernen indischen Kopfschmuck , dazu

„Krassin " muß Kohlen fassen .
Vergebliche Suche nach Amundsen .

Der Kommandant des Eisbrechers „ Krassin - fleht sich
gezwungen , nach der Adveni - Vay zu gehen , da da » Schiff
Sohlev fassen muß und Tschuchnowski » Flug .
zeug einer Reparatur bedarf ,

Die Rachforschungen nach Amundsen sind auch bisher
ohne Erfolg geblieben , trotzdem am Montag verschiedene
hilfsexpeditlonea von Kingsvay au » versucht haben , Amundsen
und seine Begleiter aufzufinden .

Wie aus Spitzbergen gemeldet wird , ist die Hinlopen -
st r a ß e vollkommen vom Eise blockiert . Di « schwedischen
Flugzeuge sind in Kingsbay eingetroffen , während die
„ Qu «st - in der Mosselbay vor Anker liegt . Das Moskauer

Hjlsskomit « « bestätigt den Befehl an d « n Eisbrecher „ W a I y °

g i n" , nach Archangelsk zurückzukehren und unterwegs Amundsen
zu suchen . Da , Komitee billigt die Absicht des Fliegers Dabusch -
k i n , der sich an Bord d«s „ Malygin - befindet , wiederum Nach¬
forschungen nach Amundsen abzustellen . Bei der vom „ Krassin "
au » beobachteten unbekannten Gruppe hak es sich um den Norweger
Rai » und drei Italiener gehandelt . Sie waren von der „ Bra -

ganza " aus aufgebrochen , um dem russischen Flieger Tschuch -
n o w s k i und seinen Begleitern Hilfe zu leisten . Nois und die
Italiener befinden sich wohlbehalten an Bord des „ Krassin " .

Infolge heftigen Sturmes ist eines der im Hafen von Kingsbay
liegenden Wasserflugzeuge ins Treiben geraten , wobei da »

Fahrgestell zerstört wurde . Der norwegisch « Dampfer
„ Michael Sars ' ist am Montag in Kingsbay eingetroffen , ohne
Amundsen gesunden zu haben . W a r m > n g , der von Kapitän
Sora an der Küste von Kap Plate « zurückgelassen worden war ,
defindet sich an Bord der „ Bragonza " . Das französisch « Polar -
schiff „ P o u r q u o i p o >" ist in Bergen eingetroffen und hat
am Nachmittag die Weiterreis « nach T r o m s ö angetreten .

Der tschechoslowakische Gelehrt « Dr . Behounek teilte dem

Korrespondent der Moskauer „ Jswestija " mit , Malmgreen habe
ihn kurz vor dem Absturz der „ Stalin - auf die Mißstände in der

Leitung de » Luftschisfe » aufmerksam gemacht . Die Ursache der

Katastrophe liege in dem Wunsche des Führer » der Expe -
d i t i o n , der unbedingt in dem Gebiet südöstlich vom Nordpol
Nachforschungen anstellen wollte zu einer Zeit , wo das Luftschiff

gegen die Stürme nicht auskommen konnte und daher hilf -
lo » getrieben wurde .

Wöhrend also die russischen , schwedischen , norwegischen , sinnischen
und französischen Hilfsaktionen für die Rettung der Der -

schollenen de , Robile - Wenteurer » ihren Fortgang nehmen , tele -

g r o p h i e r t der General selbst von der „ Crtte dt lDlitmto " aus

unentwegt weiter . Er telegraphiert mit überschwenglichen Worten an
die Mutter des schwedischen Forschers Malmgreen , der , von

seinen italienischen Kameraden verlassen , im Eise starb . Er tele »

graphiert nach Prag über die Verdienste seines „ edlen Freundes " ,
des tschechischen Gelehrten Dr . Behounek . Er telegraphiert an

Professor Samuelowitsch , dem Leiter der ,Lrassiil " - Expe .
dition , er möchte doch recht bald seine „ teuren Kameraden " , die der

russische Eisbrecher rettete , zu ihm nach der „ Cüta di Milano -

bringen . Er hat eine seltsame Aehnlichkeit mit Wilhelm dem

Zweiten : Der Mann , der seine Mannschaft verläßt , belästigt die Welt

mit tönenden , blechernen Phrasen ! Mit den Depeschen des General »

kreuzen sich die unzezählten Telegramm « Mussolinis , dev

gegenüber den Helfern nicht genug platonische Redensarten über

Menschenliebe und Hilfsbereitschaft finden kann .

Leingegenüber wird die Stimmung gegen Nobile namentlich
in den nordischen Ländern immer bitterer . Die n o r -

wegische Press « erhebt weiter die Forderung nach einer ein »

gehend « » Untersuchung über den T o d M a l m g r e e n s. Es wird
dabei hervorgehoben , daß «ß sich nicht einwandfrei feststellen lasse ,
ab der schwedische Forscher auf norwegischem Gebiet ge -
st o r b e » ist . Das wird sich erst nach der Auffindung der

Leiche feststellen lasse ». „ Svenska Morgenbladet - , das

schwedisch « Regicrungsorgan , schreibt : „ Die wunderliche Geschichte .
die General Nobile üftv Dr . Finn Malmgreen berichtet hat . wird

hier natürlich nichk geglaubt , aber sie hat die Forderung

noch einer Klarleg un g der Ereignisse , die sich auf der

Eisscholle unmittelbar nach der Katastrophe abgejpielt haben , zu
einer dringenden Gsgeowartsausgob « gemacht . - „ Vagen »
R y h e t « r " schreiben : „ Schiaß n hat ein edles und gutes Haupt

für das Experiment eines anderrtj Landes geopfert : eiv Experiment

dreist oder dummdreist , dos wird i »et morgige Tag entscheiden . "

„ Wenn es wirklich so ist, - schreibt „ Hvenska Dagbladet " . „ daß
Nobile entgegen Malmgttens Waryungcn den Start zum Nordpol
unlcrnonmien hat , nur um Italien » F/agge gerode am Iahrestaga
des Äriegsbeginns abzuwersen , dann hat Nobile ein « für cht er -

liche Verantwortung auf sich genommen . Sein « - Hand -

lungsweise Ist unfaßbar . " Aus Stockholm wird weiter berichtet :
Der schwedische Premlerminister beabsichtige , um eine volle Er »

klärung zu ersuchen über die Ilmstände , die zv Malmgreen » Tod «

führten . Ss werde in Schweden nicht verstärken , wi « General

Zlobile einem oerletzten Manne erlauben komite . die Haupt -

gruppe zu verlassen .

steckten sich die Verbrecher auch noch alle Bühnen - und Filmverträge
der Aestohlenen ein . Hier wird der Wert des gestohlenen Gutes auf
8000 M. geschätzt . — Ein Kaufmann in der Friedrichoruher Straße
kassierte vormittag » 5000 M. ein und verbarg sie einstweilen in
seiner Wohnung im Wäscheschrank . Ihn müssen Einbrecher beobachtet
und heimlich oerfolgt Hoden . Im Lause de , Nachmittags ging der
Kaufmann au ». Als er gegen Abend wiederkam , fand er die Woh -
nung aufgebrochen und die Schränke durchwühlt . Die Verbrecher
hatten die 5000 , M. entdeckt und mitgenommen .

Berlins Verkehrsrekord .
WS Millionen Fahrgäste im 4 . Halbjahr 1S2S .

Zm ersten halbsahr 1928 besörderken die drei V er -

llner Verkehrsgesellschaslen mit Elnheilofahr .

schein ( Aboag . Straßenbahn und Untergrundbahn ) 8 2 5 Mit -

lt o v e v Fahrgäste aus Ihren Linien . Das bedeutet für
verlin eine Rekordzifser , wenn auch ei « Vergleich mll
dem Vorjahr wegen de » damals zunächst noch nicht einge¬
führten Eioheltssahrscheiaes nicht möglich ist .

In diese Zahl sind sämtliche zweiten Fahrten einbezogen , die
im Umsteigeoerkehr mit den Wagen anderer Gesellschaften unter -
nommen sind , ebenso di « Schüler - und Monatskarten . Für da »
zweit « Vierteljahr 1928 läßt sich ei » Vergleich mit dem Vorjahr
durchiühren . Mir . 838 Millionen beförderten Personen beköuft sich
die Zunahme gegenüber l9Z7 auf 38 Millionen , also aus mehr als
10 Proz . Im zweiten Vierteljahr 1928 ist gegenüber dem ersten
Vierteljahr 1928 kein wejentlicher Unterschied in der Zahl der be -
förderten Personen sestzustellen . Es scheint also , alz ob augenblicklich
«ine Stagnation in der Aufwärtsentwicklung des Berliner Verkehrs
eingetreten ist . Die Zunahme des Derkehr » bei den einzel¬
nen Gesellschaften gegenüber dem lRorjahr nerteilt sich nicht
gleichmäßig aus all « drei . Wahrend für Siraßenlwhn und U. - Dahn
di « Zunahme bei l 0 P r o z, liegt , weist die A b n n g eine Stei¬

gerung von etwa 30 Proz , aus . Im Juni beförderten alle
drei Berkehrsgesellschaften llL Millionen Fahrgäste gegenüber
109,3 Millionen im Zlpril . Die Straßenbahn wurde von <3. 5 Mil¬
lionen Fahrgästen — dos sind 3 Millionen mehr als im April —

benutzt . Der Zu wach » ist aus dem gestiegenen Ausflugsverkehr ge -
kommen . Einen Rückgang wies die U. - Bahn mit 20 . 8 Millionen
gegenüber 21 „ 3 Millionen im April auf . Fast unverändert blieb die
Beförderunasziifer der Aboag mit 17,7 Millionen im Juni gegen -
über 17,5 Millionen im April . Im zweiten Vierteljahr benutzten die
über 17,5 Millionen im April . Im zweiten Vierieljabr bemitzien
die Straßenbahn 220 Millionen Fahrgäste gegenüber 2l7,7 Millionen
im ersten Vierteljahr . tzZZ Millionen die U. - Bahn gegen 68,4 Millionen .
53,7 Millionen di « Aboag gegen 30,7 Millionen , d. h. also , daß
infolge der wannen Witterung etwa ö Millionen Fohrgäste von der
Schncllhahn zu den beiden übrigen Verkehrsmitteln abgewandert
sind .

Kommunistenkundgebung für die Amnestierten .

Die Kommunisten veranstalteten gestern abend sür ihre noch
der Annahme des Amneftiegesetzes freigelassenen Gefangenen eine
Kundgebung aus der Weberwiese . Am öchlesischen Bahnhof kamen
die Entlassenen aus Sonnenburg gegen 8 Uhr an . Zum
Empfang auf dem Bahnsteig waren Karten nur an einige Leiter
und Familienmitglieder der Gesangenen ausgegeben . Als der Zug
einsuhr . wurden die Gefangene » stürmisch begrüßt und aus den
Schultern einiger RFB . - Leute zu der vor dem Bahnhos wartenden
Menge getragen . A" ' dem Vorplatz de » Schlesischen Bahnhofs
hatten die RFB . - Abteilungen Ausstellung genommen . Aus einem
Lastwagen wurden die Entlassenen nach der Wederwiese gefahren .
Auf dem Weg « dorthin brachte die Bevölkerung den Gefangenen
herzlich « Sympathiekundgebungen . Auf der Weberwiese trafen auch
die Entlassenen von G a l l n o w ein . Die Kundgebung verlief
ruhig . Die Polizei hatte mit der KBD. - Fübrung genaue Ab¬
machungen gekroffen , die auch überall einaehallen wurden . — Jeder
Arbeiter , nicht nur der kommunistische , wird es aufrichtig begrüßen .
dah nun endlich ein großer Teil der proletarischen Gefangenen , die
hartgebüß « haben , ireigelassen sind . Die Sozialdemokratie ist stolz
darauf , daß sie an der Befreiung dieser politischen Gefangenen mit -
gewirkt Hot,

peinliche Scheidung bei den Freidenker «
Ausschluß der kommunistischen Verleumder .

Di « Generalversammlung de » verband « » sflr Frei -
denkerlum vud Feuerbeslaltung beschloß am Sounlog
mit großer Mehrheit gegen 20 Stimme » den Ausschluß
der tommuvistischen Opposition . Davon werden in ».

gesamt 12 IMlglleder detrossen . von denen siebe » Mitglieder des

Kongresses find . Au Ihrer Verteidigung wurde ihnen ie 5 Münte «

Redezeit bewilligt . Als erster bestleg der konnnunlstische Redakteur

de » „ Slassenkamps " >n Halle namens R ö w eh: die Tribüne
Er »erstleg sich zu einer ungeheucrllchev veschimpsnng des Vor¬

sitzenden Rückerl . den er einen ehrlosen Gesinnungslumpen uaunte .
Da » nahm der Kongreß nicht geduldig hin . Er wies den Verleum¬
der aus dem Saal . Seine Hand und keine Stimm «

rührte sich sür ihn . Mit Römer war auch das Ende seiner

Freund « gekommen . Sie boten zwar nacheinander um Gerechtig .
kelt . per Kongreß kannte jedoch keine Milde mehr . AI , der Au » ,
schloß beschlossen war . konnte die Generaloersammloag l » aller

Ruhe ihre praktische Arbeil fortsetzen .

Für Dr . Filchner .
Ein soziallfllsche , Antrag in Oortmnnb .

Die Dortmunder sozialistisch « Stadtverordnete nfraktion hat i »
der Stadtverordnetenversammlung am Wontag , im bewußten Pro -
test gegen den in nationalistischen Rummel ausgearteten Erfolg
der Ozeanflieger . der den äußerst wertnollen wissenschaftlichen Er «

iolg der Filchner - Expedition ganz zurückdrängte , folgen -
den Antrag eingebracht :

„ Der Magistrat wird ersucht , beim Aarstand de « Deutschen
Städtetages anzuregen , «ine Geldsammluug unter den

deutschen Städten in die Wege zu leiten , um die Auswertung
der wissenschaftlichen E x p e d i t i o n s « rf o lg « des
Dr . Filchner sicherzustellen . Die Gtadtoerord -
n e t e no e r s o m m l u n g beschlieht bereits heute , 5000 M k. für
diesen Zweck zur Verfügung zu stellen . "

Der Antrag wurde angenommen . Er ist nicht nur ein « oer -
diente Anerkennung und Ehrung der Fahrt Füchners . sondern dar -
über hinaus eine wertvolle Forderung der deutschen Wissenschaft
überhaupt durch die Sozialdemokratie .

Opfer deS Verkehrs .

In der Nähe der elterlichen Wohnung , in der Grünauer
Straße in Köpenick , wurde gestern der sechsjährige Hans
Runge von einem Lieferauto überfahren und auf
der Stelle getötet . Die Schuld trifft den Jungen selbst , da er .
noch Zeugenaussogen , in den Wagen hlneingelousen ist . — An der
Ecke Berliner und Binzstroße in Pankow wurde die
63jährige Anna Kremm aus der Schonhaujer Allee 154 von einer
Straße » bahn angefahren und zu Boden geschleudert Die Der -
unglückie wurde in das Pankvwer Krankenhaus gebracht , wo sie an
den Folgen schwerer Kopfverletzungen starb — In
T e m p e l h o s , in der Berliner S t r a ße. wurden gestern zwei
Frauen , die 49jährifle Emma Krüger au » der Parkstraße 1 utzd die
SZjöhrige Frau Auguste Lütow aus der Gerdastraß « 6 infolge eigener
Unachtsamkeit beim Ueberschreiten des Fohrdammes von einer
Siraßendahn der Linie 99 ü b « r f a h r e n. Die beiden Frauen
wurden mit schwelen Verlegungen in das Urban ,
lronkcnhaus übergeführt�_

. Wlssenschaftliche vetrlebssührunq . ' In unserem Artikel mit
dieser Ueberschrift im gestrigen „ Vorwärts " , ist der Name des be >
kannten Fabrikanten Bosch durch einen Druckfehler unkenntlich
gemacht worden .

Q führt ab , es wirkt » ehr

- SS- ja milde , versuch es , und

HM AFM Du bist im Bilde



Wohnungsschiebungen vor Gen' chi .
Prozeß gegen den Stadtsekretär Alwin Hans .

Segen den im Dsvwaltungsbezirk Wsbding bes - hä�.
#tgf gewesenen Etadtsekretür Alwin Hau ' , , der ol ? Leiter
i�e, dortigen städtischen Wohnungsnachweises allerlei

Gchiedungen beganzen hatte und im April vorigen Jahres sür

einige Zeit in Untersuchungshaft genommen wurde , kam es gestern
endlich zur Aerhandkung vor dem großen Schöffen -
gericht Weddiny . Man sieh ; nicht recht klar , warum die ge-
richtlich « Untersuchung solonze gedauert hat . daß erst Jahr nach

Aufdeckung der Schiebung den , Schuldigen der Prozeß gemacht wer -
der?" kann .

Die Aufdeckung erfolgte durch das rasch entschlos ,
lene Eingreifen des Bürgermeisters Leih und
des Stadtrats s�abiunke , und zum Dank dafür wurde
dann in rechtsstehenden Blättern besonders Fabiunke , der Dezernent
kür das Wohnungsamt Weddinz , in gemeinster Weise verdächtigt .
Mqn gab sich dazu her , die albern « Ausreb « des Angeschuldigten
Haus weiterzutragen , daß auch feine Porgeseßten nicht immer kor -
rekt gehandelt hätten . Mit demselben Trick versuchte Haus in der
chauplverhandlung sich dem Gericht zu empfehlen , aber «r oermochte
nicht den Schimmer eines Beweises vorzubringen .

Sekretär Haus war angeklagt der im Amt begangenen Ur °
. ? und « nb « seitigung und Urkundenfälschung , die
ihm dazu dienen mußten , die Zuweisung van Wohnungen an Nicht .
berechtigte zu ermöglichen und zu verdunkeln . Mitangeklagt war
ein früherer Journalist , jetziger kaufmännischer Angestellter Her -
mann H a r t w i g . mit Haus in Verbindung gestanden , ihm W o h -
nungsuchend « zugeführt und diese durch Forderung
von Geld betrogen zu haben . Die sechsstündige verhand -
kung , zu der eine Schar Zeugen geladen war , ergab , daß Haus
die unberechtigten Wohnungszuweisungrn möglich machte , indem «r
z. B. einen Wohnungsuchenden fälschlich als Beamten be -
zeichnete , weil Beamte nach einer Ministerialverordnung bei
einer Wohnungszuweisung bevorzugt werden müssen , daß er dem
Aktenstück eines Wohnungsuchenden « inen sachdienlichen
Berichtaus einem fremden Aktenstück « infügte ,
baß er « inen Fragebogen abändert « , den verräterischen
Umschlag samt Anschreiben vernichtete . Haus bestritt , iür diese
Dienstleistungen irgendwel - he Vergütung erholten zu haben . Alle
als Zeugen vervominenen Wohnungfuchsr erklärten unter Eid , daß
sie ihm kein Geld gegeben hatten . Der Borsitzende sagt « keinem
dieser Zeugen , daß vielleicht einer glauben könnte , durch Hingab «
von Geld an den Beamten Hau » sich einer strafbaren Handlung
tchuldig gemacht zu haben , und daher gegebenenfalls zur Derweige -
rung seiner Aussoge berechttgt sei . G «l d hatten sie alle nur dem
Mitangeklagten Hartwig gegeben , der sie mit Hau , in
Verbindung brachte und die Wohnungszuweisung »vermitteltes Be -
«rag « von 260 M. . 300 M . 330 M. und in ähnlicher Höhe hatte
Hartwig «ingesteckt . Cr verfuhr dann so, daß er die Leute zum
Wohnungsamt führt «, sie auf dem Korridor warten ließ und drinnen
die Sache mit Haus regelle . Haus hat . so scheint es . kaum «inen
dieser Wohnungsucher persönlich zu sehen bekommen . Damst er -
leb igt sich auch der Einfall de ? Verteidigers , vor Gericht den An »
geklagten fo hinzustellen , als ob Hau « , durch das unaufhörlich «
Drängen der Wohnungsucher mürbe gemacht und seinem
» weichen Herzen� folgend , auf ungesetzliche Weise so etwas wu >
ein gute « Werk habe tun wollen . Gerade diese Wohnung -
such «? haben nichts dazu beigetragen , ihn mürbe zu machen , sondern
sind von ihm sozusagen durch Fernbehandlung rasch und
mühelos abgefertigt worden . Prof . Strauch als Sachvor -
ständiger erklärte Haus für geistig gesund und voll zuvechnungs -
«ähig . Zu den reichlichen Trinkgeldern für den noch ziemlich fugend .
- ichen Hartwig erklärten die meisten Wohmmgsucher , daß st » ha »
�ü? ein « Dermitttlergebühr hiellen und sich nicht betrogen
fühlten . Nur ein Zeuge meint «, daß er soviel doch nicht gegeben
hätte , wenn er gewußt hätte , daß nicht Spesen , Baukostenzuschüsse
»der ähnliche Aufwendungen damit geheckt werden lallten -

De ? Staatsanwalt sah nur in diesem « inen Fall « wen
Betrug als erwiesen an und beantragte gegen Hartwig drei Monat «
Gefängnis . Gegen Hau « seien vier Fälle von Aktenbeseiti »
güng oder Aktenfälschung erwiesen . . Die Eewisienlostgkett
teines Treibens rechtfertig « eine Sühn « durch 1 Jahr 5 Monat « Ge¬
fängnis . Rechtsanwall Stern , der Verteidiger von Haus , glaubt «.
ungeachtet dieses Ergebnisses de ? Beweisaufnahme nochmals An »
griffe gegen Stadtrat Fabiunt « richten zu sollen , dem er sogar den
Eifer seine , Vorgehens gegen Haus als „gehässige Verfolgung " an -
kreiden wollte . Das G« r i ck t ließ sich durch solche » Gerede nicht
irre machen . Zwar wurde Hartwig freigesprochen , well
selbst in dem einen Fall ein Betrug nicht als erwiesen gelten könne .
Dagegen wurde Hau » zu sechs Monaten Gefängnis
verurteilt , ihm wurde aber Bewährungsfrist von drei Jakren
bewilligt Noch Meinung des Gerichtes habe er nicht au » per -
brecherischer Neigung , sondern aus Unbesonnenheit gehandelt Die
Frag « , ob er auch Geld genommen hat oder nicht , wurde in der
Urteilsbegründung nicht berührt .

llnregelmäßigkeiien beim Nahnhofsbau
Oer Ileu ' ZSentschen - prozeß .

vor htm Frankfurter Landgericht hat das Der -

fahren begonnen , da » die Unregelmäßigkeiten beim Neubau des

Grenzbcchnhos , Neu - Bentschen klären soll .
Bon der Anklage ist nur ein verhältnismäßig geringer Rest

übrig geblieben . Dem Hauptangeklagtcn , Bauunternehmer Paul
Schmidt ( Rosengarten ) werden nur noch schwere Urkunden -

sälschungen vorgeworfen . Das Verfahren gegen die weiteren An -

geklagten . Architekt Berkholz ( Rcppen ) und den Bauunter -

nehmer G e n tz s ch ( Züllichau ) wurde abgetrennt und wird am
2l - Juli verhandell . Die Älärung der Reäimingen aus den In -
flationsjahren 1923 , 19ZZ . die in mehr als lOiZ dicken Akten -
bänden zusammengefaßt sind , Hot viel Arbeit gebracht Die
Gutachten der Sachverständigen umfassen mehr als 3090 Schreib -
maschinensciten . Im Laufe der Verhandlung kam e » zu
langwierigen Auseinandersetzungen zwischen Staatsanwallschaft
und Verteidigung über sinanztech nische Fragen . Das Ge -
richt hat die schwere Aufgabe , sich in Zellen zurückzudenken , die
heute schon unfaßbar erscheinen .

Die Beweisaufnahme wurde auf Dienstag vertagt . Man
rechnet mll 13 welleren Sitzungstagen .

Kchiffszusamweastoß Im Danziger Hafen . Im Danziger Hafen .
tanal stieß Dienstagvormittag kurz nach 11 Uhr der lettische Dampfer
. 2 i r u t a" , der mll einer Kohlenladung den Danziger Hafen per -
lassen wollte , mit dem einfahrenden Dampfer „ Kolpino " zu¬
sammen . Di « „ Biruta " rammte die . Kolpino " zwischen Mittelschiff
und Borderschiff so stark , daß sie dem englischen Dampfer ein etwa

zwei Meter großes Loch oberhalb des Wasserspiegbls riß .
Die Fahrt der » Biruta " war so stark , daß sie auch noch den

Schlepp «? „ Hertha rammte und ihn zum Sinken bracht «. Die
Mannschaft konnte sich retten .

» Der stählerne August " , «in 7Sjähriger Drehorgelspieler , der

sich kürzlich zu Fuß vom Dönhoffplatz in Berlin auf oi « Wand « -

rung nach London und Paris — ein Sk recke von 1M8
Kilometer — begeben hat , ist trotz der großen Hitze frisch und
munier am Montag in Wolfsenbüttel eingetroffen , nachdem
er sich in Magdeburg Zwei Tage und in Genihin einen Tag ausge¬
hallen hatte . Er beabsichtigt , am Mittwoch in Bad Harzgerode ein -
zutreffen , _ _ _. , .. .

Das Münchener Eisenbahnunglück .
Die bisherigen Llntersuchungsergebnisse .

München . 17. Zull fSigenberichk ) .

Dl « Untersuchung über das Eisenbahnunglück

aus dem Müncheuer hauplbahuhos konzentriert

sich aus die Täligkei « der drei verhaslelen Be -

amleo . die den Blockabschnitl . in dem sich das Unglück er -

eignete , zu bedienen hatten . Am Dienstag mittag gab die

Relchsbahndlrektion über dos Ergebnis der bisherigen Unter -

suchungen den ersten Bericht au », dem folgendes zu eul -

nehmen ist :

. Kurz noch Derlasien der Dahnhofshalle hatte der Vorzug die

sogenannte Betriehshütte l ( Stellwerk ) zu passieren . Der

Abschluß dieser Strecke ist ein Block hinter der Donnersberger
Brücke . Nach Passieren der mtt zwei Mann besetzten Betriebs -
hülle 1 sicherten diese die Strecke durch ein rotes Licht , das nur
von Beamten der erwähnten Blockstation befestigt und durch ein

weißes ersetzt werden konnte , sobald der Zug die Blockstrecke ver -

lassen Halle , Erst dann meldete die vtellwerksbesetzung durch Fern -
sprechcr dem Fakrtdienstleiter in der Abgangshalle . daß ihre Block -

strecke frei ist . Di « durch den Sicherungsdezernenten der Reichs -
bahndirektiou bald nach dem Unglück vorgenommene Prüfung der

Einrichtung auf der Betriebshütte und auf der Blockstelle zeigte
vollkommen unverletzte Bleisiegel , und beide das

Signal r o i. Damit steht fest , daß nach Einsahren des Vorzuges
in den Gleisabschnitt dieses für den Zwesten Zug ( siammzug ) nicht
wieder freigegeben war . Der Fahrtdienstteller in der Ad -
gangshalle des Hauptbahnhoses hat dem Nachfolger des Stamm -

zuges die Absahrterlaubnis erteilt , nachdem ihm von den Stell -
werksbeomten auf Betrieb shütte I . wie diese selbst zugeben , das

Aussohrtsignal aus Fahrt frei gestellt war .
Den Beamten auf der Detriebshütte l ( Oberstellwerkmeister

Gchnellrieder und Stellwerksmeister Schall ) war es nicht
entgangen , daß das Blockfald für den Gleisabschnitt bis zur Donners -

berger Brück « rot war . Weil aber die Rückmeldung des Borzuge ,
vom Block länger ausblieb , als si « erwarteten , erkundigten sie sich
mittels Fernsprecher beim Block nach dem Verbleiben des Vor -

zuges . Aus der Auskunft , die sie von dem Blockwärter erhielten ,
glaubten sie schließen zu dürfen , daß trotz des großen Blockselde »
der Vorzug den Gleisabschnitt schon oerlossen haße : sie stellten des -
halb das Ausfahrtsignal auf Frei « Fahrt . Die Aussagen der an

diesem Ferngespräch beteiligten Beamten gehen auseinander . Mit
der Klärung der Angelegenheit und des Wortlautes dieser Gespräch «.
die sür die Beurteilung der Schuldjrage von ausschlaggebender Be¬

deutung sind , besossen sich zurzeit Staatsanwalt und Gericht .
Der zum istillstand gekommene Vorzug trug die vorgeschric -

bene » Schlußsignale : drei rote Laternen . Die Strecke westlich
der Hackerbrücke ist gerade und übersichtlich , steber die
Geschwindigkeit des Stammzuges vor dem Ausstoß läßt sich sicheres
nicht feststellen . Bei Untersuchung der KelchwindigkeUsmesserein -
richtung unmittelbar nach dem Unglück wurde sestgesteM , daß der
Zeiger aus dem Zisserblatt auf 28 Kilometer in der Stunde stehen
geblieben ist . Infolge der Einwirkung des Aufstoße , auf die Meß¬
einrichtung kann daraus allerdings nicht gefolgert werden , daß die
Lokomotive bei dem Ausstoß tatsächlich diese Geschwindigkeit hatte ,
Borschriftsmäßige Geschwindigkeit ist in diesem Abschnitt höchstens
20 Kilometer . Nach Angabe des Lokomotivführers war ihm die
Sicht auf die roten Schlußlichter durch den ausströmenden Dampf
der Zylinderreinigungshähne ( Kondenzhähns ) picht unwesentlich be¬
einträchtigt , so daß er den Ausstoß nicht mehr habe oernwiden
können . Von den ineinander geschobenen beiden Wagen des Vorder -

zuges war der Schlußwagcn mit elektrischer und der vorletzte mll
Gasbeleuchtung ausgerüstet . Die beiden Gasbehälter in dem
vorletzten Wagen konnten aber entfernt werden , bevor das Feuer
den Wagen ergriffen hatte . Di « Explosion eines Schweißapparatcs
war nicht erfolgt . "

Bon privater Seite wird uns üb « ? den verhafteten Stell -
werksbeamten Schall folgendes mitgeteilt : Am tvonnabend war
fem Dienst «Infchließlich Zu - und Abgang zur Dienststelle� von
dUI Uhr vormittags b i s 8 Uhr abends festgesetzt . Am Sonn -
tag , alfo dem Unglückstag . mußte er bereits wieder um 4 Uhr
früh an der Dienststelle sein , wo er bis mittags 1? Uhr
tätig war . Sein Wenddienft begann genau um ' A3 Uhr . Dazu
kommt , daß der Dienst nur von zwei Mann versehen wurde . Der
von den Diensttttenden . und zwar nicht nur von den beiden jetzt
oerhafteten Beamten als unerläßlich bezeichnete dritte Mann , wurde
vor längerer Zeit zurückgezogen und eingespart , trotz des Pro -
testesderStellwerkshesetzung . Selbst an dem kritischen
Tage mit seinem riesigen Verkehr bei der selbst von Fach -
leujen als unzulänglich erklärten Anlage des Hauptvahnhofs würbe
dem Personal in der Betnebshütte l keine E r s a tz k ra st be ,
willigt .

Sport .
Renner , zu Hoppegarleu am Dleuskag . dem 17 . Zull .
1. Rennen . 1. Etolzer Kömvl » iBühlle ) . 2. Weilerwald ( Wohlgemut ) ,

I , Dapbne tEntrich ) , Toto : 14 - 10 . Platz : 10, IS, IS i 10. Ferner Uesen -
Gladiole , Minna , Leekadett . Pfotr , Turnei , Astrid .

T Rennen . 1. Heideros « ( Huguenin ) . 2. Mio - a tHeidt ) . 8. « nnchen
stvSw . Müller ) . Tot »: 11 ; 10. Platz : 11, 18 : 10. gerner Uesen : Hon- Sta ,
Doniiaciu », Dia ». »

J. Rennen , j . Wanderluft fvarga ) , tz. Heuschrecke lDMam « ) ,
8. Krönung fO. Schmidt ) . Toto : 20 : 10 . Platz : IS . 18 : 10. Ferner Uesen :
Orlamünde , Tantt , Goldalma .

« . Rennen . 1. M- rturwS fSajdik ) , 2. Magnet (Klotz) , 8. Waravedi »
( Janek ) . Toto : 88 : 10. Platz : 32. 44, 68 : 10. Ferner Uelen : Nicotin ,
Oberon kl , Herme » , Grimm . Rafite . Lctava , Finsteraarhorn , Krautjunker ,
Alexander der Arptzr , Der Fakir , Mondnacht . Beluga , Wachholt ! er.

6. Rennen . 1. Hödur «Janek ) , 2. Gute Sitte ( Williams ) , 3. Stolzen ,
stl » ( Varga ) . Toto : 42 : 10 . Platz : 16, 1�: 10 Ferner ljef : Coriolan III .

6. Rennen . 1 AoantI tVarga ) , 2. Gemma ( Huguenin ) , 3. Rosea -
litzp « ( D. Schmidt ) . Toto : 20 : 10. Platz : 1?. 20 : 10. Ferner Uesen :
Moni Dar «, Fleiß .

7. R e n n e n. 1. Torron » ( Ladendorss ) . Z Sigelgahela ( Hahne ») ,
8. Eoflrno ( Kmzawa ) . Toto : 43 : 10. Platz : 15, 14, 47 : 10. Ferner
liefen ; Perseverantia , Eigensinn , Lwdendlilt ». Tarnhelm . Arndt . ElSläuser ,
Chcistmchen , Fuge .

kwseadunze » för dies « RudrU swd
Perlt , Owe » . Ltndeustratz , Z.

parieinachnchien��fürGroß - Berlin
ltet » a » da « Bezirlssetretori - t
i . Hos. 2 Step , recht », zu richte ».

Heute . Mittwoch , IS . ZtitL
SS. «dt . «chtuna ? Bezirkosiihrer , welche dt « List « för die Sa- Npferfahrt noch

nicht adgeliclert haben , milssen dieselbe umgehend beim ÄteisfijfTie ««.
Senoffen Bey, Gatzlerstr , 1, abliefern . Trotz mebrmaligor Autfsrderung
haben einige Dezirtatllhrer noch nicht ihr Mltgliedcrverzeichni » dem
Zeitungsobma - in , «enoffen Ia ! »bu», abgeliefert . Sie Genossen werden auf -
gewrbert , j ) ie » uhverzii�Iich�na�ziHolen

wie de:
WWW, . ! Uhr

gcnosstnnan und genossen

« . «bt . Steglitz . AI Uhr
der, Beziriasithrer sowie de» A

Schcllhase wichtig « Pesprechung de » Porstaude »,
. , . ) rer sowie de» Agitationoonsschusse ».

1Z1. Abt , Puch . M, t » Uhr g- mIUliche » AcUamm- ufein sZmtlicher Partei -
M " ' nd genossen in der Waldschäule .

Morgen , Donners lag , 19 . Juli .
tt . VbL ab ldtZ Uhr nehmen die Vitcherlreiomitalieder ihr « Hefte und PilcherM im Lokal Mendler . Dieffenbachstr , St, ia <?mofana " ~

' jAm Sonntag , 22. Zul>,
Faltenhorfr bei

102

uv Lokal Mendler , Tbetfenbochltr , St. in <?mofang . Am O
oeran staltet die Abtei luna einen Famtllenauaflug nach
Sriinau . Safiir fällt dt « Abteilungoverfammlung un Aull au »,

. «dt . Panmtchuleuweg . Dampferfahrt nach Reumlthl «. Abfahrt » Uhr
oon der Stubenrauchdritckc in vb- rschilncweide . Erwachsene f. M. , Linder
so PH Säfte herzlich «ilNommcn . Aorten sind noch zu haben bei der
Senossin Klein , Baumschnlcnftr SS.

US. «dt . Tegel . 3> Uhr bei Stzriftenfeu , Echlieperstr . « . Funktionärsitzung .
erscheinen aller Funktionär « Pflicht .

tz. Abt . Sommcrfcst am Sonnabend , 21. Zuli , in Bttttner « Fest -
niten , Sckiwedler Str . 23. Anfang 4 Uhr, Alle Freunde und Bekannte
sind ebenfalls cingeladein Srotze llebcrrafchungcu !

43. «bt . Sonntag . 22. FuN, FawINenausflug natft Falkenhorft .
Abfahrt s Uhr Ihärlitzer Bahnhof . Nachzügler >Stz Uhr Bahnhof
Grünau . Lotal Ziebarth . Kaffeetochen 30 Pf. , Mittagessen 1,2S dl »
1,Zt> M. Besielluiiqen sind bis S Uhr beim Senafsen Scnslc zu machen .

Unter dem Titel „ Vor der Leinwand " brachte der Abend Kino -
musik . Ohne besondere prophetisch « Gaben zu besitzen , konnte man
voraussagen , daß «in « Sendung oon Kinomusik völlig verunglücken
mußt « , w« nn nicht wenigsten » durch irgendwelchen aeiswollen ver -
bindenden Text eine Art Ersatz für das fehlende Bild dazu geboten
wurde . Archur G u t M a n n mit seinem Orchester langweilte zuerst
durch «ine Sammlung kitschiger Salonstücke , in der Art , wie man st -
in sehr mittelmäßigen Kinos den Zuschauern leider noch als Begleit -
musik zum Film bietet . Fast noch schlimmer aber war der zweite
Teil , der besonders für Filme komponierte Musik brachte . Hup -
perts , besten wesentlichste Motive m Mllrvpvlis und den Nibe¬
lungen schon bekannt waren , ehe er sie erfand , kriegte hier den
Hauptanteil . Am besten schnitt K ö n n e k « ab , besten Musik zu dem
„ Weib des Pharao " wenigstens eine eigene Note trägt . Aber die
gelungenste Filmmusik hätte ebenso vor dem Mikrophon versagen
müssen wie die schlechteste . Denn der Film ist keine Oper . Im An -
schluß an diese Musik wurde eine kurze lustige Erinnerung an den
. Aientvpp " vor 20 Jahren oon Charlie KRallinghos gebracht .
Als Sinoerklärer , unter der musikalischen Assistenz von A. A n d r a e .
beschwor er diese nahe , ferne Vergangenheit heraus und entschädigt «
wenigstens etwa » für die vorausgegangene Langeweile , Tea ,

Arauenveranstaltullgeii .
7. Keei » Tharlotteubura . «arte » zur Dampferfahrt am Freitaz , 3. August .

nach Tält - rsborfer schleuse sind bei alle » Abteilungsleileriiure » zu haben .
7. «bt . Achtung , Senossinnen ! Unser Frauen ab« nb findet in diesem Msnat

k Tage später statt , und zwar am 37. Zuli . Nähere » wird noch im
„Vorwärts - b- kanntg «acbcn ,

32. Abt . Die 32. Frauenadteilung hält diesen Monat ihre Mitgliederoertamm -
lung am Donnerstag , 12, Juli , nicht in der Juristischen Sprechstunde .
sondern im Dolkepark Hasenheide am Flugplatz 15 Ubr bei gemutlichru
Aafseetafei ad. Alle Senossinnen , Heren Freund « und Bekannte sind her ».
lich «ingelade ». Wenn möglich , wird Kaffee gekocht. Nachmittags Spiele
tllr Kinde, : und Erwachsene im Park . Zur Dampfniahrt am ffreilog ,
3. August , nach Woltersdorser Schleuse sind Karten fti » jirnr Sonnabend .
71. Zuli . bei der Genossin Hansen . Dranienstr . 122, zu habe ». Preis der
Karten für Erwachsen « 1,30 M. . Kinder 30 Pf .

114. Abt . Mahlsdorf . Karten für die Dampfertahrt am Z, August nach Wolters »
dorfer Schleuse find hei der Genossin Marguardt . Burggrafenstr . It . nun
bis zum A- Juli ZU bestell «». Prem der Karten fifr Erwachsene l . w M,,
Kinder 50 Pf7

>ht . t24 » Mahlobars - SSd . Heute , Mittwoch . 1». Juli , 10 Uhr , bei Draber . ,
Uhlandstr . 13, Fraue nahen d. Senossin Michaelis spricht ifber „Soizäftüssche
Sefinnungspflige in der Familie . "

Geburtslage , Jubiläen usw .
» . Abt . Am Itz Zuli begeht unser alter Parteiveteran Georg Schnei »

der seine » 73. Geburtstag . Trotz seines hohen Alters ist Genosse Schneider
auch heut » noch alt ! »«» Mitglied im Zteichsbonner . Wir wiinschon dem alten
Veteranen , dajj er noch pielc Jahre in gleicher unermüdlicher Tätigkeit rix
unseren Rethen steht .

| Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation \
118, Abt . Lichtenberg . Unser Genosse Hermann Riksleit , Hubertu »-

strasi « 50, ist im Aller von 52 Zähren an Herzschlag perstorden . Ein¬
äscherung am Donnerstag , lb. Zuli , li ' ii Uhr , im Krematorium Latimichulcm ,
weg. Rege Beteiligung erwitnscht .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verlin
Slnseodungeo für diese Rubril nur o» d- X Zugendietretaitat ,
Berlin SW «3. TindenttraS « 3

Achtung , Kassierer : Dia „Arbeit er - Zugend " ist »ingetrosien .

Heute , Mittwoch , um 10� Uhr :
Licht enberg - Ritte und - West: Jugendheim Echarnweberstr . N Mitglied ««»

Versammlung . - G- sundbrnuneu II : Edristianiastr . 38. Zehn . Minut - n. Rei - rat «.
— Hnmannplatz : Sch- renbergstr . 7. „Sozialisten und Kommunisten " , II. —
»altenplatz ! Tllsstee Str . 4/5. „Berufsschulfragen . " Petersburger «ieptcl :
Jugendheim Sberlvstrotze . „ Der Zungarbciter und die Semerkschaftei - . " —
Reschenbeeger «lertel : Britzer Str . 27/30. „Sexualprobleme der Jugend . " —
stharlottenburg Nord : vlber - stratze ( Städtischer Spielplatz ) . „Die Lagz her
Arbeiterschaft Indien ». " - - Tempelhos : Gcrmaniastr . 4,6. „Vorkämpfer des
Sozialismus . " - FriedrichsfelbC ! Schloßstratze Ecke Alt . Friedrnftsfelde . „Unier
Jugendtag in Dortmund . " — Reu . Lichtenberg : Hauftftraße ( Sportplatz ) . „ Mag
Barthels und feine Werke . " — Brnnneuplatz ! Zugendhelm Gerichtftr . 8 9, gndn »
strichof . „Katholizismus . " — Wedding : Turiner Ecke Seestratze . Schubcift .
Adend .

Wrrbeb «z>rl 9fctni4enbotl ; Jeden Mittwoch Turnen , Treffpunkt 18 Uhr ini
Wittenau , Rosen thaler Straße .

_ _ _

Vorträge , Vereine und Versammlungen .

#
Reichsbanner . . Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin S. 14. Sebastianstr . 87/38, S- f 2 Tr .
Nenkälln - Britz : 8. Kameradschaft : MI. , h. 18. , 20 Uhr , Zusammen .
kunft der Frankfurtsahrer bei Schräder , Eteinmetzstr . 52. So. , d. 21 .

21 Uhr. Versammlung der neuen Ortsgruppe Selchow gemeinsam mit Echönefeld
und Rotzi » bei Lehmann . Seliftow . Radfahrenbe Kameraden treffen sick 19 Uhu
bei Rudolph . Hermaunsir . ISS. — Wilmersdorf : Frantfurtfabrer melden sich
sofort bei ihren «ameradschaftsführer ». — Friebrichshoin : Mi. , d. 18. . lü ' ä Uhr -
Kameradschalt Andrea » Versammlung in Schmidt » Gesellschaftshau », Frucht »

Tonristennerei » „Die Ratnrsrennde " . »dt . Prenzlaner Per «, Donnmmtag .
lg. Juli , 20 Uhr , Schul « Ehristburger Str . 14, Vortrag : „Festkuttur im Wandel
der Zeiten . " Referent F. R. Schul, , ssreunde : mf«rer Bewegung willkommeo .
— Alle Teilnehmer der Schwarzwaldfahrt treffen sich wieder zu einer gemein -
samen ' Fahrt nach Meißner » Kof am Sonntag , ' 22. Juli , 8 Uhr , Stettiner
Vorortdahnhof . Fahrt bi » Frohnau . Nachzügler bi » Hennigsdorf . Gäfle herz -
lich willkommen .

vegetorier - Pereioigung Perlin «. P. Sonnabend , A. Zuli , 19 Uhr , Im
Guttempier - Logenbau » Linienstr . 121 Hauptpersammlung , Deutscher Vegetarier -
tag . Sonntag , 82. Juli , 10 Uhr , Besuch der Ausstellung „Die Ernährung " .
Treffen am Eingang . 20 Uhr Festakt im Guttempler - Logenbaus Linienstr . 1?1.
Montag , 28. Zun , 10 Uhr , Abfahrt vom Stettin er Borortbahnhok nach „ iSen " ,
Vortrag . _ _

_ _ _

Wetterbericht der SffeuMchrn Weiterdienststelle SerNn nah Umgegend .
( Rachdr . v«rb . ) Weiterhin heiler , nacht » fehr kübl , am Tag « wieder <jr -
wärmung . abflauende nördliche Winde . — Für ventfchwnd : Meist heile : .
bei ichwacher Luftbewegung . Wiederanftieg der Tagestemperatur .
■ . ■ . . . . . .. 1 I ' 11 . . . . . . .MIH — IW «

altbawAlvt bei

Stoffwechsel¬
krankhelten

( Sieht , Diabete « , Fettsucht ,
Blutarmut und Rachitis )

Faehioger Tersudstelle , Berlin 8V U
Schöne bergsr Sc?. Ma. TeU UewvSa » » « !



Kontinentale Aluminiumkämpfe .
Amerikanische Kampseröffnung . — Die Leidtragenden . — Aufgabe der JUichswerke .

Zwischk » den großen Aluminiiimrinternchniungen der Welt hat

sich seit einiger Zeit eine Kampfstellung entwickelt , die auch für die

deutsche Wirtschost nnn großer Wichtigkeit ist . In den noch nicht drei

Iadrzehnten , in denen man nnn einer wirtschaftlichen Aluminium -

Herstellung sprechen kann , hat sie sich auf der ganzen Crde ungefähr
nerdreißigsacht ; und da Aluminium wegen verschiedener Eigeir -
schaften beim Bau von Flugzeugen , Automodilen , Motoren usw . ,
für viele elektrische Zwecke , für Hausgerät aller Art immer mehr

angewandt wird , so ist damit zu rechnen , daß die Steigerung des

ikierdrauchs und der Erzeugimg in den kommenden Iahren sich mit
der gleichen Geschwindigkeit fortsetzen wird wie bisher .

Der verschärfte Konkurrenzkampf , von dem wir eingangs
sprachen , . zeigte sich zunächst abseits von Europa : im fernen
Osten , insbesondere in Japan begannen sich die europäischen und
die amerikanischen Aluminiumproduzenten immer stärker zu unter »
bieten . Dann erfolgte Ende vergangenen Jahres eine zwei -
m ölige Preisherabsetzung in den Vereinigten
Staaten . Gleichzeitig wurde bekannt , daß in Kanada am

Saguenoy - River eine neue Riesenanlage für Aluminiumherstellung
geplant sei . Die europäischen Aluminiumhersteller waren bereits

durch diese Maßnahme geschädigt . Der Export nach dem fernen
Osten uird ebenso nach den Vereinigten Staaten war erschwert , und
der geplante Bau einer Neuanlage in Amerika bedeutete ein « noch
viel größere Bedrohung für die Zukunft . Aber erst

im Mai dieses Jahres nahmen die europäischen Pro -
duzenten die amerikanische Kampfansage auf :

das europäische Aluminiumkartell , dem die wichtigsten europäischen
Aluminiumproduzenten angehören , beschloß , den Aluminimnprei »
pro Tonne um 1k> englische Pfund , d. h. rund 2std M. , zu senken .
Diese Senkung entspricht ungefähr der von den Vereinigten Staaten

schon im vergangenen Jahr durchgeführten Preissenkung .
Seit einigen Wochen find sedoch die europäischen Produzenten

aufs neue beunruhigt worden : aus England und Norwegen werden

große Aluminiummengen zu einem Preis auf den Markt gebracht ,
der etwa um 2 englische Pfund ( 40 M. ) unter dem europäischen
Kartellpreis liegt . Dies Aluminium stammt keineswegs aus den

Vereinigten Staaten , vielmehr aus Norwegen . Gleichwohl handelt
es sich um eine Fortsetzung des von den Amerikanern begonnenen
Kriegs . Von den beiden größten norwegischen Aluminiumgesellschaf -
ten gehört nämlich nur die eine dem europäischen Aluminiumkartell
an , während die andere unter Kontrolle der Amerikaner steht .

Es braucht nicht besonders betont zu werden , daß dieser Kon -

kurrenzkrieg wie alle ähnlichen Kämpfe

auf Kosten der breiten Bevölkerung ausgetragen wlrd .

Zwar führt dieser Kampf zu einer zeitweiligen Senkung der

Aluminiumpreise , dock) merkt davon der Konsument so gut wie nichts .
Die Aluminium wolzwerkc und - weiterverorbeiter , so auch die
Aluminiumgeschirrindustrie , freuen sich über die Senkung der Roh -
stoffkosten , denken ober gar nicht daran , die Preise für ihre Produkte
herabzusetzen . Die Alu miniumwalzwerke erhöhten
andererseits an demselben Tage , an dem die Preis -
senkung des europäischen Aluminiumkartells in Kraft trat , die
W a lz k o st e n. lind auf einer vor wenigen Wochen abgehaltenen
. ftauptverfammlung des „ Reichsoerbondes der deutschen Aluminium -
industric " erklärte der Verbandsdirektor Dr . Rudolf
G ä r n a n d t . daß trotz der Ermäßigung des Rohaluminium -
Preises „ von irgendeiner Auswirkung dieser Er¬
mäßigung auf die Preise derFertiggeschirrekeine
Rede sein könne " . Di « Begründung hierfür ist wie immer die
„Lohnsteigerung der letzten Monate " , zweitens der Wegfall einer
vorher bestehenden Aluminiumrückvergütung für den Export .

Andererseits ist es bekannt , daß bei allen hartnäckigen Kon «

kurrenzkämpfen die Arbeiter und Angestellten der be -
trefsenden Anlogen die stärksten Leidtragenden sind , denn durch er -
höhte Leistung des einzelnen Arbeiters , durch Verringerung des
Lohnanteils an den Gesamtkosten werden regelmäßig die 5kriegs -
kosten wieder herausgeholt .

wer find nun die Kriegführeadea ?

Von der amerikanischen Seite ist es praktisch eine ein -
zige Gesellschaft , nämlich die große und kapitalkräftige Alumi -
n i u m Co . o f America , die die Aluminiumproduktion der Der -
einigle » Staaten , Kanadas und eines Teiles von Norwegen be -
herrscht . Rund die Hälfte der Weltproduktion wird von
dieser einen Gesellschaft kontrolliert : etwa 100 000 von insgesamt
etwa 200 000 Tonnen . Sie kontrolliert weiterhin die amerikanische
Weiterverarbeitung von Aluminium und hat sich in der ganzen Welt
Vauxitlager , den wichtigsten Rohstoff zur Aluminiumherstellung , ge -
sichert . Ihr Aktienkapital beträgt 80 Millionen Dollar , d. h. 380 Mil -
lionen Mark . Daneben hat sie große Anleihen von insgesamt rund
60 Millionen Dollar aufgenommen . Vor wenigen Wochen hat sie
jedoch ihr « Äapitolrüstung noch weiterhin kräftig verstärkt . Sie hat |

Oiskonierhöhung in Wien .
HnniJjc auf der berliner Börse /Lleberflussige Befürchtungen

Der Generalrat der Ocsterroichischen Nationalbant hat mit Wir -

kung nom 17. Juli - den Diskontsatz um Vi auf 6 Vi Proz . erhöht . An
der Berliner Börse hat diese Meldung beunruhigt und die Kurse
gedrückt , und zwar um so mehr , als auch von einer Diskont -

erhöhung der deutschen Reichsbank gesprochen wurde .
Wir halten diese Beunruhigung für überflüssig . Was die Wiener

Diskonterhöhung anbelangt , so lag für Wien ein « Rücksichtnahme
auf die Diskonterhöhung in New Uork insofern nahe , als zwischen
Wien und New Pork nur eine Spanne von einem halben Progent
bestand . Darüber hinaus aber war die Anspannung der Wiener
Zentralbank in der letzten Zeit besonders groß .

Auf den Wiener Diskontmoßnahmen «uf Absichten der deut¬
schen R e ich sb o n k zu schließen , den Diskont ebenfalls zu er -
hohen , halten wir für verfehlt . Der Wochenausweis der Reichsbant
für die Monaismitt « wird heut « oeröffentlicht werden . Selbst wenn
die Erleichterung der Reichsbank von Wechselkrediten nicht hoch aus -
fallen würde - , läge darin kein Grund zur Beunruhigung . Es ist nur
natürlich , daß die Diskonterhöhung in New Jork auch an der Reichs -
dank nicht ganz spurlos vorübergeht .

Die deutsche W i r t sck ) a s t si a g « selbst ist in der Ent -
sponnung ober schon weiter fortgeschritten als die Oesterreichs . Dazu
kommt , doß der deutsche Diskoursotz ohnebin schon ein Prozent höher
log als der österreichisch«, und jetzt noch um cm halbes Prozent höher
li « V

Ferner muß man bei den diskontpolitischen Maßnahmen der

Pscüusts » Slatea beackpen , daß sie aickjt aus reinen b> jet Jckjaft *

olle ihre Auslondsunternehmungen in einer besonderen Dachgesell -

schoft zusammengefaßt , die nunmehr aus dem amerikanischen Markt

eine weitere Anleihe im Betrage von 20 Millionen Dollar auflegen

läßt . Auf diese Weise verkörpert die amerikanische Gesellschaft eine

Kapitolkrost von rund 650 Millionen Mark . Mit dieser Kopitalmocht
können sich alle europäischen Almniniumpraduzenten zusammcngc -
nommen nicht entfernt messen .

Uebrigens ist die Auslegung der 20 - Millionen - Dollar - Anleihe
eine weitere ausgesprochene Kowpsmaßnahme gegen Europa , denn

ausdrücklich wird als ihr Zweck die „ Finanzierung von Ausdehnung ? -
planen " bezeichnet .

Diese Aluminium Co. af America wird stn allgemeinen als

„ M ell a nt ru st " bezeichnet . Die Gesellschaft befindet sich nämlich
in der Hauptsache in Händen der Familie Mellon , einer der reichsten

Unternehmerfomilien der Vereinigten Staaten . Auch der gegen -
wärtige amerikanisch « Schatzsekretär Andrew Mellon ist ein Glied

dieser Familie .
Während also stir Amerika eine einheitliche und sehr kapital -

kräftige Front festzustellen ist , liegen die Dinge für Europa
anders . Hier finden wir Aluminiumproduzenten in allen

größeren Staaten , so in Deutschland , in Frankreich , in der

Schweiz , in Norwegen , England , in Oesterreich usw . In Spanien
und in Italien ist man soeben dabei , ebenfalls eine eigene
Almniniumindustrie zu schaffen . Was die deutsche Aluminium -

Herstellung anlangt , so liegt sie zu rund vier Fünfteln in

Händen des Viog - Konzerns , der bekanntlich ein Reichs .

unternehmen ist . Das restliche Fünftel der Produktion entfällt in

der Hauptsache auf einen Bitterfelder Betrieb , der zur Hälfte der

I . G. F a r b e n i n d u st r i e A. - G. und zur anderen der Metall -

gesellschost gehört . Die europäischen Produzenten , die zusammen
etwa die gleiche Aluminiunnnenge herstellen , wie die von den
Amerikanern kontrollierten Anlogen , sind in einer kariellmößigen
Organisation zusammengeschlossen , die aber kein sehr dauerhaftes
Gebilde ist . So war beispielsweise die erwähnte Preisherabsetzung
mir nach längeren Verhandlungen möglich geworden .

Nie wird der Kampf ausgehen ?

Konkurrenzkämpfe dieser Art , wo eigentlich nur einige wenige
Großunternehmiingen in Frage kommen , können nicht unbegrenzt
lange durchgehalten werden . Im allgemeinen enden solch « Kämpfe
mit der Niederlage der einen Gruppe oder mit einer Verständigung ,
die überhaupt jeden Wettbewerb ausschließt und die Aluminium -

preise so hoch klettern läßt , als es den Beteiligten gefällt .
Die Tatsache , doß der Kampf von Amerika ausgegangen ist , daß

ferner der Mcllon - Trust erst jetzt wieder eine neue Kapitasstärkung

vorgenommen hat , deutet darauf hin . doß die Amerikaner den Sieg
bereits in der Hand zu haben glauben . Zweifellos hoben sie eine

günstige . Position . Von Norwegen aus , also Ajn europäischem Ge¬

biet , machen sie auf dem europäischen Markt Konkurrenz , während
der Ausbau einer in Kanada begonnenen Neuanlage , die eine Pro -

duktionsfähigkeit von 100 000 Tannen ( dic Hälfte der gegenwärtigen
Weltproduktion ) haben wird , verhindern soll , doß künftighin wie

bisher europäisches Aluminium nach den Vereinigten Staaten

exportiert wird . Offenbar rechnen die Amerikaner damit , daß der
eine oder andere europäische Produzent die dauernden Preisunter -

bietungen nicht lang « aushält , aus dem Kartell austritt und sich unter

amerikanische Kontrolle begibt . Bei der engen Verbindung des

MetakltrustsmitdemamerikanischenRegierungs -
apparat ist es nicht ausgeschlossen , daß auch politische Druckmittel

zu diesen Zweck angewandt werden .

Aufgabe der Reichswerke .

Europas größter Aluminiumproduzent sst Deutschlaich mit einer
Produktion von 31 000 bis 32 000 Tarnten jährlich . Diese Produktion
liegt , wie bereits erwähnt , größtenteils in Händen eines Reichs -
Unternehmens . Sie ist nach stark ausbaufähig . Schon aus
diesem Gninde ist die jetzige Kampfverschärfung eine Erscheinung ,
die für die gesamte Oeffentlichkeit Deutschlands von größtem Interesse
ist Die deutschen Reichsaluminiumwerke können aber auch im

Kampfe selbst und noch mehr bei einer eventuellen internationalen

Verständigung der privatkapitalistischen Produzenten ein « ent -

scheidenden Einfluß ausüben . Dieser Einfluß muß ein

gesamtwirtschostlich für Deutschland vernünftiger , d. h. die

Aluminiumversorgung Deutschlands verbilligender sein .
Dieses Ziel muß eventuell auch durch ein entschlossenes Außenseiter -
tum . zu erreichen versucht werden . Das gibt der Frage , welcher
Geist in den Vorständen und Aufsichtsraten der

Reichsunternehmungen herrscht , eine besondere Bedeutimg . Diese
Frag « hat im Speziellen die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit zu
gelten , denn gar zu gern verwechselt man in den Reichsunter -
nehmungen kaufmännische Geschäftsführung mit

privatkapitalistischer Liebedienerei . Das sei ange -
sichts des Aluminiumkriegs und der in ihm gestellten Aufgaben nur
so nebenbei gesagt .

lichen Gründen emstandenen Kapitalmangel Ausdruck geben . Die
amerikanischen Vundesreseroebanken erklären ausdrücklich , doß es
sich um börsenpolitische Maßnahmen handelt , und in manchen
Fmanzkreisen Amerikas ist man der lleberzeugung . daß nach Er¬
reichung des bärsenpolitischeo Zweckes der Diskonterhöhung .
die Spekulation zu dämpfen , die amerikanischen Vundesreseroebanken
den Zinssatz wieder ermäßigen würden . Amerika scheint sich , was
noch gewonnenen Kriegen und einem großen wirtschaftlichen Aus -
schwung in der Geschichte oft festzustellen war , gewissermaßen in
einem Gründungsfiebcr zu befinden , das nur , da die Ka -
pitalfülle sich in Auslondsemissionen zum Zweck von Kapitalexporten
auswirkt , als Spekulationsfieber auf den Börsen sich darstellt .

Unter diesem Gesichtspunkt wären die Diskonterhöhungen in
New Park als Ausnahmemaßregeln zu vorübergehenden Zwecken
durchaus verständlich , und es liegt aller Anlaß vor . in Deutschland
ruhige Nerven zu behalten und nicht Kreisen in die Hand zu arbeiten .
die aus hochpolitischen Gründen eine Diskonterhöhung wün -
schsn könnten . Aus der Lag « der Reichsbank selbst dürste sich auch
heute noch keinerlei Anlaß zu einer Diskomerhöhung konstruieren
lassen .

Aöler - Konzern kündigi 2100 Mann .
Reue Stillegungen beim Stohltrust .

Aus Bochum wird gemeldet , daß die Adler A. - G. in Kupfer -
dreh durch Anschlag in den Zechen 800 Mann der Velegsäiastcn aus

Johann Deimelsberg und 1260 Mann der Belegschaften auf Jen -
tri .1m IV — VI gekündigt hat . Die Kündigung betrifft nach unserer

Kenntnis , die . �efarnten , auf den beiden Zechen .

komplexen noch arbeitenden Velegschoften . Di «

Verwaliung begründet ihre Mahnahmen mit eimnt Beschluß des

Aussichtsrales , alle weiteren Kredite für diese beiden

Zechen zu sperren .
Damit würde sich das in der Oeffenilichkcit hart umkämpft «

Schicksal der Belegschaiten von Deimelsberg und Zentrum IV —'. l

vollenden . Die beträchtliche G e l d h i l f e , dic die Städte Steele

und Kray zur Auircchterhaltung der Lohnzahlung in Erwartung

der Ausrechterhaltung des Zcchenbctricbcs geleistet haben , wäre

also umsonst gewesen . Dic Dinge liegen beute so, doß dos preußische .

Handelsministerium , nachdem zwei Gutachten des Stillcgungs -

kommissars Dr . Weise einander widersprochen hatten und ein

weiteres Gutachtn eines Professors der Technischen Hochschule in

Charlottenburg sich für die bald crzielbore Rentabilität der zu vcr -

einigenden Zechen ausgesprochen Hot. ein Obergutochten cinsorderle .
Es ist nicht bekannt , ob dos preußische Hondelsministerium bereits

im Besitze dieses Obergutochlens ist . Es wäre immerbin möglich ,

doß der Beschluß des Aufsichtsrates des Adler - Konzerns , keine

weiteren Kredite zur Fortführung des Betriebes mehr zizzulassen ,
die Herbeisührung einer schnellen und klaren Entscheidung des

preußischen Handelsministeriums fördern will . Dos preiißiiche

Handelsministerium hat bekanntlich einen Wunsch der p r e u ß i -

s ch e n Landtags , durch Staotskredite die Zusammenjasiung
und Rentabilisterung von Deimelsberg und Zentrum IV — VI zu

fördern , nicht ausgesührt .
Bei der Bereinigten Stahlwerke A. - G. liegen eben -

falls Stillegungsbeschlüssc vor . Noch der Zeche Schleswig , die

kürzlich stillgelegt wurde , ist jetzt der Stillegungsantrag

für die Zeche Holstein gefolgt , durch den einschließlich der

Angestellten die Entlassung von 0 50 Mann ins Auge gesoht ist .

Die Berhandbingen mit dem Demobilmachungskommissor finden
am 25. Juli in Dortmund statt . Aus der Zeche Adolf von

H a n s e m a n n , die auch dem Stahltrust gehört , erfolgt ebenfalls
eine Einschränkung des Betriebes . Durch Umstellung auf

eine Schicht sollen in einem Zeitraum von etwa zwei Monaten

600 Mann zur Entlassung kommen .

Rnßlond kaust noch immer Getreide .
Rykow über die Ursachen der Agrarkrisiel . — Höhere Gc -

treidepreise zur Beruhigung der Bauern .

Der Vorsitzende des Rates der Bolkskommissare Rykow sprach
in einer Moskauer Parteiversammlung über die Ursachen der an -

haltenden Getreide - und Agrarkrisis in Rußland . Die weitgehende

Anwendung der sogenanten „ außerordentlichen Waßnohwen " habe
in gefährlicher Weise die Haltung der breiten

Bauernmassen gegenüber der Sowjetregierung
verändert . Di « arme Bauernschaft , die im Frühjahr regelmäßig
Getreide zukaufen müsse , sei zu ungünstigen Bedingungen bei dci »

Großbauern einzukaufen gezwungen gewesen . Die mittleren Bauern

seien von den gegen die Kulaki und Spekulanten gerichteten „ außer -

ordentlichen Maßnahmen " bart betroffen worden . Es wurden in

der abgelauieven Getreidekampogne zahlreiche Fehler begangen ,
und die Ursachen der Unzufriedenheit der Bauern müßten beseitigt
werden .

Zu diesem Zweck seien für die neue Getreidekampagne
höhere Getreidebcschasfungspreise in Aussicht ge -
nommen . Rykow kündigte aber die Fortdauer der Agrarkrisis
an , indem er darauf hinwies , daß es noch nicht möglich sei , ein

gerechtes Verhältnis zwischen den Preisen für landwirtschastlich «
Produtte und den Preisen für die Jndustrieer , Zeugnisse herzusteUcit . .
Der Getreideindex betrage gegenwärtig nach 100 , während der Inder '
der Industrieerzeugnisse aus rund 200 stehe .

Die Schwierigkeiten der Brotversorgung in
den russischen Städte » ist offenbar noch lange nicht beHaben . Wie

ans Amsterdam gemeldet wird , haben die Sowjetbehörden in den

letzten Tagen in Hamburg , Genua , Antwerpen , Rotterdom und

London noch große Weizenkäufe vorgenommen . Der Weizen
liegt noch in Nordamerika und soll von dort aus direkt nach den

russischen Häfen verschickt tverden .

Oeuisch - polmsche Verhandlungen .
Die Unklarheiten über die deutsch - polnischen Hattdelsverlrogs -

Verhandlungen sind recht groß . Die „ Industrie - mid Handel s-

zeitung " veröffentlicht zwei Angaben , van denen man annehmen
vors , daß sie aus amtlichen Inforniattonen stammen . Donach werden

sich der deutsche Delegationsführer Dr . Hermes und der polntjrtK
von Twardowfki noch im Laufe dieser Woche treffen , um
das Programm für die im Herbst ( I ) wieder aus zu -
nehmenden Verhandlungen fest , zusetzen . Ferner ent¬

spricht die von polnischer Seite verbreitete Meldung , daß zunächst
nur der Abschluß eines „kleinen Handelsabkommens " geplant sei ,
nach der „3- . und H. " nicht deck Tatsachen . Auch daß es sich dabei um
einen deutschen Vorschlag handle , treffe nicht zu .

Ebenso wichtig als bedauerlich an dieser Meldung ist ,
daß offenbar die deutsch - polnischen Verhandlungen wieder ver -

schoben worden sind , mtd zwar bis zum Herbst .

Fast 16 Proz . Gewinn beim Bankhaus hardq und Co. Da »
Bankhaus Hardt ) und Ca . ist eine der großen Privatbonken , die in
der Form einer Gesellschaft mit beschränkter Hostung betrieben
werden . Hardy und Ca . spielen als Emissionshaus auf dem Kapital -
markt und als Vermittler auf dem Geldmarkt eine wachsend be -
deutungsoollc Rolle . Nach einer für den 31 . März d. I . letzt
bekanntgewordenen Bilanz wird ein Reingewinn van
2,35 Millionen gegenüber 2,15 Millionen im Vorjahre aus -
gewiesen . Bei einem Anteilskopital von 15 Millionen Mark
entspricht der ausgewiesene Reingewinn einer Berzinsung
von annähernd 16 Proz . oder etwa 11-ö Proz . mehr als im
vorhergehenden Jahre . Soweit sich aus den fremden Geldern die
Bedeutung eines Bankhauses ablesen läßt , hält sich dos Wachstum
van Hardy tind Co. etwa im Rahmen der übrigen großen Bankett .
Die fremden Gelder sind in den letzten drei Jahren von
45 ans 69 und dann auf 76 Millionen Mark gestiegen .

Französische Aulomobilgesellschasl in verlin . Unter entscheiden .
der Beteiligung der französischen Automabilfirmo Saint Didier
in Poris wurde mit einem Kapital von 1 Million Mark die
Saint Didier Automobile Zl . . G, . Berlin , gegründet .
Bon der Million Mark Aktienkapital entfallen out die iraa -
zösische Firma Saint Didier 600 000 M. und aus die B e r l i v e r
Krastsahrzeug « - Vertriebs - G . m. b' . H. ( Beta ) — eine
Automobilhandelsgesellschast — 336 000 M. , wofür sie keine Ein -
Zahlung leistet , sondern die Anlagen und Werte ihres Geichäites
einbringt . Im Aufsichtsrat ist die Pariser Firma mit drei van den
fünf Mitgliedern oertreten .

Eine neue Komsumsleischwarensabrik in München . Der Konsum «
verein Müncheit - - sendling beabsichtigt neben einem bedeutenden Aus -
bau der Zenlrallager die Errichtung einer großen Fleischwaren -
und Wurstsabrik . Das Fleischergewerbe und dic Fleischwaren »
mdustrie sind natürlich über dic Konsumprojckte wlltcitd und de -
haupten , daß den Verbrouhern daraus keine Lorteile erwüchsen .
Dic Ersahrungen in anderen Städten beiveiseit das Gegenteil
und wir glauben , daß man dos Urteil darüber ruhig unseren durch .
aus jachocrständizcn Hausfrauen überlassen dar ; ,
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Bilder aus Lübeck .
Eine Oeutschlandfahri .

Herrlich spießen die grünen Türme der vier Hauptkirchen in den

Somnierhimmel , der sich tief und blau über dem alten Lübeck wölbt .

Hinter den Türmen aber und den noch unsichtbaren gotischen
Häusern , hinter dem belaubten Grün des wuchernden Walls , hinter
dem mittelalterlichen Kern der kleinsten deutschen Stadtrepublik
schießen schwarz und grau die dunklen Rauchfontänen eines Hoch -
ofenwerks auf , in dem schwedisches Erz verhüttet wird . Acht Kilo -
meter vor Lübeck liegt das einsame Heidedorf Palingen , in dem
der russische Kriegsgefangene Iakubowski lebte , arbeitete , liebte und

litt , ehe ihn die tödliche Maschine der Justiz faßte und zermalmte .
Achtzehn Kilometer die Trave aufwärts , da liegt Travemünde , die

schwermütige Lübecker Bucht , die großen und kleinen Bäder , an

dessen Strandkörben die kaiserliche Fahne weht . Bon Schweden
kommen Erzdampser , Holzdampfer , Dänemark schickt Bieh , Fischkutter
fahren ein , im Lübecker Hafen liegen auch einige Schisse , aber die
Krane und Berladebühnen haben wenig Arbeit : kaum 100 000

Tonnen Schiffsraum werden im Monat überschlagen . Die Trave und
die Wackenitz umwandeln Lübeck , die Fluglinie nach Skandinavien ,
das fliegende Donnern der Neuzeit rührt an der mittelalterlichen
Stadt und auch der Wind vom nahen Wasser , der sich in den großen
Buchenwäldern verkühlt hat und die Geruchwolken der nahen Fisch -
räuchereien mitbringt . Das also ist Lübeck : man denkt an eine

schöne , sehr alle Frau , deren Mann schon lange tot ist , die aber mit
Würde und Anmut ihre Jahre trägt , klug und lieblich ist und dem

Fremden gern die kostbaren Schätze aus der Jugendzeit bringt , damit

er sie bewunderte .

Die Eisenbahnlinie von Homburg noch Lübeck ist ein Privat -

unternehmen . In einer Stunde kommt man aus dem Tumult der

großen Welt , aus Hamburg nach Lübeck , ous brüllender Gegenwart
in den ungeheuerlichen Glan, ; einer großen Vergangenheit . Durch
das wundervolle zweitürmige Holftentor geht man in die engen
Schluchten steiler Straßen , deren Häuserfronten geschichtliche Denk -

mäler sind . Bald ist der Marktplatz erreicht , der an italienische
Vorbilder erinnert und sie in der genialen Fassade des Rathauses

erreicht und noch übertrumpft . Romanische Rundbogen gehen zur
Gotik über , spätere Renaissanceanbauten lockern das steinerne Ge -

dicht , das Rathaus , lustvoll auf . Verwundert und immer wieder

hingerisien geht der Fremde durch alte Straßen , wird von edlen

Kirchen begeistert , von den Fronten gotischer Kaufhäuser , von den

beschwingten Fassaden , kostbaren Türen und Verzierungen . Vom

Turm der Kirche St . Petri sieht er dann den sanften Hügel , auf dem

Lübeck liegt , einer Schildkröte gleich , die ihren Panzer mit den

spitzen Dächern uralter Häuser ausgeschmückt hat . Dann geht der

Fremde in das gotische Gildenhaus der Schiffer , in die Schiffer -

gesellschaft , sitzt bald an einem der langen , schmalen Tische , die aus

den Planken alter Segler bei ' tehen�zM . . kann . wenn er Lust hat . von

der Hansa träumen und ihrer Führerin , der Stadt Lübeck .

Der Lyriker Geibel war aus Lübeck ( die Brüder Mann kommen

von Lübeck , die Gräfin Reventlow , der Erich Mühsam lebte lange

dort ) , der Lyriker Geibel hatte in der Schiffergesellschnft seinen

Stammtisch , das ist wenig interesiant , aber sehr interessant ist dos

Telegramm unter Glas , das nahe jenem Tisch hängt . Es kam mitten

im Krieg aus Renal . Wir lesen :

Die Kinder der Hanse im Osten , die Revaler Schwarzhäupter ,
über deren Hause heute die deutsche Fahne weht , grüßen , vom frem -
den Joch durch deutsche Stammesbrüder befreit , ihre Mutter , das

alte Lübeck . Sie fühlen und denken ebenso deutsch , wie ihre Vor -

fahren vor sechshundert Jahren und hoffen , daß Lübeck und Renal

nie mehr getrennt werden , sondern zusammenhalten an der Ostsee
wie die zwei Arme des Gekreuzigten . "

Die Antwort des Lübecker Senats hängt auch unter Glas . Sie

ging über den Oberbefehlshaber Ost und war durchaus nicht so

hymnisch wie die Botschaft der Revaler Schwarzhäupter , die sich erst ,
als Reoal erobert war , auf ihr Deutschtum besannen , wie die

baltischen Barone sich da oben in Estland auch erst aus ihr Deutsch -
tum besannen , als dort die Agrarreform durchgeführt wurde . Bei

diesen Verhandlungen wurde nicht mchr von den beiden Armen des

Gekreuzigten gesprochen . Das Gespräch ging nur um die Silber -

linge . Wir lassen die Schwarzhäupter , wir gehen zu den Weiß »

Häuptern , wir gehen zu den alten Leuten im Heiligen - Geist -

Hospital .
Das Hospital stammt aus dem 13. Jahrhundert , ist eine alte

Stiftung , eine alte , fünstürmige Kirche , deren Gottesdienst die

Barmherzigkeit sein soll . Wir gehen in „ das lang « Haus " , den großen

Raum , in dem in kleinen Kojen die alten Männer und die alten

Frauen nach der Ewigkeit fahren . Die alte Kirche interessiert uns

wenig , uns interessiert die lange Halle und die 158 Menschen . Jeder

von ihnen muh 60 Jahre alt sein . Die Aelteste ist 92 Jahre alt .

Rund 10 000 Jahre Menschenleben sind in deni großen Hause ver -

sammelt . Proletendasein , Kleinbürgerdasein , das sich mit 80 Mk. ein -

kaufen kann . Die kleinen Kojen , in denen die Leute schlafen , sind

nur 3 Meter lang , 2 Meter hoch und anderthalb Meter breit . Ein

Glasfenster am Dach gibt Luft und Licht . Die armen Möbel müssen
mit eingebracht werden und verfallen , wenn der Mensch stirbt , dem

reichen Stift . Hundelöcher sind die Kojen , kein « Meirschenwohnungen .
An den schönen Tagen sitzen nun die alten Leute in dem schönen

Garten , sie sitzen auch vor dem Hospital , die Männer gehen wohl

auch in das große Zimmer mit den Tischen und Bänken . Der Aus -

enthaltsraum der Frauen ist trostlos . Nichts als nackte Stühle stehen
da , kein Tisch , kein Schrank , keine Blume , keine Schwmmerecke .
Die Schwester Oberin aber , die dem Hospital mit vorsteht , verfügt

für sich allein über Räume , die 20 Schlafkojen fassen . Es gibt aber

auch noch Klassenunterschiede zwischen den alten Leuten , es gibt so-

genannte Kammerherren und Kammerfrauen , die 100 Mk. ein -

gezahlt haben , in einem kleinen Anbau wohnen und über zwei Jim -
mer verfügen . Ein Sechsundsieb , zigjähriger führt uns durch das Hofpi -

tal , in die blitzsaubere Küche , in den kleinen Garten , in das schön « Be -

ratungszimmer der Verwaltung . Als wir in die Koje des Alten

kamen : sie ist etwas größer als die seiner Genossen , zeigte er mit

großem Stolz die Denkmünze , die er vom Senat bekam , auch die

Urkunde bringt er , und ich notiere : Senat vernommen , daß 23 Jahre
als Arbeiter . . . im Dienst musterhaft geführt und stets mit Fleiß
und Treue Pflicht erfüllt haben . . . Silberne Ehrendenkmünze sür
Treue im Dienst . . . mit dem Wunsch . . . vergönnt sein möge . . .

Arbeltgeber auch fernerhin noch manche Jahre in Treue zu dienen . . .
Das war 1904 , als der Arbeiter das Schreiben bekam , aber er

mußte noch 15 Jahre „ in Treue " dienen , ehe er die kleine Koje
im Hospital bekani und dort den Tod abwarten darf .

Das ist der eine Arbeiter , der den Tod abwartet , aber die
Arbeiter van Lübeck warten das Leben ab , sie arbeiten und

kämpfen wie überall in Deutschland . Der alte Lübecker Staatskern

ist gesprengt , ein Kranz neuer Siedlungen hat sich entfaltet . Der

bürgerliche Senat ist geiprengt , in der Bürgerschast sitzen 55 Sozia -
listen ; o Kommunisten und 40 Bürgerliche . Die Partei hat in den '
Senat ihr « Vertrauensleute gajchickt . Die Bewegung begann in
Lübeck durch die Tabakarbeiter in den 70er Jahren des vorigen Jahr -
Hunderts , die Bewegung begann , wie überall in Deutschland , mit der

Wucht und Leidenschaft ei »er neuen Religion . Die Arbeiter werden

vollenden , was schon oft Lübeck erschütterte : soziale Ausstände der
Gilden und Ziiirft «, Komps der Bürger gegen die Geschlechter , die

Kämpfe im 14. und 15. und im 16. Jahrhundert . . Hinrich Paternoster -
maker , der Führer der rebellischen Knochenhouer , Filzmocher und

Bäcker , wurde im Kerker zu Tode gefoltert , sein Leichnam aus einer

Kuhhaut zur Richtstatt geschleppt , gerädert , geoierteilt und dann aus ?
Rad geflochten . Jürg Wullenweber , der machwolle Führer der lübb -

scheu Bürger , mußte sterben , wurde gefoltert , wurde verraten . Die

Hanfe war nicht nur eine Handelsorganisation , die auch den Krieg
nicht scheute , sie war auch ein eisern geschienter Klassenverband und

bestimmte l418 : Jede Siadt , welche sich gegen ihre alte Obrigkeit
auflehnte , ist vom Bunde auszuschließen ( das hieß : wirtschaftlich zu
erdrosseln ) , und die Anstifter und Aufrührer solcher Verschwörungen
sind mit dem Tode zu bestrafen .

Die alte Hanse ist tot Die Gesellen und Gehilfen der alten
Kausleute , Handwerker und Seefahrer , das moderne Proletariat , dos
Volk , zertrümmert den Klassenstaat , um sich als Nation zu mani -
festieren . Die Ansänge dieser Manifestation sind überall zu sehen .
Auch in Lübeck . Max Barth « l.

Mittwoch

15 . Juli 1928
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Der Sturm .
Von Arnold Ilst' tz.

Der Schreiber Warb v der einem lumpigen Lohn zuliebe seine
Handschrift mit schier mönchischer Zärtlichkeit zirkelte , wurde von

seinem Vorgesetzten , dem Stadtrot , gebeten, die Tisch - und Speise -
karten zum Hochzeitsgelage seiner Tochter zu schreiben . Um ja die

Amtszeit nicht zu mißbrauchen , begab sich Worbs am nächsten Tage
schon gegen 6 Uhr morgens zum Rathaus , kaum daß die letzten
Trunkenbolde In ihre Häuser gewankt waren . Da bemerkte er —

es war in einer verrufenen Gegend — einen Gegenstand , der quer
über den eisernen Stäben eines Kanaldeckels lag , wandte sich flüch -
tig , bückte sich hastig : eine Brieftasche aus rotem Saffianleder lag da .

Wördens ehrliches Gehirn wußte von keinem Diebstahl , und

dennoch lugte er , als er den Fund in die Brusttasche barg , scheu wie
e' » Dieb umher . Er dachte : „ Ich werde die Tasche mittags ab -

liefern, " ober es war , als fei der stumme Gedanke ein gebrülltes
Wort , so möchtig dröhnten ihm Herz und Schädel . Er knöpfte die
Jacke zu, und das Portefeuille preßte ihn steinhaft , bedrängte , ver -

engte fein Herz , bis es schlug , als fei er auf atemloser Flucht . Als
die morgendliche Stille des Amtsgebäudes ihn schweigend verpan -
zerte , öffnete er zitternd . Er fand ein Dutzend Photographien mit

schleicrberiefelten Tänzerinnen und schüttelte darüber nur den Kopf ,
aber da war auch einiges Papiergeld , sechsundfünfzig Mark , die er
murmelnd zählte , und er errechnete stockenden Herzschlags den ge-
fetzlichen Finderlohn von zehn Prozenten . „ Ich kann zufrieden fein ,
ich kann zufrieden s�in," stammelte er nnd lächelte . Dieses Lächeln
bohrte in die Mundwinkel einen leisen eigenartigen Schmerz , weil
es ein verlogenes Lächeln war , aber dos wußte er nichk . Er raffte
die mit bunten Girlanden bedruckten Karten des Stadtrats heran
und begann fein zierliches Werk . Seine Zunge glitt , selber spitzt
wie eine Zcichenfeder , leicht zwischen den Lippen hin und her , und
an gefährlichen Buchstabenbiegungen trat sie wie in gewaltiger
Spannung hervor , und die geplagten Schreiberaugen sperrten sich
in fanatischer Pflichtheiligkcit krankhaftgroß auseinander . Die Haar -
iiriche bebten heute in feiner Schlängelung , doch konnte man meinen ,
es liege eine künstlerisch « Absicht vor , wo in Wahrheit eine Er -

regung , die vorerst weder Worte noch Visionen fand , das Blut durch -
bebte und alle Nerven durchschwang . Er schrieb stadtbekannte Namen ,
deren Träger er « ms ehrfürchtiger Ferne sogar kannte , und groß -
ortige Titulaturen , und zum erstenmal im Leben wuchs giftig und
bitter aus seiner Schreiberdemut eine sonderbare Weinerlichkeit und
dos Gefühl , es lohne sich nilht , zu leben . Als er sodann die Speise -
karten schrieb , hohe Säulen , wundersamer , nie geschmeckter Gerichte ,
Braten , Suppen , Torten , Eis , Früchte , wandelte sich der weinerliche
Kummer in geifernde Wut , die erste Wut seines Lebens , in Hunger ,
Heißhunger , kreischende , ächzende Gier , einmal gute Dinge zu essen ,
zu fressen , bis das Fett vom Munde triefe , bis der Mund von

Süßigkeit klebe .

Gegen acht Uhr kamen die übrigen Beamten und sahen den

Frühaufsteher mißgünstig an . Ihr Gruß war höhnische Höflichkeit :
Worbs dankt « geduckt , so daß sie meinten , ihr Hohn schlage ihn
nieder , ober ihn schlug etwas Unbekanntes und Namenloses nieder .

Deutungen wollten sich finden ; daß er keine Schulbildung habe , daß
er nicht verheiratet sei , daß seine Wirtin ihn auspowere . Allen diesen
Gespenstern nickte er zu , alles stimmte . Aber böse in der Ferne

mußte noch ein anderer Kobold hocken : der löste noch nicht die Larve

vom Gesicht . Der Stadtrat wollte ihm zwanzig Mark und zwei

Zigarren für die gelungene Arbelt geben , Worbs jedoch wand sich
vor Bescheidenheit , er lehnte olles ab , er besah gierig den unge -
knickten Schein und lehnte dennoch ab , als habe er den Anspruch

auf huldvolle Behandlung irgendwie verscherzt . Mittags , beim

Heimgehen , schalt er sich dafür , schalt über alles , zumeist über den
verdammten Fund . Er war auffallend müde , vermutete das An -

schleichen einer Influenza jetzt im wohligsten Sommer ; nein , sagte
er sich, er werde erst einmal sein redlich verdientes Mittagsschläfchen

genießen , er werde sich wegen eines Schlemmers , der bei irgend -
einer Dirne gelegen habe , nicht die Beine ablaufen ; der Mann habe
Zeit , die lumpigen sechsundfünfzig Mark und die schamlosen Bilder
kämen für diesen Ehrenmann immer noch zurecht . Er fuhr mit der

Hand katzenhaft in die Brusttosche und ritzte mit dem Fingernagel

rachsüchtig ins weiche Leder des Portefeuilles . Das wurde ein

scheußlicher� schwerer Schlaf , der ihn nicht erquickte . Cr stand auf ,
und sein Blut floß widerlich schwer , wie Leim vor dem Erhörten ,
die Knochen taten ihm weh . „ Mos ist los, " fragte er sich. Bis sechs

Uhr gab es noch Arbeit , für den Abend aber leuchtete eine sanfte

Hoffnung auf Gutes ; er bemühte sich, den Abend freudig zu er -

warten , wie an jedem Tag im Sommer , denn am Abend ging er

an den Fluß , legte sich in den Sand , ruhte , trank Sonne . Das

war die Sommerlust der Schreiber , nur Wollüstlinge mit Saffian -

lcdertaschen konnten Reisen machen . Es war ein erbärmliches Leben ,
und er spie aufs Pflaster und wurde häßlich vor Gram und Neid .

Ilm halb sieben war er am Fluß , die Sonne gab noch immer

Milde her , und er lagerte unter dem Weidenbusch , an den er sich

gewöhnt hatte . Die Leute , die da badeten , kannte er , aber es war

eine kühle Bekanntschaft , man grüßte , man bewachte gegenseitig die

Kleider , das war alles . An diesem Tage waren dies « Leute sehr

aufgeregt , denn ein kleiner Beamter feiert « seine Gehaltserhöhung
und ließ eine Flasche Schnaps im Kreise wandern . Schon waren

sie ein wenig betrunken , grölten zu jedem Dampfer hin , jubelten

Schwimmern am jenseitigen ilier zu und sangen , obwohl sie allesamt

Sozialisten waren , Soldatenlieder des uyselig vergangenen Krieges .

Ein grausiger Krüppel war auch unter ihnen , ein auf einen hölzernen
Karren geschnallter Mens6 ) enstumpf ohne Beine , der sich mit feinen
Armen wie mit Rudern durch die Straßen stieß . Und auch der

Menschenstumpf sang mit . Aber seine Frau lag selig - träge im Sand « ,

rveit hintenüber , so daß er ihr Gesicht nicht sah , und lächelte und

züngelte dem Schnapsspender zu. Der war verrückt vor Lust -

erwartung , liebte die ganze Welt , gab wieder und wieder dem

Krüppel zu trinken , tanzte Iazz - Band . zeigte sich, wiegte sich vor

der Geliebten . „ Ja . du , ja , der ! " dacht « Worbs in unendlichem

Kummer und schalt sich sofort wegen seiner unbegreiflichen Laune .

„ Was ist los , was ist los ? " Da kam der Schnapsmann auf ihn

zu : „ Trinke , Mensch ! " schrie er , „ich habe Geburtstag oder Hochzeits .

tag . ich weiß es selber nicht genau ! " Da » Weib kicherte . „ Trinke ,

Mensch ! " schrie er wieder und zwang dem Schreiber die Flasche in

den Mund , und da trank Worbs .

Wie siedende Springflut�stürzte Verwandlung über ihn hin ;

sein Leib war eine lohende Säule , das weiche Wandern des ver -
dämmernden Flusses wurde posaunendes Gedröhn , Automobilrufe

hinten auf der Chaussee wurden zu Elefantensignalen , und plötzlich

schnellte aus dem körperlichen Zaubergefühl etwas Neues , noch
Heißeres , Höheres ; ein « hemmungslos freche Courage und Taten -

tust . Aber er war ein lächerlich täppischer Abenteurer , er wußte

zwar , daß fürchterlicher Mut in ihm loderte , aber er hatte keine

Einfälle , keine Phantasie , und hätte nicht der Zufall ihm Verlockungen
vor die plumpen Füße geworfen , er wäre niemals gestolpert .

( Schluß folgt . )

Roter Kakteenfarbstoff / Cochenittelaus
Von Dr . W. Wächter .

Betrachten wir die vielen Hunderte wissenschaftlicher botani -
scher Arbeiten , die wöchentlich erscheinen , so finden wir höchst selten
einmal eine Arbeit , die ein größeres Publikum ohne weiteres inter -
essiert . Die meisten Arbeiten kann man als Ziselierarbeiten be-
zeichnen . Neuland ist nur noch wenig zu finden , ganz wie in der
Erdkunde . Was an Ländern und Völkern bekannt ist , ist im wesent -
lichen in seinen großen Zügen erforscht . Jetzt muß man dazu über -
gehen , Einzelheiten und innere Bvrgöng « zu studieren . So geht
es auch m den experimentellen Wissenschaften . Wo früher quanti -
tative Arbeit die interessantesten Ergebnisse zutage förderte , wird
jetzt qualitativ gearbeitet . Die Resultat « solcher Arbeiten populär
darzustellen , stößt deswegen auf große Schwierigkeiten , weil allzu
viele Kenntnisse vorausgesetzt werden müssen .

Professor M o l i s ch in Wien besitzt nun die groß « Gab « , immer
noch vielfach Entdeckungen zu machen , die ohne weiteres eine

größere Lesermasse zu fesseln imstande sind . So veröffentlichte er
vor kurzem in den „ Berichten der Deutschen Botanischen Gesell »
schaft " eine Abhandlung , m der über den ziegelroten bis tarmin -
roten Farbstoff der Kakteen berichtet wird . Er beobachtete bei
seiner Beschäftigung mit Kakteen wiederholt , daß verschiedene Kak »
teen an frischen Wundflächen in feuchtem Raum naß gehalten , an
ihrer Oberfläche in 2 bis 5 Togen diesen roten Farbstoff zeigten .
Dies « Beobachtung interessiert « den Forscher aufs äußerste und « r

dehnte seine Untersuchungen aus 28 weiter « Kakteen au ? . 27 dieser
Kakteen zeigten regelmäßig die Farbreaktion , so daß man die Er -
scheinung wohl mit Recht als eine allgemein « Eigenschaft der Kak -
teen betrachten kann . Daß diese bisher übersehen worden war , liegt
daran , daß frühere Forscher�bei ihren Arbeiten kein « Beranlassung
hatten , SchniUstücke gerade ' in der Weise , wie es Molisch tot , zu
behandeln . Wie sich zeigte , bildet sich der Farbstoff erst in den
wten Zellen der Oberfläche .

Molisch kam nun auf den Gedanken , ob nicht ein « Beziehung
besteht zwischen dem neuentdeckten Farbstoff und dem Farbstoff
der Eochentlleläuse . Diese Läufe leben wild auf verschiedenen Kak¬
teen in Mexiko . Die Weibchen entholten nach der Befruchtung
einen rotbraunen Farbstoff , aus dem das prachtvoll rote Karmin
gewonnen wird . Gegenwärtig werden die Cochenilleläuse in sehr
vielen Tropengegenden , ja jetzt sogar aus den Kanarischen Inseln ,
künstlich gezüchtet . Die befruchteten Weibchen werden vor völliger
Entwicklung ihr « Eier einige Mal « im Jahr von den Pflanzen
abgebürstet und im Osen oder an der Sonne getrocknet . Die ge -
trockneten Läuse sind kaum linsengroß und lassen sich leicht zerreiben ,
so daß die Verarbeitung zu Karmin kein « großen Schwierigkeiten
bereitet .

Aus den « bisher Mitgeteilten geht aber hervor , daß die Läuse
den Farbstoff nicht fertig in der Pflanz « vorfinden . Sie müssen
demnach irgendeinen Körper der Pflanze entnehmen , den sie dann
m ihrem eigenen Leibe zum Farbstoff » « arbeiten . Es handelt sich
hier offenbar um einen ähnlichen Vorgang wie bei den verletzten
und absterbenden Zellen der Kakteen . Auch hier werden in den
tief « liegenden Zellen jedenfalls fermentartig « Körper gebildet , die
bei Zutritt von Luft den Kakteenfarbstoff bilden . Wie die Ding «
im einzelnen vor sich gehen , das zu erforschen , wird sicher noch viel
Arbeit und Mühe kosten . Di - Schwierigkeit wird noch dadurch ge »
steigert , daß der neugefunden « Farbstoff in den Kakteen in chimi -
scher Beziehung keineswegs mit dem Cochenillefarbstoff übereln »
stimmt , wenngleich der Farbstoffbildner in den Kakteen wahrschein »
lich identisch ist mit dem , den die Läuse für ihre Ernährung ver -
wenden . . . .
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Zahlstelle III.
Den Mitgliedern zur RachrichE dag

der ilolleg «

Otto Koppen
am IS. Juli gestorben ist

Ehr « seinem Andenken .
Die Einäsdierung findet am Mit! ,

wod) , dem 18. -Juli , abends 7 Uhr,
im Ärematortum Gerichtstrohe statt

Um rege Beteiligung ersucht
vi « Orleoecnialfiang .

Danksagunz .
Sflt die Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Einäscherung unseres
lieben Sohnes und Bruders

WHH Feste
sagen wir allen Freunden u. B«f annten ,
insbesondere d Reichsbanner Lichten¬
berg, unseren htt ' . Uchlftn Dank.

Berta . Hermann Schwnrn
und Prnnz Pest «.

Lichtenberg , Rittergutstr . 29.

Sdila ( ' € laaiidon�ne
mit Bettkasten , nur 87 . — Wik.

Bettenhaus Moabit

_ Cteteustrnb « at .

MÖBEL
auf Kredit

Niedrige Anzahlung j
Monatsraten 20 - 30 N.

Blgene Fabrikation

August F. Schnitze i

Invalidenstrafle 14S
an der BergstraSe
- Geerfindet 1852 - W

auch bis zu

18 Monats - Raten

Berlin W 66 . leipziger Straffe 122/123

Gejr .
. . . . Beilen - HUiin �
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ÜDfla�en , 3temg , m. Keilk . 80. 00, 25. 00, 22. 00, 16,00
RUlieOeB m. 40SpiraIfedern «ODO, 55. 00. 50JM, 45 . 00
Andere MaBe und Qualitäten . Preise entsprechend .

Dampf - Bettfedcra - Relnigung
mit elektritchena Beirieb

Vormittags gebrachte Berten liegen ab 10 Uhr ge¬
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- - - - -

- —ereil . Bei einem Stand frei Heus !

Wolbparzcllen , herrlich , baureif , 950. —.
Anzahlung AO. —. Wagner . Wandlik -
see, Swlzenhagen erstrohe . �_ �_

*

Saadparzellen , nur 780, —, Anzahlung
100/ —. Reftauroni So fmann , Oronien .
bürg , Berlmerallee ?i . _ _

*

Kochherde , eiserne . Gas , Stöhle, jeder
Sri , Ärcgc , Siedlung , öaushalf . Re.
stauralian sGe! egeiiheit »n) , billige Bode -
einrichtung . Teilzahlung . Eislchränfe .
Waschkestel . Olentfiren , Olsen aller Art .
Die alte Speztalfabrlk Semmler u.
Blendcrq A. »B . Dresdener Str . 98—99.

Beachtenswert ! Deutsches Tcvvichhaus
Emil Lsfkore teit 188? nur Oranien
strehe 158. Seinerlei Beziehungen zur
ähnlich klingenden ffirma . Won achte
auf Bernnme « Emil . _ _ __

• |
Tcp»ich . An»»erioul .

Ansoerkaufepreis GrShe 2x8
Au»verkous - zprei » Größe 2x8
Ausoerkaussvrcis Gröge 2x8
Ausoerkaulspreis Grone 2- 4x5 ' 5- - « xlH

Kaufgesuche
Zahngediste , Blatinabfälle , Zinn .

Metalle , Oueckstlber , Silberlchmelze .
Soldschmelzerci Ehristionat . SSpenider -
stragc 89 ( nahe Adalderiftroße ) . _

♦

Beiesmarkcn , Münzen taust Groß -
mann . Iohannlsstraste 4.

Schnellsörd - rnd « Prioatzirkcl . Kurz .
schrift , Maschinenschreiben , Buchhaltung .
Bücherrevisor Uulich , Sehdelstraße 1.
Svittelmarkt . '

Ausverkaufspreis Größe 2-
Ausverkaufsprei , Größe 8x4
Ausoerkoufooreis Größe 8x4
wegen Geschäpsverlegung . Sörner , Pots .
damerstraßi 26»,

17, —
28, —
85, —
3S, —
45, —
58, —
79,

Kleinwohnungen , nur für Invaliden .
versichert «, kein Bauzuschuß , beziehbar
l. August , Wohnraum , Aclle�llliance -
Straße 79. Bergmann 8894. '

Arbeitsmarkt

iBckltiduntjs ' . iaciif , Wasrtie us * IL
'

,

Wenig getragene Jaikeitanzstge . teil »
euf Seide , l8, —. Smokinaanzllgc . Bauch »
anzllge , Taillenmäntel . Boleivt », stau -
nend billig . GelegenHeltskäuse In neuer
Herrengarderobe . Leihhaus Rosenthaler
! or , Linienstraße 208 - 204. Ecke Rosen .
thalerstraße . Seine Lvwbardware .

Ndhel .

Patentinateogen , „Brimisiima - Metall .
betten . Auflegematratzen , Thaiselong . ies
Walter , Stargardersiraße achtzehn , Spe-
zialgeschäft _ _ _ _ _ _ _ *

Busuahmoengebste ! Schlafzimmer ,
cht Eichr , 180 breit , mit lfassonspiegel ,

voll verarbeitet , 499, —. Bollert « Schlaf¬
zimmer , Mahagoni , langjährige Garan¬
tie . 080, —. Speisezimmer , echt Eiche,
200 Steil , ganz schmerr Ausführung ,
komplett 545. —. Herrenzimmer , 180
breit , gediegene Arbeit , komplett 475, —.
Standuhren 88»—. Anrichtiküchcn , stehen .
teilig . 90, —.

« ikleidrschränke . svurniert , 150 breit ,
dreitllrig , aus Pianoband , mit ssaeeltc -
spiegel . WäscheabteNung , 128, —, sour .
nierie Betlstelleu 42, —, Waschkommoden
mit weißem Marmor , ssacettrspiegel ,
75, —, Rachitische 13, —, Apotheken 12, —,
Sofa » 8b»—, Ruhebetten 18, —, Diplonia .
tcn 52, —, Bierzugniche 78, —. Riesen .
auswahi in kompletten Ausstattungen
und Einzelmöbel . Zahlungserleichteru ».
gen. Bequem « Anliettrung durch «ige»
neu Zuhrpark ,

Gelrgrnheitl Speisezimmer , Eiche sour -
niert , komplett W, —, Büfett 75, —,
Nußbaum -Schreibtische 85, —, Umbaulen
88, - , Sleidelschränke 18, - , BcNiko
15, —, Daschiviletten mit Marmor 14, —,
Sllchen 34, —, Bettstellen 18»—. Hauvt -

Möbel - Manozin , Invalidenstraßc 181,
Laden , am Stettiner Bahnhof . Stamm .
baue : Rllgeuersttaß « 18

Die Stelle der

Kemerling , Sastanienallce 50. Serren .
Zimmer . Gobelingarnifuren . Klubtisch «,
Armlehnsestel Riesenauewnhl . Spott -
»reise . Zahlungserleichtcrung . '

LiukpiouoO . Kdereus preiswert Plane .
fabrif Link. Lrunncnllrasie 85 '

Boabos teilt , Eon

Wanderlehrerin
für landwirtschaftlich ? Haushattungefunde
ist deim Kreiswohlsahrtoam « de» Kreise ,
Rothenburg sO. ' L. ) zum 1. Oktober d. I .
zu besetzen. . .

. Anstellung erfolgt nach sechsmonatiger
�Probezeit aui Brivaldlensiverlrag . Be»
solönng nadj Gruppe VII de« Angestellte, ' .
lariss , Ortsilasse C daneben Rellepausch - tte ,
die vom Kreisausschuß besondere jesigcsegr

Bewerberinnen milsten die staatliche An»
erimnung als Lehrerin der londwiktlchasl »
llchen Sausbalwngskunde belisen und at »
Wanderlehrerin vrnkillch tätig gewesen lein .

Gesuch « sind unter Beifügung «hie » ou«.
illhrüchen Lebenslous », eines Lichtbildes
und beglaubiater Zeugnlsabschrlsten bis
zum 15. Auzust d J. an den Kreisausschuß
— Sreiswohlfahrtsamt — zu richlen

Rothenburg <L<mfij >) , den 14. Zu » I9?st

Oer Vorsitzende des Sreleattsschnsse »
Merz , Landrat .

DI» Stelle der

KreWrsorgerin
ist beim Kre >swoblf «bri »amt des kreife «
Rothenburg <Lausitz> zu « 1. Ottober d Z.
>» besetzen.

Anstellung erfolgt nach sechsmonattger
Prodereit aiik Privatdlenstoerlrag . Be-
s - ldung nach Gruppe VII de« Angestellien -
i-irls ». OttsNaste C. ban - ben Reife »
vauschale , die vom Kreisausschuß besondere
eltgesetzt wird

Bewerberinnen mühen dl» staatliche An»
erkennung al » BoHlsaHrtsvflegerln in dem
Ciaupliach „Gelundhettolürsorge� destven
und in allen Kweigen der kommunalen
Woblfahrt - vstege erfahren sein.

Gesuche find unter Belfstaung eine « aus¬
führlichen Lebensla » ee, eine » Lichtbildes

nisadfchilften die
. an den Kreis -
IfaHtteantt — ,u

richten
Rathenburg fLausttz ) , den 14. Juli 1928.

Oer Vorsitzende de « »rat eoaeschusso »
Merz . Lau drei

rühmt , ssabriklagrr . stabrikvreise leis -
zaklungen . Nein « Ai- zohl ' mg. Mustk.
weigel . Ldalber tstraß « 91.

Iitz. weitbe -

ilaMSen - VerveleUer
für ckio sobriktl . �UQäspw srdunx
xrollsr �sirsedrifbstt und Tases -
zeitungen SfesTicht . Einem Fach¬
mann mit gründlicher Allgemein¬
bildung , Initiative , sowie organi¬
satorischer und kaufmännischer
Begabungbietet sich gute Existenz .
Angebote , nur von Inseraten - Fach -
lenten , mit kurzem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften an die

Inseraten - Union G . m . b . H .
Berlin sw SS . Llndenstr . 3

Zahlung nach Wu. r/ch . Pianos neu
und gebraucht , mit herrlicher Tonfülle ,
ohy « Anzahlung , kleine Raten , sehr
preiswert , kanafährige Garantie , Piano .
haue , Käniggratzerstraß « 81. *

Fahrräder

zaisraocr , nrei yaqtf ßvaranne . >
radbau Wima . Ackerstrasie drcikia .

keasUstzr MvÄ «
Ljnebaz ' erlscbsstaneir - iwng ' SPV j
sucht bald einen leltcadeo

polltisclien Redakteur ,
der politisch In jeder Beiiehung
erfahren und auch mit den baj - c-
rischen Verhältnissen vertraut sein
muß . Ausführliche Bewerhungcn
sind unter D. 12 an die Expedition

des „Vorwärts " in richten .

ans
de» . Vorwort «- «lad
beeenden . Uk« « «

KhrblllUtl

Felnmedtanüker
nniiuiMinniiniiiiiiiiiniiniiiiiinmmiiiiiiitiuiuiigimuuimiumiiffl

für den Bau geodätischer Instrumente gesucht Be¬

werbungen in . Angabe d bisher . Tätigkeit erbittet

R. Rehs G. m. b . H. sssstss
Liebenwerda , Provinz Sachsen

Vorwärts " - Ausgabestellen u . Inseraten - Annahme
99

Heupttrpedltteu : Berlin . Lindenstraße 8, Laden . Dön¬
hoff 292 —297 .

D 1 Norden 121 85.
( Ausgabe : Kleine

» Zentrum : Ad«rstr . I74 , . . .
. Neumann , Grunstr . 2!

Kurstr . 4a) .
„ Walter . Wwe. . Krsnenslr . 3.

Westen : Steglitzer Str . 37. Ecke Magdeburger Straße .
' Süden : Baerwaldstr . 47, a. d. Glteisenauftrahe . F 6

Bacrwald 8918 .
„ Prinzenstr . 63, Laden .

*Cften : Markusstr . 86. E 4 Alexander 9735 .
• „ Petersburger Platz 4. E 4 Alexander 9734 .
• Südosten : Lausitzer Platz 14/15 . P 1 Moritzplatz 894.
• Nordosten : Immanuetkirchstr . 24. E 4 Alexander 9786 .

„ Earnien - Svlva�tr . 67, Gtllmann .
• Moabit : WUHelmshavener Str . 48. v 5 Hansa 4095 .

„ Hultenstr . 67, bei Bitterling .
• Wedding : Müllerstr . 34, Ecke Utrechter Str . C5 Hansa 4094 .
• Roseufhaler und Oranienburger Borstadt : Wattslr . 9.

O 4 Humboldt 7875 .
• Kesundbrunoeii : Bastianstr . 7. v 4 Humboldt 7874 .
• Schönhauser Borstadt : Greifenhagener Str . 22. O 4

Humboldt 7805 .
Adlershos : stzrau Walter , Genosienschastsstr . 6, pari .
Alt ' Alienicke : Frau N 0 ck a , Wendenstr . 34.
• Baumschulenweg : Strahl , Kiesholzstr . 17g. Ober -

schöneweide 1073
Bernau , Röntgeuial , Zepernick , SchSnbrstck , Karow und

Buch : Heinrich Brot « , Bernau , Mühienstr . 5.
Bergteid «: T 1 l ch . Hobenneuendorfer Straße .
Biesdors - Rotd : W Tanneberg , Biktoriaftr . 11.
Biebdorl - Elld : Georg Winkler , Fortuna - AIlee 40.
Birteuwerder : Frau Z 0 0 r . Beralelder Stt , 6.
BohnSders : Karl Kuske . Eichbuschstr . 9.
«orgsdors : Oswald Börner . Siedl . Borgßdors 36.
Borsigwaide : Gebauer . Schubertsir . 32. «. 3 Tr .
• Buchhol , - Blankenburg : Wagner . Burgwallstraße 68.

Panfow S83.
« • Wo» , Neue Mühle : Jäkel , Eoblow , Mühlenweg 59.
lsaputh : Fr' tz Tau Krughosiir . 23.
• Eharlotteuburg I : Sesenheimer Str . 1, C 1 Steinpl 4156
• Tharlottenburg N: Eisfeld . Tauroggener Str . 11

C 4 Wilhelm 7798
• Charlottenburg 171; goachtmt , Kaiserdatnm 95, Ein¬

gang Rognitzstraße . C 3 Westend 3164 .

Eharlotteuburg IV : Puseniat , AngSburger Str . 47,
Portier .

Eharsotteuburg V: Schulz . Drohsenstr . 12, L Garten¬
haus 3 Tr

Eharlotteuburg VI : Kantstr , 188, Laden . Geöffnet 2 bis
6 Uhr .

Dabeudors : Walter HohlS , Dabendorf , Prodmzial -
Chaussee .

Sichwalde : HanS Düll , Waldstr . 24/27 , Siedl . DBB .
Erkaer : P 0 i l e , Flakenstr . 9.

Fichtenau : Kraeßt e , Bismarckstr . 1.

Fallenberg : Salzman » . Fallenberg - Gartenstadt -
straße 10.

Fredersdorf - Petershag «»: Otto WiltuSkl , Freders¬
dorf , Arndtstraße .

Friedenau : Petermann , Rbeinstr 28 Ecke Rönne -
bergstrvße , Rbeingau 9054 und 302 ? und Wilmers -
dorf , Lauenburger Str . 23, Laden .

Friedrichshagen : Mittenzwei , Lindenallee 14.
Frohnau : Adolf ZurlieS , Hcrmsdorj , Schloßstr . 8.
Glienicke a. d. Rordbahn : Willi Engler , Hohen -

zollernallee 208.
Grätzwalde : M ü h l b a ch , Fichtenau , Mtttelstr . 14.
Grünau : P f i y v « r . Köpenicker Str . IIS .

Halensee . Grunewald . Eichkamp : Frau R 0 a ck , Kiosk
Henriettenplatz . Privatwohnung : Latharinenstr . 4.

Heinersdors : Schulz . Hildestr . 28.

Hennigsdorf : Fritz H er m anh , Feldstr . 70.

HermSdors : Gustav Schley , Moitkestr . 11.
Hohenueuenborf : Frau N e u e n d 0 r f , Berliner Str . 28.

Hoheuschönhaulea : Frau Saht , Orankestr . 19, Hof Part .
Hoppeg arteu : Rausch - Hoppegarten - BirkeNstein , Par -

zelte Nr . 119
Johannisthal : Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Sir . 6.
Karlshorsi : B e r n d t , Kiosk . BahnhosSplatz .
KaulSdorf : Bogt , Btedereckslr . 19.
Lönigswusterhauseu : E. Meyer Potsdamer Str . 9.
Köpenick , Hirschgarten , Mahlsdors - Süd : Schlag - Lö -

penick . Kietzer Str . 6 ( Laden ) .
• Lichtenberg 1: Lichtenberg , Warienbergstr . 1. E 5 Lichten¬

berg 1636 .

• Lichtenberg n , Rummelsburg , Stralau : Boxhagener
Straße 62. E 8 Andreas 733»

• Lichterselde - Vst . Laukwitz : L. Wenzel , Lankwitz ,
Zietenstt . 15. Tel . : Lichterfelde G. III 2703 .

Lichierselde - West: Höhn , Zehlendorf . Teltow « Str . 3.
Telephon : Zehlendorf 1353.

Lichtenrade : Rüfser - P rin , essinnen str . I , Lenz -
Bahnhofstr . 20.

Mahlsdors : Wilhelm Kurz , Hönow « Str . 177.

Martendorf : August Letp , Shausseestr . 29.

Maricnselde : Greulich . Berlin « Str . 143.

Marzahn : Siedlung der Kinderreichen . Gtmper -
lein , Landsberger Chaussee 39c, Block 1, Wohnung 4.

Reuenhagen : Wenzk « , Ziegelstr . 71.
• Neukölln I : N- ckarstr . 8. F 2 Neukölln 5707.
»Neukölln II : Si - gfriedstr . 28/29 . F 2 Neukölln 6706 .
Neukölln III : W i n k l e r , Hobrechtstr . 40, v. 1 Tr .
»Reukölln - Britz : Mittag , Britz . Chousscestr . 82. F 2

Neukölln 2650 .

Reu - Schulzeudorf : Wilhelm Knhi , Brnnostr . 77.

Rlederschöneweide : FriedrichStaukewttz , Spree -
straße 4. v. 3 Tr .

Nieberschönhausen - Oft :
all « 46. v. 3 Tr .

Nowowcs : Krohuberg , Eisenbahnstr . 10.
Oranienburg : Heinr . Leonhardt - Stralsund «

Straße 6.
• Oberschöneweide : Paul . Wilhelminenhvsstratz « 44a .

F 9 Oberschöneweide 4381 .
Pankow : Rißmann , Mühienstr . 70.

Potsdam : Gebr . Schubert , Junkerstr . 26.
Rahnsdorf : U r b a » t a l - Rahnsdorf Mühl « , Hohen -

zollernstr . 136.
Reinickendorf - Ost : Dahle , Provtnzstraß « 56. Ge -

öffnet 2 —6 .
Reinickrudors - Weft : Bend « , Sckiarnweberstr . 114, Bolli -

haus .
Roseuthal : Max Dehmel , Echillerstr . 13.
Rudow : Otto Kaiser WalterSdorfer Edausiee .
Eadowa , KaulSbors - Süd : H e n s ch k e , KaulSdorf - Slld ,

Waldstraße 66.

Frau G 0 l d b a ch , Schloß -

• Schmargendorf 1: N « h a b - Breite Str . 3. B 1 Psalz -
burg 3641 .

Schmargendorf N: Frau Schröder , Cunostr . 60.
• Schöneberg : Belziger Str . 27. G 1 Stephan 7409 .
Seuzig : Friedewald , Chaufseestr . 64»
SiemenSstadt : Stenz « ! , Brunnenstr . 6, v. I Tr .
Steglitz : Frost , Schadenritte 8.
Slldeude : Ludwig . Halskestr . 36.
Tegel . Tegelort : Spieß . Tegel , SchNetzerstr . 52.
Teltow : Höfel , Ritterstr . 29.
lempelhos : Harsdorf , Wcrderstr . 31 v. pari .
Neutempelhof : Rindsleiich , Fidicinstr . 36, d. ptr .
Trebbin : Göriog , Bahnhofstr . 62.
• Treptow : M e cke l b u r g . Graetzstr . 50. F 1 Mpl . 8048 .
WaidmannSlust : Rodde , Oraniendamm 10.
Wannse « : Wolter . Glienick « Str . 29.
«eißensee : R e t n k n e ch t . Rölckestr . 175. v. 1 Tr .

Weißensee 978.
Wildau . Hoherlehme : Rnd . Lettow . Hoherlehme .

Friedrich - EbertrSir . 66.
. w v

Wilmersdorf I : Lauenburg « Str . 23. Laden . Rhein -
gau 9054 .

Wilmersdorf Q:
Straß « 22. l. St !

Friebrich
stfl . "

lV .
«ilhelmshagen , Yesteuwinkel :

Hagen . Wilhelmstr . 31.

Bauer , Potilsborner

Schulz « , WllhelmZ -

W' ttenan : Zibell , Hauptstr . 65.
Wollersdorf : Fritz Erdmann . Schleufenstr . 24.
• Zehleudors , Schlachte »?«. Rllol - Sse «: Höhn . Sehlen «

dorf . Teltow « Str . 3. G 4 Zehlendorf 1833.
Zernsdorf . RlSferlehme : Otto Liefegaug . Zern ».

dorf . Au » lS.
Zeuthen . MIersborf : Mb. Behling . Bahnstr . Z
Zoffeu : Witt . Baruiber Str . 12.

Sämtliche Liierotur sowie alle wissenschaftlichen Werke
werden geliefert .

SouutagS stud dt « GeschäfiSstelleu gefchloffe ».
Die mtt « wem • versehenen Ausgabestellen sind

nachmittags von 2— 6 Nhr unter der angegebenen Num »
« er telephonisch zu «reiche ».
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